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NeirhsMnlven und Zenkrunr .

Vor ein paar Jahren fühlte sich das Zentrum mit einem

Male berufen , eine Reichsfinanz - Reform in Angriff zu nehmen
— nicht die des Herrn Miquel , die 100 Millionen neuer
Stenern für unbedingt nöthig hielt , und auch nicht die des

Grafen Posadoivsky , der sich mit 60 Millionen bescheiden
wollte , sondern eben „die Finanzreform des Zentrums / Herr
Müller - Fulda hat darüber bereits eine Denkschrift aus -

gearbeitet , die er einen „Rückblick " nennt , wahrscheinlich in

der sehr berechtigten Ailnahme , daß der schönere Theil dieser
Reform hinter uns liegt . Doch es ist möglich , daß Herr
Miiller den Ausblick in die Zukunft nachholen will , wenn erst
die Wolken zerstreut sind , die heute noch über den Marine -

plane » des Zentrums lagern .
Damals kündete das Zentrpm vor allem auf dem Gebiete

der Anleihen eine neue Aera bürgerlich solider Grundsätze an ,

nachdem besonders die Kartellparteien zur Zeit ihrer Herrschast
sich als flotte Schuldenmacher leichtfertigster Art entpuppt

hatten . Bei der Eröffnung des Reichstages im Winter 1895
betonte Herr Fritzen als Etatsredner , es sei „ nachgerade
Zeit , ernstlich der Schuldentilgung näher zu treten " . Der
13 . März 1896 sah Herrn Dr . Lieber von seinem feierlichsten
Ernste ergriffen , als er der Budgetkonimission seinen bekannten

Antrag vorlegte und „ eingehend die Möglichkeit und Roth -
wendigkeit des Beginns der Schuldentilgung nachwies " .
Nach dem Abg . Müller war die Wirkung dieses im

Augenblicke den anderen Parteien völlig unerwartet

kommenden Vorgehens eine tiefe . Am 20 . März sprach
Herr Lieber als Referent und sieggckrönter Führer der Budget -
kommission zum Reichstage und zum deutschen Volke , das die

Freude hatte , wieder einmal einen weltgeschichtlichen Augenblick
zu erleben : es sei durch den Antrag

„endlich Ernst zn machen mit der Tilgung der Reichsschuld .
Es handelt sich um eine » endliche » und zwar ernst -
hakten Anfang mit der Schuldentilgung .
Diesim mehr und mehr bedrohlichen Zustand gegenüber

. haben schon bei den bekannle » Vorlagen . betreffend
die fogenannle Reichsfinanz - Reform , die verbündeten Re -

giernngen selbst in diesen letzten Jahre » wiederholt hervorgehoben ,
daß einer der Zivccke dieser Reichsfinanz - Reform sein müsse die

ernstliche Jnangrissnahme der Tilgung der Ncichsschulden . " .
Am 21 . März erinnerte Herr Fritzen sogar an das

25 jährige Jubiläum des deutschen Reichstages , um dem zur Be -

rathnng stehenden ZentrnmsantragDdie richtige Folie zu gebe ».
25 Jahre hatten die Reichsdeutschen in schweren Fiuanzsttnden
ans ihren Messias warten müsse », nun sollte die Schuldenlast
von ihnen genommen werden . Den argen Ziveifler Limburg -
Stirnm fertigte Herr Dr . Bachem ab :

„ Wenn der Herr Abgeordnete Graf Liinbnrg - Etinnn gemeint
bat , dasi der Gedanke , die Parlamente wären nicht geeignet ,
die Sparsamkeit zu wahre » , immer mehr um sich greifen
werde — so glaube ich, im Anschluß an diesen jetzige »
Reichstag kann ein solcher Gedanke garnicht um sich greifen .
Dieser Gedanke konnte nm sich greisen in einer Zeil von 1887
bis 1390 , als der Reichstag ganz anders wirth -
sch astete als wir jetzt , und da hat er allerdings in
weiterem Maße nm sich gegriffen . Nachdem aber nun ans
finanziellem Gebiet eine ganz andere Praxis eingeführt wordc » ist , ist
dieser Gedanke in dem deutschen Volke in der allerkräfligsten Weise
zurückgedrängt worden , und das Volk ist nunmehr überzeugt , daß
das Parlament recht ivohl in der Lage sei , der Sparsamkeit zum
Siege zu verhelfen . Und wen » der Herr Abgeordnete Graf
von Liittbnrg - Slirnm die Güte haben wird , sich dieser Politik des

Reichstags anznschließen . dann bin ich fest nberzengt , daß in

ganz kurzer Zeil das deutsche Volk wieder darin völlig
einig sein wird , daß der Reichstag seine bedeutsame Aufgabe
voll erfüllt . "

Das war Ende März 1896 . Wenn die Erwartung , die

jetzt die Liniburg - Stinim an die Rede des Herrn Dr . Lieber

knüpfen , sich im nächsten März erfüllen wird , dann dürfte das

Urtheil über die Zcntrumspolitik selbst seitens ihrer Befür -
worter etwas kleinlauter ausfallen .

Der vorliegende Etatsentwnrf sür 1898 sieht einen Anleihe -
bedarf von 55,6 Millionen Mark vor . Ein neuer Gesetz -
entwnrf stellt allerdings gcivisse Summen zur Verminderung
der Reichsschnld bereit , salls nämlich 1898 die Ucberweisungen
an die Einzel staatcn infolge größerer Ergiebigkeit der Steuer -

quellen die Riatrikularbciträge übersteigen sollten . Wir haben
jedoch bereits auseinandergesetzt , warum im Verhältnis der

wirklichen Einnahmen zu den Voranschlägen kein so günstiges
Ergebniß mehr zu hoffen ist ivie in den Vorjahren : früher
gründeten sich die Ertrags s ch ä tz u n g e n ans die voraus¬

gegangenen Dnrchschnittscinnahmen relativ schlechter Jahre ,
die iv i r k l i ch e n Einnahmen fielen alsdann in die gute

Zeit und wuchsen dadurch hoch über das vorausgesetzte Niveau

hinaus . Tie heutigen Ertragsschätzungen sind aus de »

letzten guten Jahren abgeleitet und die wirklichen Einnahmen

1893/99 werden vielleicht schon in eine Periode des wirthschast -
lichen Niederganges oder doch des Stillstandes fallen . Wo soll
da noch ein erhebliches Plus herkommen ?

Dieser jetzige Reichstag fängt also , wenn er die Marine -

sordcrungen und die Anleihe von 55,6 Millionen bewilligt ,
trotz Herrn Dr . Bachem auch bereits zu wirthschaftcn an wie

der Reichstag von 1887 bis 1890 ; anstatt „ernstlich " Schulden

zu tilgen , legt er sich a il f s Schulde n . m a ch e n , obivohl

unsere hierin erreichte Höhe bereits recht großslaatlich aussieht .
Bis zum Jahre 1875 brauchten wir im Reiche keine An -

leihe , weil die französische Kriegsentschädigung noch vorhielt .

Wesentlich ist auch diese sür unprodnktive Zwecke , sür Ver¬

mehrung der Wehrkraft , für Erweiterung der Festungen ver -
wendet worden .

Im Jahre 1875 machte man zum ersten Male eine An -

leihe und zwar in erster Reihe sür die Marine . Sie be -

schränkte sich noch ans den bescheidenen Bedarf von 10 Millionen
Diark und war sogar 1878 erst etatsmäßig verwendet . Von
da ab ist kein Jahr mehr vergangen , in welchem nicht neue

Anleihen bewilligt wurden . Am 1. November 1397 belief sich
das Schnldkapital des Reiches auf TISI . S Millionen Mark .

Eine Denkschrift des Reichs - Schatzamtes gicbt soeben Ab -

rechnung über die bis zum 3l . März 1897 wirklich aus

Anleihen gedeckten Ausgaben von 1 986,8 Millionen

Marl * ) . Schlagend tritt dabei hervor , wie überivicgend
Militär und Marine , Flinten , Kanonen und Panzer die Schuld -

summen verschlangen , wie ivenig also wirthschaftliche Gegen -
iverthe oder kulturelle Fortschritte damit erworben wurden .

Selbst die Reichs - Eisenbahucu und der Nordostsee - Kanal sind
ja durchaus keine rein wirthschaftlichcn Unternehmungen ,
sondern mehr zu strategischen Zwecken wie im Hinblick ans
ihre Rentabilität ausgebaut . Es wurden bis Ende März 1397

aus Anleihen in Anspruch genommen :
Mill . Mark .

Für Heeresverstärkunge » , Steigerung der Operations -
und Schlagicrtigkcit des Heeres , Trnppendisloka -
tionen , Waffenniaterial

. . . . . . . . .

874,0
Für Thor - Enveilenmgsbaulcn . . . . . . .. , 1,5
Garnisonseinrichlungen in Elsaß - Lothringen . . . . 50,1
Festiingsanlagcn

. . . . . . . . . . . . . .

180,2
Vervollständigung des deutsche » Eisenbahn - Netzes zur

Landesverlheidigung

. . . . . . . . . .

154,8
Zu eisernen Vorschüssen sür die Verwallnng des

Reichshecrcs

. . . . . . . . . . . . .

6,8
JnSgesainmt also für das Heer . . . . 1 267 . 4
Für die M a r i n e

. . . . . . . . . . . . .

289,5
„ „ Eisenbahn - Verivaltnng

. . . . . . . . .

102,3

„ „ Enverdung zweier Berliner Grundstücke . . 7,6

„ das Münzwesen 46,4

„ die Reichsdruckerei

. . . . . .

5. 3

„ den Hamburger Zollanschluß 40 . 0

„ „ Bremer Zollanschlnß , , , . . . . . . 12 . 0

„ ., Nord - Ostsec - Kanal . . . . .. , . . . 104,4 **)

Das waren die Anleihe - Nusgabcn für Rechnung der Ge -

sammtheit aller Bundesstaaten . Für Rechnung der Bundes -

staatcn mit Ausschluß von Bayern bczw. Bayern und Württem -

berg folgen dann noch :

Kasernenbanle » . . . . . . . . . . .105,6 Mill . Mark

Bermebrung des Schanzzeuges der Infanterie 1,1 , „
Erweiterung und Nenerwerbnng von Artillerie -

Schießplätzen . . . . . . . . .14,7 „ ,
Post und Telegraphie . . . . . . . .75 . 4 „ „

Die hier sich ergebende Gcsanimtsuinme würde noch nm

84,8 Millionen Mark über den oben angeführten Betrag von
1987 Millionen hinansgchcn , wenn nicht zngntcrlctzt
34 Millionen gedeckc worden wären durch Nückerstattnngen
auf ( ans dem Festnugsban - Fonds geleistet ) Vorschüsse , ans

Kanfgcldern von Kölner Fcstnngsgrnndstücken , ans llcberschüssc »
des Münzwesens , und endlich 50 Millionen ans der lex Lieber

von 1897 .

Fast alle diese Schulden sind , wie man sieht , für un -

prodnklive Zwecke gemacht worden , es stehen ihnen wenige
bleibende Aktivwerthc gegenüber . Sie sind im w a h r st e n
Sinne des Wortes verpulvert .

„ Es ist bezeichnend — schrieb Herr Müller - Fnlda 1896 — ,
daß gerade unter der Herrschaft der Kartellparteien die Haupt -
schnldenlast jährlich kontrahirt werden mußte . " Es wird sür
die Herrschast Molochs nicht minder bezeichnend sein , daß
auch das hochgebietende Zentrum die ab -

s ch ü s s i g e Bahn des Schulden machens hinab -
gleiten muß , wenn es sich vor d e rn M a r i n e -

g ö tz e n in den Staub wirft .
Freilich , Herr Dr . Lieber spricht von neuen Einnahmen ,

welche die Besitzenden auszubringen haben würden . Jndcß ,
davon sprach Graf Caprivi auch , um die Mililärrcform durch¬
zudrücken . Und als die Zeit erfüllet war , kam er mit der

Bier - , Branntwein - und Tabaksteuer .
Herr Lieber will in dem Marinegesetz alles mögliche für

Reichstag wie für Regierung festlegen . In der Dcckungsfragc
wird er wahrscheinlich dem Reichstage wie der Regierung
sreicste Hand lassen . Das Ende vom Liede kennen wir nun -

mehr ans dutzendfachen Erfahrungen : für den Augenblick neue

Schulden , dann neue Stenern ans den Lebcusbedars der Massen
und abermals Schulden dazu . Und dabei soviel Rühmens von

„der Finauzreform des Zentrums " .

Politische Xlebevficht .
Berlin , 10 . Dezember .

Ans dem Reichstage . Wie es vorauszusehen war ,
kam es heute , in Fortsetzung der Debatte über die Petroleum -
Interpellation zu sehr ausgedehnten handelspolitischen Er -

orterungen . Den Reigen eröffnete der Abgeordnete Dr . Barth ,
welcher , gestützt ans die Thatsache , daß unter dem Regime des

Pctrolcnmringcs die Preise eher gefallen als gestiegen sind ,

*) Ter AllSgabensumme entspricht stels eine noch giößeic
Echttldensmnme ; im Tnrchschuin hat daS Reich für Schuld -
vcrschreibnngen im Nennbelinge von 100 bisher 97,8 Mark ( je nach
dein Zinsfuß 96' / , — 981/j ) erhalle ».

**) Und weilere 49 Millionen durch Preußen .

sich gegen jeden gewaltsamen Eingriff in die Entwickelung des

Petroleumhandels aussprach . Ganz auf denselben Standpunkt
stellte sich namens des Zentrums der Abgeordnete Spahn ,
welcher die Zeit für ein Eingreifen des Staates erst dann für
gekommen erachtet , wenn im Verlaufe der Dinge sich ergäbe ,
daß die Monopolstellung der Standard Oil Company zu un -

gunsten der Konsumenten mißbraucht würde .

Für den „ nationalen Brennstoff " und zu gunsten der oft -
elbischen Spiritusbrenner legte sich besonders der neukreirte
Direktor des Bundes der Landivirthe , Dr . Hahn , inS Zeug ,
während Herr v. H e y l seinen Zorn über die Amerikaner

ausschüttele , weil diese für ihr Land dieselben Handels - und

Zollmaximen in Anwendung bringen , welche Herr v. Heyl sür
Teutschland in Anwendung gebracht wissen will . Als Abhilfe -
mittel brachte der badische Großindustrielle ein Reichs -
Petroleum - Monopol in Vorschlag .

Nachdem Graf von Posadowsky mitgetheilt hatte ,
daß für den Eisenbahn - Transport des kaukasischen Petroleums
bedeutende Tarifcrmäßignugen seitens der russischen und

deutschen Eiscnbahn - Verwaltnngen theils bereits durchgeführt ,
theils für die allernächste Zeit in Aussicht genommen
seien , stellte F i s ch b e ck (frs . Vp. ) eine Reihe von Fragen
an den Herrn Staatssekretär des Innern , worauf jedoch eine
Antwort nicht erfolgte .

In äußerst interessanten Ansführnngen nahm dann unser
Genosse S ch i p p e l Stellung zu der Frage . Derselbe sprach
sich zunächst gegen die weit verbreiteten Befürchtungen gegen -
über den Kartellen und Trusts aus . Diese Kapitalsvereini -
gnugen seien ein uothivcndigcs Ergebniß der privatkapita -
listischen Prodnklion und sie haben dem Kleinbetrieb gegen »
über Vorlheile , welche dem letzteren es auf die Dauer
immer unmöglicher machen werden , mit Erfolg zn konknrrircn .
Tie auf hoher Slufenleiter unter Ausnutzung aller technischen
Fortschritte betriebene Produktion habe so bcdcntende Koste »- .
ersparnisse im Gefolge , daß der Kleinbetrieb nicht dagegen auf -
kommen kann . Tie Befürchtung der rücksichtslosen Aus -

Wucherung durch die großen Trusts , wenn erst die Konkurrenz
beseitigt sei, sei aber unbegründet . Das Eigenintercsse der

großen Gesellschaften spreche gegen ein solches Vorgehen . Eine

übermäßige Preistreiberei würde den Konsum einschränken
und die Konkurrenz wieder lebensfähig machen ; beides

Möglichkeiten , die nicht aufkommen zn lassen im Jnter -
esse der großen Gesellschaften selbst liege . Die Thatsache , daß
Pctrolenm - Fnnde sich in alle » Wrlltheilen wiederholen , schließe �

es ans , daß eine einzige Gesellschaft die gesammtc Produktion
dieses Leuchtstoffs inonopolisire . Diese Befürchtungen seien
Lnflgebilde . Schippet charakterisirte dann die Heuchelei der

Konservativen und Agrarier , welche aus angeblicher Furcht :
vor einer in der fernen Zukunft liegenden Vcrtheuernng des

Petroleums schon heute dasselbe durch einen hohen Zoll zn
giinstc » deS heimischen Spiritus unerschwinglich verlheucrn
wollen . Es sei eben die alte Geschichte : Sobald die Herren
von vaterländischen Interesse » reden , könne man jedesmal
den Konsumenten zurufen : Haltet die Taschen zu .

Mit Schippcl ' s Ansführnngen war die Debatte erschöpft
und das Hans trat nach einigen persönlichen Bemerkungen in
die Elalsbcralhnng ei ». Diese eröffnete der neue Finanz -
sekrclär mit einer längeren Rede , welche aber so ausschließlich
kalkulatorischen Charakters war , daß wir uns begnügen können ,
die Leser auf de » Parlamentsbcricht zn verweisen .

Morgen 1 Uhr Fortsetzung der Etatsdebatte . —

Zum Etatrccht deS Reichstags . Im HanbelSthcile
der „ Brcslaner Zcilung " wurde in den letzten Tagen eine

nschrist veröffentlicht , die sich mit dem Einflüsse der

tarin evortage auf den Beschäftigungsgrad der deutschen

Hüllcmverke befaßte . Im ersten Theil der Zuschrift wird

folgendes ausgeführt :

„ Es würde de » preußische » NegierungSgepflogenhelten kaum

entsprechen , wen » die Behörden bis jetzt mit de » betreffende »

Aufträgen gewartet habe » . Sicher ist ei »» Theil derselben

bereits in Bestellung , wie ja sowohl die Krupp gehörende Ger -

manra in Kiel , als auch der Vulkan in Stettin und auch unsere

Hüllen , von denen das Zubehör z» liefern ist . wen » es sein mnß ,

sehr lange Kredite bewilligen können . Auch kann die Bezahlung

unter den so vielfach vrrschlnngenen bipreankralischen Formen

außerordentlich verzögert werden , ohne daß dabei nur der Schein

einer Kreditgewährung hervorzutreten brauchte .

Sollte diese Mittheilung dem Sachverhalt entsprechen , so
würden dadurch unseres Erachlens die Verhandlungen über

die Flottenvorlage ans einen wesentlich anderen Boden gestellt
werden . Der Reichstag würde sich der Regierung gegenüber
im Stande derRothivehr gegen Eingrisfe in

seine Rechte befinden .
Wir hallen die Regierung für verpflichtet , ohne

Verzug dem Reichstag A » f s ch l u ß zu geben ,
ob die Darstellung der „ Breslauer Zeitung "
zutreffend ist .

Tie chiucsische Frage . AnS London — in Berlin

braucht man ja der Nation nichts milznthcilcn — kommen

Nachrichten , welche im Falle ihrer Nichtigkeit die Sachlage cr -

heblich ändern . Den „ Times " wurde aus Peking gemeldet :
„ Der Tschnnglijamen ( Auswiimges Amt ) telcgraphirle an den

Vizckönig von Tschili , nochdcm China in Teutschlands Fo�de -
» » » gen gewilligt hat , wird diese » K > a o - T s ch o u verlasse »
» nd statt dessen als K o h l « » st a t i v n die Bucht v o n
S a m s a h erhallen . "



Die Bucht von Sanisah liegt in der Provinz Fokien
>?ie ist zehn Dtcilcn breit , zwei Meilen tief , ist durch eine

Anzahl vorgelagerter Inseln geschützt und soll einen guten
Ankerplatz gewähren . Sie ist auf halbem Wege zwischen
Hongkong und Shanghai gelegen und beherrsch ;
die nördliche Einfahrt der Insel Formosa . Während Kiao - Tschou
der russischen Interessensphäre nahe liegt , würde die Besetzung
von Sainsah britische , französische und japanische Interessen be

rühren . Die „ Times " nehmen an , daß Deutschland diesen
Austausch uiit Rücksicht auf Rußland vorgenommen hat . Eine

Bestätigung der Nachricht muß abgewartet werden . Endlich
einmal wird sich doch die deutsche Regierung bequemen , ihren
„ Untcrthanen " Klarheit zu schaffen über die Dinge , die in

China vorgehen ; oder sind die lieben „ Unterthanen "
nur zur Bewilligung von Schiffen und zum Zahlen von
Steuern da ?

Recht interessant sind die Ausführungen , die ein
japanischer Diplomat in Berlin einem Korrespon -
deuten der Dresdener „ Neuesten Nachrichten " über die Stellung
Japan ' s zu der dentschen Okkupation gemacht hat :

Die japanische Regierimg kann noch keine Entschlüsse gefaßt
haben , da es sich in vorliegendem Fall « ja nicht um ein kalt
» ccomxH ( vollendete Thalsache ) handelt . Die letzte » Ziele der
denlschen Regierung , die «ine verhältnißmäßig ganz beträchtliche
Streitkraft für ihre Aktion gegen China aufgeboten hat , sind aint -
lich nicht bekannt gegeben , und eS wäre daher auf alle Fälle
verfrüht , hierüber offiziell «ine Meinung zu äußern . Die
japanische Regierung ist sonach gegenwärtig in derselben Lage ,
wie alle anderen in Ostasien interessirlen Mächte : sie v e r -
hält sich abwartend . Ich kann nnr soviel sagen , daß Japan
allerdings das größte Interesse daran hat , daß bezüglich Ost
asiens , resp . Chiua ' s , der stertuo quo ante ( der bisherige
Stand der Dinge ) in vollem Umfange aufrecht er -
halten , bezio . daß die Integrität China ' ? bewahrt
bleibt . Im selben Augenblicke , wo ein « fremde Macht chinesi
sches Territorium anneklirt , wäre vielleicht das Signal für
andere europäische Mächte gegeben , dem Beispiel zu folgen , und
damit wäre der Aufaug der Auflösung des „ kranke » Mannes
China " gegebe ». Die Sache liegt hier ähnlich wie »ilt der Türkei .
deren Integrität die Großmächte zu erhalten ja gleichfalls ängstlich
bsmnhl find .

Deulschlaud will die Missionare in Chiiia beschützen und
will „ Garantien " fordern für die künstige Sicherheit der
Misfioiisstatione ». Wie soll aber eine solche Garantie von der
chinesischen Regierung gegeben werden ? Es bliebe dann eben
nichts Anderes übrig , als ganz China zu annektiren ,
denn überall in dem Niesenreiche zerstreut befinden sich solche
Missionen . Man muß auch im Ernflfall an einen b e w a f f -
neten Widerstand China ' ? gegen die bevorstehende
Okkupalio » seitens Deutschlands denken ; mit Leichtigkeit kann die
chinesische Regierung lOOOO Man » oder mehr an die bedrohten
Punkte entsenden , und iven » auch der japanisch - chinestsche Krieg
gerade nicht geeignet war , die Chinesen in glänzendstem Lichte
erscheinen zu lasse », so wäre » doch immerhin Zusammenstöße zu
befürchten .

Im übrigen glaube ich nicht , daß Japan — oder eine andere
Macht — gegen das deutsche Vorgehen bereits protestirt hat . Die
japanische Regierung hat de » aufrichtigsten Wunsch , mit der
deutschen Regierung auf freundschaftlichem Fuße zu verbleiben

treilich
würde «ine dauernde Festsetzung Deutschlands in

hina als gegen die Integrität Chiua ' s gerichtet , in Japan nicht
sehr angenehm berühre ». . . .

» »
«

Deutsches Reich .
— Herr v. Kölker tritt also doch vom Präsidentenstuhle deS

Abgeordnetenhauses zurück . Als Grund wird seine schwankende
Gesundheit und sein Augenleiden angegeben . Als seinen Nachfolger
gedenken die Konservativen de » Abg . v. Kröcher zu präsenlirc », der als
Verleger die „ Kmiz - Zeitung " zeichnet . —

— Aus der Kolonialabtheil n ng deS aus
wärtig e » Amtes . Der zur Zeit aus Urlaub in Berlin a »
ivesende kaiserl . Generalkonsul für Japan , Dr . Schmidt -
L e d a , ist dem Unterstaatssekretär im Ansivarligen Amte , Freiherr »
v. Richlhofen , zur Unterstützung bei der Fortführung der Geschäfte
der Kolonialabtheiluug bis auf weiteres zugetheilt worden .
Dr . Schmidt - Leda , seil ISSS Generalkonsul in Aokohama , hat >»>
Jahre 1834 als Sekretär der inlernalionalen ttoiigokonfere »» in
Berlin , 1335/86 als deutsches Mitglied der Grenzregultrungs - Kom
inisfion in Sansibar und 1883 als Leiter der Konsularbehörde in
Batavia fungirt , von 1333 bis 1836 hat er aus den Eamoa - Juselu
das deutsche Konsulat vertretungsweise verwallet . —

— Der Gesetzentwurf zum Schutze der Ferde -
rungeu der Bauhaudwerker entspricht , der „ Mil . - Pol . Korr .

zufolge , bis zu einem gewisse » Grade dem französische » Gesetz . Nach
diesem , das auch in Elsaß - Loihringen noch gilt , kau » auf Antrag
der Baustellemverlh abgeschätzt und danach der Anspruch der Bau -
Handwerker bemessen werden . Der jetzt ausgearbeitete deutsche
Gesetzentwurf mache die Abschätzung des Banstellenwerthes znr un -
bedingten Voraussetzung für die Eintragung der Forderungen der

Bauhaudwerker in da » Hypothekenbuch an bevorzugter Stelle . —

— Zur Geschichte deS GesetzentivurfeS be -

treffend die Entschädigung der im Wieder -
ausnahme - Verfahren Freigesprochenen ersährl die

„Volks - Zlg . " aus politischen Kreisen der schwäbischen Residenz , daß
die Initiative zum Vorgehen des Bnndesralhes von dem Be -

vollinächtigten Württembergs ansgiiig . Dieser ließ seine Kollegen
wissen , daß das württembergische Miuisterilim infolge einer Jnler -
pellation des volksparteilichen Abg . Fr . Haußinann i » der Abgeordneten -
kammer das Versprechen abgegeben habe , eine landesgesetzliche
Regehing der in Frage stehenden En tschädigungssrage herbeizusühre »,
falls die Reichsregiernng »och lange damit zöger » sollte , und zwar
würde eine Vorlage noch ivährend der laufenden Wintersession des

schwäbischen Landtages eingebracht werden . Diese Millheilung ,
sowie die Erwägung , daß es denn doch einen keineswegs günstigen
Eindruck machen würde , wen » auch in dieser Materie , ähnlich wie

auf dem Gebiete der Vereinsgesetzgebniig die Führung verloren
würde , war entscheidend für die Beschlußfassung des Bundesraths . —

— Deutschlands Waare » ausfuhr nach Ost ästen
betrug nach Angabe der Münchener „Allgein . Ztg . " . die sich ans
amtliche Zahlen stützt «,

in den Jahren
1836 1835 1389
Millionen Bt a r !

nach China 45,3 S5 . 4 24 . 3

. Japan 35,6 26 . 1 18 . 5

. Niederläiidisch - Oftindien 13 . 3 11,6 10,2

94/7 73Ä 53,0

An de » wichtigsten Exportgruppen ist China wie folgt be -

theiligt gewesen :
1336 1889

Millionen Mark
Baumwollwaaren 1,1 0,4
Droguen 9,3 5,3
Eisenwaaren 18,1 7,5
Kupserivaaren 4,1 1,0
Wollwaaren 8,0 6,0

Die Zunahm « des Exports von Eisenwaaren hat zu einem

großen Theil in dem außergewöhnlichen Umstände deS lapanisch -
chinesische » Krieges ihre Ursache ; der Bedarf China ' s an Kriegs -

g e >v e h r e » stieg um fast 8 Millionen ; die gleiche Ursache ver -
anlaßte die Zunahme des Exports von Patronen , wodurch sich
nauieutlich die bedeutende Steigen , ng der Ausfuhr der Gruppe

Kupferwaaren erklärt . Bei den Droguen kam der Gewinn Haupt -

sächlich ans dem Export der Anilinfarben , in deren Produktion
Deulschlaud unter alle » Ländern de » erste » Rang einnimmt . Sonst
»och sind an dem Ausschwung des Exports belheiligt : Nähnadeln
und Nähmaschinennadeln mit 7,1 Mill . gegen 2,9 Mill . im Jahre
1383 , Posamentierwaare » . baumwollene Slrümpse und dichte Ge -
webe , wollene Tücher und Zeuge .

Der deutsche Export nach Japan wies im speziellen folgende
Ziffern auf :

1336 1669
Millionen Mark

Droguen 4. 9 2. 4
Eisen „. Eisenwaaren 5,7 4,9
Materialwaaren 4,4 0,3
Papierwaare » 2,0 0. 8
Wollwaaren 12,4 5. 8

Anilinfarbe » , Stabeisen , Drahtstifte , Cisendraht , Uhrsournituren ,
Zucker und Branulwein , Bunt - und Druckpapier . Tuche und Garne
warfen den Exporlgewinn ab .

Nach Niederländisch - Ostindien ist besonders der
Eisenwaaren - und Mafchinen - Sxport gewachsen ; ferner verbällniß »
mäßig recht ansehnlich die Aussuhr von Baumivollivaaren , Droguen ,
Flaschenbier , Wein . Seife , Thourvaaren . Kupserwaare » , Kurz - , Moll -
und Keidenwaaren .

Die Zahle » über die Ausfuhr bedeuten aber nicht , daß die ans -
geführlen Maaren wirklich schon verrauft und bezahlt wären . So
wird im Eise »- , Anilin - und Tertilwaaren - Handel über un -
befriedigende », zum theil auch verlnstreiche » Gang deS Geschäftes
geklagt .

Jedenfalls zeigt aber dies « AuSfuhrstalistir , daß sich Deutsch -
lands Handel in Ostastei » ganz gut entwickelt hat , ohne die jetzt
beliebte „Weltpolilik " . —

— Die Generalsynod « und daSDuell . Die ans -
erlesene Versammlung christlicher Männer , wie ein Redner die „ hoch -
würdige " Versamnilung der Generalsynode am Mittwoch nannte ,
versteht eS diesmal auch in de » Kreisen Aufmerksamkeit zu erregen ,
die sonst den Dinge » recht fernstehe », die von diesen Kirchenherren
behandelt werden .

Die Generalsynode sah sich genöthigt , Stellung zu ver viel -
erörterten Duellfrag « zu nehmen . Vorsichtig und weise geschah es .
daß ja nicht den Vertretern eineS „ beiondere » Ehrbegriffs " zu nahe
getreten werde . Die Synode hat sich zu folgendem Antrag aus -
gerafft :

„1. Die Generalsynode erklärt in Uebereinstimmung mit den

Provinzialsynoden , daß das Duell gegen Gottes Gebot ist . Sie
deirachtet es als ein « heilige Pflicht der Kirche , dem Duell mit
den ihr zu Gebot « stehenden Mitteln entgegenzutreten . Sie spricht
Seiner Majestät dem Kaiser und Könige sür den Erlaß vom
1. Januar dieses Jahres , durch welchen eine Verminderung der
Duelle angebahnt worden ist , ihren ehrerbietigsten Dank aus .
Sie hegt , unter Anerkennung der ans einen vermehrte » Schutz
der persönlichen Ehre gerichteten Bestrebungen , zu dem Evan -
gelischen Oberkuchenrath das Vertrauen , daß er auch fernerhin
init allem Nachdruck sür die gänzliche Beseitigung des Duells ein -
treten werde . 2. Die ans die Versag ung der kirchlichen
Beerdigung von im Duell Gefallenen und andere
Maßregeln bezügliche » Anträge der Provinzialsynoden , soweit
sie nicht etwa das zu erlassende Kirchenznchtgesetz berühren , und
die Petition der KreiSsynode Wusterhausen a. D. durch den Be
schlnß zu 1 Satz 2 für erledigt zu betrachten . "

Die Anträge der Provinzialsynoden entdielten weitergehende
Forderungen . So wurde verlaugt , streng die Kirchenzucht in An

wendnng zu bringe » und den Duellanten die W a h l s ä h i g k e i t
für kirchliche Aemter abzuerkennen . Aber dies ging der

Synode zu weit . -
Noch keuiizeichneuder für die Anschauungen dieser Vertreter des

„ wahren Christenthums " ist die Begründung deS Konsistorialralhes
Dr . Hering , der im Laufe seiner Rede sagte :

Da könnten Ehrenrath und Ehrengerichte doch viel wirksamer
sein und anch daS ordeirtliche Gericht schützt die Ehre angemessener
als die Sühn « mit - Blut . Dennoch wollen wir diejenigen , die diese
Sühnen fä - r ■ nnen tdehrli ch halten , nicht ver -
urth eilen . In welche Gcwissensnolh kommt der Familien
valer , der fürchtet , für feige geHalle » zu werde » , wen » er das
Duell nicht annimmt . Vielleicht dcnkl er an seine Kinder , an
Gott , vielleicht versucht er zu beten und vor sei » Auge tritt da -

Antlitz voll Blut und Wunden . Wen » er dann doch znr Waffe
greift in der höchsten Seelennolh , wer wollte einen Stein
ans ihn werfe u. "

An einer andere » Stelle theilt der Redner mit , daß die Kam -
Mission , der die Resolution zur ? >nsarbei » ing vorlag , nicht zu dem
Beschluß kommen konnte , das Duell ist eine Sünde ,
sondern die abgeschivächte Form in der Resolution gewählt habe .

Frohlockend , und mit recht , übt die katholische „ Germania
ihren Spott au diese » evangelischen Vertreter der christlichen Kirche .
Diese Halbheit , diese Unenlschloiienheit und Rücksichtnahme ans die
Bonutheile der „ Edelsten " ist doch in dieser Vollendung nur in der

evaugelifchen Kirche möglich . Ja , wo unsere Kirchenvater ihr
Regiment gegen die untere » Klassen der Bevölkerung
richten , da sind sie freilich konsequent .

Die „sozialen Pastoren " wirft man auS dem Amte , aber die
Duellanten , die sich „ ivider göttliches und weltliches Gesetz " ver -
gehen , behandelt man mit Saniineihaudschnhen .

Und da wundert sich die evangelische Kirche noch , daß sie beim
Volke immer mehr in Mißlredit geräih ! —

— U e b e r die MannschaftSverhältniss « der
dentschen Armee und Marine ist dem gieichstag eine
Uebersicht zugegangen . Wir enlnehiuen derselben , daß als un -
ermittelt in den Restanlenlisten gesührt werden 51022 Mann . Ohne
Entschuldigung sind von der Gestellung ferngeblieben lll727 . Aus¬
geschlossen von der Dienstpflicht wurden 1267 Mann , dagegen sind
freiwillig eingetreten 20 507 Man » in das Heer und 726 Mann in
bie Marine . Außerdem sind noch vor Beginn des militärpflichtigen
Alters freiwillig eingelrelen 20 808 Mann i » daS Heer und 915
Mann in die Marine . Wege » unerlaubter Auswanderung sind ans
der Landbevölkerung im Jahre 1396 verurlheilt worden 24 437 Mann
und aus der seemännischen und halbseemännische » Bevölkerung 435
Mann . Noch in Untersnchiuig wegen unerlaubler Auswanderung
befinden sich aus den beiden Bevölkerungslalegorien 14 544 und
240 Mann . —

— Die Lotterien . Die im Denlschen Reiche bestehenden
fünf Elaatslolterien werden im nächsten Rechnungijadr eine Steuer
von zusaiiiiuen rund 16 344 000 M. zu entrichte » haben , und zwar
die preußische etwa 6,4 Millionen , die sächsische 3,7 Millionen , die

hawbnrgische 2,5 Millionen , die brannschweigische 2,2 Millionen ,
mid die mecklenburgische 1,5 Millionen , Dazu wird noch der Steuer -

ertrag der neuen Lotterie der thüringischen Staate » treten ,
wofür noch keine Summe in die Uebersicht drr Einnahmen
des Tcntsche » Reichs an Stempelabgaben für 1838 eingestellt ist .
Die Abgaben von Privallotterie » sind , abzüglich 2 pCt . für die
Bundesstaaten , ans 8,3 Millionen veranschlagt . Die Gesaniint -
Einnahme ans dieser Quelle wird sich also sür das Reich aus etwa
20 Millionen Mark belaufen . Dazu kommen dann »och die be-
deutenden Ueberschüsse für die

�betreffenden Einzelstaalen . So
streicht die preußische Staatskasse allein jährlich nahezu zehn
Millionen Mark ein . Es ist »nter solchen Uniständen trotz aller
Kritik vom Standpunkte der Moral und der Bolksivirthschaft a »
eine Abschaffung der Etaatslotterien nalürlich sür absehbare Zeit
nicht zu denken . —

— Keine Achtung vor § 8 deS preußischen Ver «
einigefetzes haben die konservativen . DieS zeigt die folgende .
auch sonst nicht uninteressante Millheilung :

Im Anschluß an den konservativen Parteitag für die Provinz
Brandenburg hat am Mittwoch Abend eine Berathung von Ver -
tretern der Berliner Bürgervereine staltgefunden , in der beschlossen
wurde , den jetzigen Vorsitzenden des Wahlvereins Berlin der
Deutsch - konservative » Partei , Herrn v, Langen , zur sofortigen Ein -

berufung einer Parteiraths - Sitzung aufzufordern . Gleichzeitig
wurde die Erwartung ausgesprochen , daß Herr » . Langen
v o m B o r s i tz z u r ü ck l r e t e.

WaS werden Herr v. d. Recke , Staatsanwalt Drescher und die so
eifrigen Kriminalkmimiissare der Berliner politischen Polizei mit den

so ungebärdige » , gesetzeSverächterischen Bürgervereine » thun ? —

Die Konservativen denke » freilich wie die Nalionalliberale », daß
der § 8 ihnen nicht unbequem werden dürfe , sie werde » nervös ,
wenn man die de » Sozialdemokraten sehr theuren Uebertretungen
dieses vorsintflulhlichen Paragraphen bei andere » Parteien konstatirt .
So schreibt die „ Nalionallib . Corr . " sehr nervös :

„ Nach der Polizei schreit die „Freis . Ztg . " gegen da ? Komitee ,
da ? unter Führung des Herr » Wörrnann zusanimengetreten ist ,
nm im kouiuienden Jauiiar eine Verireterversammlung der

Handelskammer » und anderen wirthschaftlich�n Bereinigungen zu
veranstalten , die für Verstärkung der Wehrkraft znr See ihre
Autorität geltend machen soll . „ Für solche Herren scheint das

preußische Bereinsgesetz mit seinem Verbot der Koalition von

Bereinigungen zu politischen Zwecken schon jetzt nicht mehr vor -
haiide » zu sein " — so ist zu lesen in dem Organ des ui enlivegt
für Freiheit u. s. w. kämpfende » , „ sturmerprobten " Politikers , an
dem die Verhaiidlungen im prenßischen Abgeordnetenhause vom
letzteu Sommer offenbar spurlos vorüb - rgegangen sind . "

Die „ Nalionallib . Corresp . " scheint von dem „gleichen Recht für
alle " nicht ? zu wissen . Ii » heutigen Deutschland vefreit man sich
von Fußangeln wie dem § 3 nur dadurch , daß man »achweist , daß
selbst das schwache öffentliche Leben der volksseiudlichen Richtiiiigeii
nur bei Ueberlretung des § 8 des preußischen Bereiusgcsetzcs
möglich ist . —

Dresden , 13. Dezember . ( Eig . Ber . ) Anch heute wieder gab
es recht heftige Zllsammenstöße im Landtage , die ein Aiisfluß sind
der gereizten SUimnnng im Lande , die infolge der konservativen

Angriffe ans das Versaminluugsrccht enlslandeu ist . Zunächst waren
3 142 300 M. für die Zivilliste zu beiviUigen ; uusere Genosse » eut -
hielte » sich wie immer der Abstimmung , da diese Forderung i » der

Verfassung begründet ist . Sodann kamen die Apanagen an die

Reihe . Zu den bereits früher geforderte » 262 083 M. für den Prinzen
Georg , 200 000 M. für den Prinzen Friedlich Aiigust ( Thronfolge )
und 100 000 M. für den Prinzen Jodnii » Georg kamen diesmal
neu 24 668 M. Etabliri ngsgelder und 50 000 M. jährliche
Apanagen . Von den Konservativen erklärte » sich Wehner

gegen die Apanagen sür Prinz Johann Georg und Prinz
Albert , Behrens nur gegen die letztere . Der Natioiialliberale

Preibisch erklärte sich wieder gegen beide Apanagen . Seitens unserer
Partei nahm zunächst Fräßdorf das Wort . Tie Depiitatioli
habe sich außerordentlich Mühe gegebe », die Rechte der Krone zu
wahren , sie solle aber lieber die versassiingsmäßigen Rechte des
Volkes wahren . Mit diesen Llechle » springe man . hier » m, als ob

sie garnicht vorhanden wären . ( Ordnungsruf ) Die Mehrheit will
nur mit ihrer patriotischen Gesinnung prunken , wenn sie diese
Summe » bewilligt . ( Großes Odo !) Die Mehrheil der Bevölke «

rn » g will aber von solchem Palriolismns nichis wissen , die

steht hinler uns . ( Abermaliges großes Oho ! ) Wir . als
die Gewähllen des gleiche » direkien Stiiiuiirechis , als die

wirkliche » Vertreter des Volkes , sagen : Taschen ru ! Hand weg ! Ans
dem Eteuersäckrl ist nichts zu beimlligei >! Ter Majorität war diese
Rede höchst unaugenehnr und der bekannte Sojinlislcnsresser Opitz
beeilte sich deshalb , eine groß « patriotische Pauke zu hallen . Gold -
stein ( Soz . ) meinte , Opitz habe sich rvieder einmal als Kroi . jnrist
ausgespielt , der ans der Verfassung alle ? beweisen zu können glaube .
Die beiden konservative » Dissid - nten Mehner und Behrens würden
i » dieser Frage sicher noch zahlreiche Gesinnungsgenossen in ihrer

Fraktion haben . Der Landtag von 1813 sei versaffiiiigsividrig ans -

gelöst worden und seildem habe eigeullich überhaupt kein versassuiigS «
niäßiger Landtag wieder getagt . — G r ü n b e rg ( Soz . ) bemerkt ,
daß es gerade die reichst « Familie deS Landes sei , die so ' che Unter «

stntznngen beanspruche . Opitz (k. ) rempelt auch de » „ Vorwärts "
an . Tort fei die beste Gelegenheit , die sozialdemokratischen Forde »
rnngen z» verwirklichen , aber nirgends »verde denselben mehr ins

Gesicht geschlagen als dort .

F r ä ß d o r f ( Soz ) : Die sächsische Monarchie habe immer nur sich
selbst z« halten gesucht . Sie nutze die ihr noch veibliebeiien lliechte nur

wenigsten zum Schutze der Bolksrechte aus . Die Majorität ruinire
das Fiindanient derselben selber . Ter König habe das Dreiklassen -
Wahlgesetz »nterschri be » , er werbe auch die veilaugte Ein -

schränkuiig des Versainmlungsrechls sauklioniren . Die Pluto -
kralie herrsche nirgends schümmcr als bei nns und ihre Herrschaft
sei ja gerade durch das Dreiklassen - Wablgesey besouders gesichert
ivorde ». Heute seien es gerade zwei Jahre , daß
Mehnert seine Wahlverschlechlerungs - Anträge
im Landlage eingebracht , und darum passe diese
Debatte für den heutigen Tag ganz besonders .
Die Arbeiter im „ Vorwärts " würden am besten bezahlt und hätten
die niedrigste Arbeitszeit im Buchdruckgewerbe . Die Majorität sei

zum großen Theil auf grund eines Gesetzes hier , das gegen den
Willen des Volkes zu tlande gekommen ; sie seien Vertreter von
Geldsncks Gnaden . Die Sozialvemokraten werden gegen die

Apanagen auch draußen im Lande agitiren . ( Fräßdorf erhält
einen Ordnnng - r » f . weil er gesagt , die Monarchie schütze die Rechte
des VolkeS nicht . ) G o l d st e i n ist der Meinung . Opitz habe nur
deshalb gegen den „ Vorwärts " gesprochen , lim im . - zeutrnlorgan der
Partei einmal seinen Naiiien zu lesen . Der Majorität war der
Verlans dieser Debatte ersichtlich äußerst unangenehm ; das kommt
aber davon , wenn »ran das Volk forlgesetzt durch reaklionäre Maß -
nahmen reizt . I » der darauf solgeudeu Schlußberathiing über die
Nachtragskredile für die Hochwasser - Geschädigten stellte Goldstein
namens unserer Fraktion den Antrag , die Enlschädignug in vollem
Unifai ge eintrete » zu lassen ; der Antrag fand aber seitens der
andere » Parteien keine UulerstÜtzung und fiel deshalb unter
den Tisch . —

Leipzig , 10. Dezember . ( Eig . Ber . ) Der Anschlag der
Konservativen im sächsischen Landtage , der das Koalitious «

recht der Arbeiter noch mehr beschneide » und Minderjährige und

Frane » von „anarchistischen " und sozialistischen Versammlungen
ausschließen ivill , hat die Arbeiterschasl Sachsens ivicder leb hast
i » Bewegung gebracht . Die sonst schwach besucht gewesenen
Versammlungen sind mit einem Schlage zu de » dcstbesiichlesicn ge -
worden . Der P> ölest gegen die reaktionäre » Pläne flammt
empor lind gestallct einen Rückschluß ans die koinineuden
Reichstagswahlen . Nachdem einzelne Versammlnnge » voraus¬

gegangen , waren gestern die Leipziger Arbeiter in sechs großen
Lokale » versainnielt und protestirlen in der Slärke von 9 - 10000 Be -

suche »» gegen die Pläne der Konservativen , die als Wünsche der

Regierung aufgefaßt werden . In einer Versammlung , wo Frau
Eichhorn - Dresden sprach , waren die Frauen sehr stark vertreten .
Neberall wurde eine Protest Resolution angenommen » nd eine
Regelung des Berel nsgefetzeZ auf reichsgesetz -
lrcher Grundlage gefordert . Möge die Protenbewegiiiig
einen gilten Einfluß auf die Reichstags - Wahleu ausüben und de »
ietzteu Reaktionär aus dein Reichstage fege ».

Eannstatt , 9. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die diesjährige G e -
m e i » d e r a l h s - W a h l ist ein großer Erfolg der Sozial -
demokratie . Alle Gegner hatten einen Komproimß abgeschlossen ,
trotzdem brachte » sie n » r 4 Kandidaten durch . Die Soziaiisten
zogen mit einem reinen Parteizettel in die Wahl und es wurde »

gewählt : Vossert init 708 , R e i ch m a n n init 515 Stimmen .
lliisere übrigen Kandidaten erhielten 460 - 436 Stimme » . Nu -

abgeänderte Stimmzettel wurden abgegeben für die Eozialbeniokratie
417 lI896 : 310 , >335 : 131 ) , für die drei koalirten Parteien ( bcutsche
Partei , Gülerbesitzerverein und BürgergeseUfchasl ) 155 . Vollsparlei
84 Stimmen . —

Karlsruhe i . v . , 10. Dezember . ( Eig . Ber . ) Fünf Stunden
tobte heute der Kampf nm die Wahl in Lörrach - Land , die endlich
i »it 32 gegen 28 Stimmen für »ngiltig erklärt wurde . I » die
Debatte spielten alle möglichen politischen Fragen hinei »; so eul -

wickelte sich zwischen den Führern der nationalliberaleu und



fftvilnlttt Partei , Fieser und Wacker , eiue große Kulturkampf -
�. eaatte - —

StuS Vadcn , Dezember . ( Eig . Ver . ) Die Militär -
vereine des „ M il st e rl ä » d ch e » S " mache » »vieder einmal

gegen die Sez ! alde »iokraiie mubil . Bei de » letzt «» Laiidtagsivahle »
dal es sich » amlich beransgeftellt , daß unter de » sozialdemokratischs «
Wahlmänner » auch solche tvnren , welche Msiiiärvereiue » angehörten .
St » » solle » dem Olga » des „ Bndische » Ntllitärvereins - Verbandes "
zufolge die räudigen Schafe aus de » Mllitärvereiue « ausgeschlossen
werde » , was ilbrigens , nebenbei gesagt , diesen nichts schadet .

Die f r e i s i u »t i g - d e ni o k r a t i s ch e Fraktion des Land «
tags hat einen Antrag auf Abänderung des badischen Gemeinde -
Wahlrechts eingebracht , das bekanntlich aus einem Zensussyftem be-
>udt , wie es plutokratischer mch ! gedacht werde » kann . Eine Bor -

stellnng von dem badischen Gemeinde - Wahlrecht kann man sich
machen , wenn man den Hauptvorschlag des freisinnig - demokratischen
Antrages liest , der , für ' Gemeinden berechnet , die nicht unler die
Städte - Oldnung fallen , niimer noch reaktionär genug klingt . Danach
soll der s 35 des betreffende » Gesetzes lallten :

„ Für die Wahl des Bürgerausschuffes werden die Wahl -
berewtiglen nach Maßgabe der in die Geineiudekalaster gehörige »
Eteuerkapitalie » in drei Klassen eingetheilt . Es besieht : die erste
Klasse aus de » Höchsibesteuelten » nd umfaßt ein Sechstel der Wahl¬
berechtigten , die ziveii « Klasse aus den Mittelbestenerte » und umfaßt
die folgenden zwei Sechstel der Wahlberechtigten , die dritte Klasse
aus de » Mindeslbeswuerlen und umsaßt die übrigen drei Sechstel
der Wahlberechtigten . Wenn bei dem Uebergang von der einen zur
anderen Klasse mehrere in gleichen » Maße besteuerte Wahlberechtigte
zusaminentresfen , so iverde » die nach de » Lebensjahre » älteren vor
den jüngeren in die höhere Klasse eingelh «ill . Läßt sich die Zahl der

Wahlberechtigte » nicht durch sechs theilen , so werden die Uebrig -
dleioettden der dritte » Klasse zngetheilt . "

Das neue E i s « n b a h » - U » g l ü ck , welches gestern
zivischeil Thaingen und Herblinge » pasflrt «, lind » un seit kurzer Zeit
das vierte aus den badische » Staatsbahuen ist , soll durch übermäßig
schnelles Fahren verursacht morde » sei ». Dieser Umstand gewinnt
seine besondere Bedeutung dadurch , daß vor nicht allzu langer
Zeit von der Direktion der badischen Staatseiseubahnen eine
Ordre an die Lokomotivinhrer «rlaffe » wurde , daß sie
uuter Vermeidlmg einpsindlicher Strafe » alle Zngverspätunge »
durch schnelleres Fahren einzuholen hätten . Infolge dessen ist bei
de » Führern eine wahre Sucht zum Wettsahr «, , entstanden , wobei
es als eine besondere Ehre gilt , de » höchsten Nekord in der Fahr -
geschwindigkeit bei Verspätungen zu erreichen . Daß unter diesen
Umständen ei » verspäteter Zug , wie es der gestern an der Schweizer
Grenze entgleiste war , mehr als ei » anderer in seiner Sicherheit ge-
fährdet ist , liegt aus der Hand . Man ist begierig , ob die Direktion

ihre oben erwähnte Ordre zum Schnellsahre » altsrecht erhält . —

Ans Hess « « , 9. Dezember , (ffiig . Ber . ) Landtag . Die gester »
abgeblochene Debatte Über die Wahlbeanftandung Ohl
» ahm auch noch den größtou Theil der heutige » Sitzung i » An¬

spruch . Es wurde noch ein Haufen schmutziger Wahlwäsche ge -
waschen . Die Abstiminnug bracht « das überraschende Resultat , daß
» ur fünf Nationalliberal « für Kasstwng stimmten , alle übrigen
stimmlen mit der Opposition für Giltigkeit . Im nationalliberalen

Lager scheint völlige Anarchie zu herrsche ». Ein solches Jmstiche -
lassen der Führer seitens des Gros der Fraktion hatte denn doch
niemand erwartet . 8re bransit Zlori » mundi ! — Die Regierung be-
antivortete dann noch einig « Interpellationen ; u. a. die der Abgg .
Schmidt und Ge » . ( Z. ) betr . Maßregeln gegen die Waaren -
Häuser , Versandtgeschäfte «. Die Regierungsantwort
gesteht ein , daß n>an kein wirksam « ! Mittel gegen diese „ u n -

gesunde ' Entwickelung des Detailhandels kenne , da ! nicht zu -
gleich auch die „ gesunde ' Sntwickeluug schädigend treffe . Doch
habe sie «in , stärkere Heranziehung der Waaren -
Häuser « . zur Besteuerung ins Auge gesaßt , sie werde bei
der geplante « allgemein en Steuerreform eingehender « Vorschläge
machen . — Daraus darf man gespamrt sein . Die einzige Form einer
höheren Befteuerung , die sich rechtfertigen läßt , wäre eine Erhöhung
der Progression der Einkommensteuer und die Einführung einer
Progression für die in Aussicht genoimnene Vermögens - respektive
Kapitalssteuer . Damit würden allerdings nicht nur die Waaren -
Häuser sondern alle Großkapitalisten und Großunteruehuninge » ge -
troffen . Dagegen habe » wir nichts einzuwenden . Aber die
ultrmnoiitanen Mittelstands - Poliliker , die die Anfrage gestellt haben ,
werden für die progressiv erhöhte Besteuerung des Kapitalbesitzes
überhaupt wohl nicht zu haben sein . —

Aus Elsaß Lothringcn , 9. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die Hand -
welksmeister von Schlelistadt , von denen wir kürzlich berichtete »,
daß sie ein Eingehe » auf das Organisationsgesetz abgelehnt haben ,
weil sie der Anficht sind , daß dem Handwerk überhaupt nicht mehr
zu helfen sei , scheinen mit der Auffassung ihrer Lage Schule zu
machen . DaS Elraßburger Organ der Klerikale », die sich zur
Zeit bei der Vorbereitung der Handwerker - Vereinigiingen
am eifrigsten ins Zeug legen , veröffentlicht heute den Roth -
schrei eines K l » i n h a n d w e r k e r Z , der als typisch gelle » kann
für die Stimmung , oi « gegenwärtig in jenen Kreisen herrscht . Es
heißt darin «. a. : . . . . W« » , die Regierung daS Handiverk wieder
auf besseren Fuß stellen will , so muß sie zuerst verbieten , daß man
in den Befängnisfeu Arbeiten macht , ivelche das Hnndtverk
schädigen . Wir Möbelscdreiner dabei , das Gefängmß Enfisbetin als
Konkurrenten ; da werden Stühle und Möbel verfertigt von den gemeinsten
bis zu de » feinste ». Hände und Maschine » arbeiten dort um die Wette .
Wie ich erfahren habe , arbeiten nicht weniger als zweihundert
Gefangene in den Möbeliveikstälten . Die köuniien ja ganz Elsaß -
Lolhringeit mit Möbeln überschwemmen . Wenn sür uns eine solche
Konktirrenz besteht und von der Regierung geduldet wird , was
können da » » die Handwerkskammer » und Junungen uns Möbel -
schreinern nutze » ? ! Kommen wir zur Bauschreinerei . Da haben die
lleiuen Meister wieder die Maschinenbetriebe als Kon -
kurrente ». Es wird mir „ iemaiid einwenden wollen , daß der kleine
Meister gleiche » Schritt hallen kann Er ist also gröblenthells auf
kleinere Arbeiten » ud Flickereie » angewiesen . Könne » ihm da die
Hnildtverkekamnieri , » ud Junge » aus der Roth helfen ? Schau um
Dich , »nie es zugeht ! Ueberall , wo man hinlomuit , hört nian das -
selbe Klagelied . Das Eigeiilhum hat beträchtlich abgenoininen ,
der Handel stockt , das Handwerk liegt darnieder , die Koiikurreiiz ist
erdrückend , der Verdienst klein , die Steuer » groß und werden ininier
größer . Bei solcher Lage muß der gute Arbeiter mürrisch und
e»ergielos »verde » ; denn er weiß wohl , daß mit kleine » Pfläslerchen
und Mittelchen dem Handwerker nicht zu Helsen ist . ' — So weit
der Kliinnieister . Die R- daktio » des kteriknle » Blattes „theill zwar
voll und ganz die Älusicht des Einsenders " , rälh ihm aber , die ge -
boten « helfende Hand nicht zurückziistoßen , da die Handwerks -
kaininern verbessernd wirken würden . Ei » deneideuswerther
Optimismus in, d zugleich ein sehr schlechter Trost für diejenigen ,
denen das Wasser a», Halse steht ! —

� Chronik der Majeslätsbeleidigui , gS - Prozesse .
Der Hanbelsmanii Eduaid Pohl i » Liegitz hatte eine gering -
schätzige Aeußeriing in beziig auf ein Kaiserbild getdaii , welche
eitle Kundin vo » ihn , hörte . Mit dieser Frau gerielh Pohl i »
Differenzen und die Frau mag deshalb gelegentlich gegen Dritt «
wohl bemerkt habe » , daß sie P. tvegeu Majestätsbeleidigung hinein -
legen könne . Der Angeklagte ging darauf zur Polizei , um ver -
schiedeue Anzeigen gegen die Frau vorzubringeti . In der Unter -

snchitug darüber kam auch die angebliche Majestätsbeleidigung des

Handelsmannes zur Sprache » nd ber Siaatsanwalt erhob wegen
derselbe » Anklage gegen den Angeber . Das Gericht erachtete für
erwiesen , daß i » der Aeußerung über das Kaiserbild eine

Geringfchätznng der Person des Kaisers enthalte » sei und

veturiheille de » A, geklagte » zu sechs Monaten G e s ä „ g » i ß.

Oesterreich .
— Die österreichische Delegation hat , wie üblich ,

den ganze » t�tal » » verändert angenommen . —

Wie » , 10. Dezember . D �s Exekutivkomitee der Rechten ge-

nehuitgle heule Vouniltag eine Kundgebuiig a » die Wähler , die noch

im Lanse de ? Tages zur Publikation gelangen sollte . Dieses
Schriftstück enthätt neben der neuerliche « Betonung der Solidarität
aller Gruppen der Rechten auch eine Stelle , welche dem Wunsche
nach friedlichen Beziehung « « zwischen den Partei « » und auf baldigst «
Wiederherstellung der parlamentarischen Verhältnisse Ausdruck giebt . —

Gablouz , 10. Dezember . In der gestrigen Stadtverordnet « » -

Sitzung nmroe beschlossen , daß unverweilt zur Wahl einer deutschen
Stadt Böhmens geschritten werde als Hauptstadt Deulsch - Böhmens ,
da unbedingt nothtvendig geworden sei , eine Ziveilheilung Böhmens
zu betvertftellige «.

Ungar « .
Budapest , 10. Dezember . Die Nationalpartei beschloß in einer

gestern Abend abgehaltenen Konferenz einstimmig , die Vorlage über
das AusgleichSprovisorium anzunehmen , nachdei » Graf Apponyi und
der Präsident der Partei Horanszky erklärt hatie », die sachlicden
und Höberen politischen Gründe ständen in diesem Falle für die
Partei höher als ihr Mißtrane » gegen die Regierung .

Der Antrag des Ministerpräsidenten von Banffy , nach welchem
der Gesetzentivurf über das Ausgleichsprovisorium nicht einem be -
sonderen Ausschüsse sondern dem Finanzausschüsse überwies - , , werden
soll , wurde heute vom Abgeordnetenhanse in nameutlicher Ab¬
stimmung mit 132 gegen 37 Stimmen angenoinmen .

Erst wenn der Gesetze «t,vurf aus dem Ausschuß i » S Plenum
zurückkehren wird , will die äußerste Linke mit der geplanten
Obstruktion energisch einsetzen . Die Opposition knüpft an das
Ausgeben der Obstruktion zwei Bedingungen : Die Zusicherung der
Herstellung eines selbständigen Zollgebietes und zeitliche Begreuzuitg
der Frist , bis zu der die Regierung aus dem Verordniiugswege vor -
gehe » darf .

Die erste Forderung kann daS Minifieriu » , Banffy nicht z».
gestehen . Von dem Ausgange dieser Kätiips « hängt für Ungarn wie
für Oesterreich sehr viel ab . —

Schweiz .
Zürich , 3. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die F' - age der Unter »

ftützung der Volksschule durch den Bund ist seil 1393
anhängig und nun endlich scheint Aussicht auf ihre befriedigende
Lösung zu sein . Von große », Interesse auch für das Ausland ist
dabei die Art , wie die Kantone vorgegangen sind . Als vor vier

Fahre » die Frage in der Bt » >desversa » mil » ng auftauchte , erhob sich
in der ultrainonlanen und welschen Presse großes Geschrei , der Bund
ivolle die Kantone im Schulwesen bevormunde » , es wurde daS Ge -
speuft des „ Schulvogis " vorgeführt und damit in der That ei »
Stillstand in der Behandlung der Angelegenheit erreicht . Die
organisirlen Lehrer drängten aber vorwärts und nickt minder
wünschten die fortschrittlichen Kantone die baldige Gewährung der
Buitdessubvenlion . Da ergriff vor einigen Monaten die Züricher
Erziehuugsdirektio » die Initiative , lud die Uiiterrichtsntinister der
übrigen 24 Kantone zu einer Kousereuz ei », der drei weitere folgten
und zum Ergebniß den Auftrag a » die Züricher Erzt «hii »gsdirektion
hatte », nach den aufgestellten Grundsätze » einen Entivtirs sür ei »
bezügliches Bundesgesetz auszuarbeiten . Der Entwurf ist iiun in de »
letzte » Tagen veröffentlicht » nd an die Kantonsrcgieritngen gesandt
ivorden , die sich darüber bis Ende 1897 zu Händen der Züricher
Regierintg äußern sollen . Der 8 Artikel umfassende Eni -
wurf will die Bundessubvention für folgende Schulzivecke :
I. Einrichtung von Turnplätzen und Beschaffung von
Turitgerätheti ; L. Cchulhausbauteii und Uuiban bestehender
Schulhäuser ; 3. Enichtting neuer Leh , stelle » ; 4. Befchassnng von
Lehr - » nd Veranschaulichiiiigsmittel » ; 2. uneuigeltliche Abgabe vo »
Lehrniiltel » und Sckulmaterialie » an die Schulkinder ; 6 Versorgung
von Schulkindern während der Schulzeit mit Speise und Kleidung ;
7. Ans - lind Fortbildung von Lehrkräften ; 3 Aufbesserung von
Ledrerbesoldungen uiid Ruhegehältern ; 9. Errichtung von besonderen
Klaffen sür Schwachbegabte ; 19. Förderung des den Primar - Uuterrickt
ergänzenden Fortbildungs - Schulivesens . Die Bundesbeiti äge dürfe »
keine Berminderiing der bisherigen Leistungen der Kantone ( Staats -
» nd Geuieinde - Aiisgaben ) für das Cchulweseii zur Folge haben . Für
jede Lehrstelle der Priniarickttle , deren es i » der ganzen Schweiz
10 274 giebt , sollen mindestens 20l > Fr . per Jahr Bundesbeilräge ,
somit i » Summa 2 0243 ! « 1 Fr . geleistet werden . Organisation und
Leitung deS Schulwesens bleiben »ach wie vor Sacke der Kantone ;
sie habe » nur über die Verwendung des Bundesbeilrages de »,
Buitdesralhe alljährlich Bericht zu erstatten . Es steht übrigens
jedem Kanto » frei , die Subveiiiio » anzunehinen oder abzulehnen .
Bei de » Konserenzen waren mit Ans , , ahme von Gens und der Waadt
alle Kantone vertreten . Stimme, , sie in , allgemeine » de », Entwürfe
zu, so ist für die Bnnvesbehörden der Weg für die Förderung der
Volksschule gebahnt „ nd kann mit sicherer Aussicht aus Erfolg an
die gesetzgeberische Arbeit gegange » werden . —

Bern , 10. Dez Der Ständerath hat das Ue>' ereil , kommen mit
Paris , betreffend die Abänderung der lateinischen Münzimion zwecks
Erböbung des Kontingents an Silbersckeidemünze » . genehmigt . Der
Bundesralh wird im Ralionaliath den Antrag auf die Kündigung
der lateinischen Müuzkouvention am 13. d. M. ablehnen . —

Frankreich .
PariS , 10. Dezember . Für de » am 13. d. M. beginnenden

Panamaprozeß sind ungefähr 109 Zeugen vorgeladen worden , vo »
denen die Hälfte Entlnstui gszeuge » sind . Unter den Belastungs -
zeugen befinden sich mehrere Jo » n , allsten , welche zuerst Enthülluiige »
über die Panama - Angelegenheit gebracht haben .

Belgien .
— Die Deputirtenkammer verhandelte am Donnerstag

über die Interpellation Vandervelde ' s , belieffend die
Verordnung des SchulinspektorS von M a l i » e s. Dieser hatte , wie
wir seinerzeit »ittgetheilt . durch Nundschreibe » den Lehrer » und
Schülern verboten , an dem Begiäbnifse eines verstorbene » Sckülers
lheilzunebmen . Ter betreffende Knabe war ohne die Mitwirkung
des Geiftlicke » beerdigt worden . Bandervelde » nd einige nack -
folgende R dner geißelte » in scharfe » Worten de » auf die Lehrer und
Kinder ausgeübte » Gewiffeiiszwang . Der Uiiterrichlsmiiiister , Herr
Schellaert , „ ahm diesmal nicht die Partei seines Untergebenen ;
er desavonirle ihn und sprnch sein Bedauern über das Bor -
kominniß aus . Der Inspektor habe eine Verordnung des Ministers
vom Febuiar 1896 , in der den Lehrer » anempfohlen war , sich nicht
i » Politik zu mische » und a » bei Wahlagitation sich nickt zu de-
theiligen , falsch ausgelegt . Den Lehrer », die sich trotz des Zirkulars
des Inspektors an den , Leichenbegäugniß belheiligt halte », werde
nichts geschehe,, . Hierauf wurde die von Va » dervelde eingebrachte
Tagesordnung mit großer Majorität augeuouime » ; auch der Minister
stimmte ihr zu . —

Niederlande .
Haag , 9. Dezember . ( Eig . Ber . ) Bei der Behandlung des

In st iz « Etats wurden vo » den Abgeordneten T r o e l st r a und
van der Z >v a a g zwei Sachen in die Berathnng gezogen , welche
bisher vo » der bürgerlichen Presse mit auffallende », Schiveigen be¬
dacht worden waren . Die wichtigere Angelegenheit war der Fall
Hogerhuis , die Verurthnlung der drei Brüder Hogerhuis zu 12, 11
» ud 6 Jahre, , Gefäiigniß , wegen eines Raub - und Motdattenlats ,
woran sie höchstwahrsckeinlich keine Schuld trage ». Troelstra hatte
persönlich die Sache wiederholt a » Ort und Stelle untersucht „ nd
er hat eine Anzeige wegen Meineid gegen de » Haiiptzeugen des
Prozesses eingereicht . Diese ' Angelegenheit steht in Beziehung zur
Arbeiterbewegung . Der betreffende Raubüberfall in dem sriefischei ,
Dorfe Bcetzui » war kein vereinzeltes Borkonininiß , sondern ii »r eins
uuter vielen Berbrechen , die von der arbeilenden Bevölkerung
dieser Gegend begangen wurden . Die Polizei war nun be-
müht . einen oder einige Thäler z „ bekomme » . und als
sie endlich gegen drei Personen gewisse Berdachtsgrüude heraus¬
zufinden wußte , erfolgte dem , auch die oben erwähnte Verurtbeilung .

Troelstra führte nun gestern alle Argumente für die Unschuld
der Berurtheillen an und stellte einen Antrag auf neue Unter -
suchling der Sache . DerMinister erklärt sich bereit , die Klage wegen
Meineid gegen de » Haiiptzeugen erheben zu lassen . Die Sacke
wird jetzt anfs neue vor den Richtern untersucht werden ; dle Be -
frei , mg der Geschwister Hogerhuis km» > jeden Augenblick erwartet
werden .

Van der Zwang interpellirte über die NuZweifung der

deutschen Anarchisten Karl Biller und Louise Hrouaner .
Der Minister erklärte , die Polizei hätte nicht aus Anregung der

prenßffchen Polizei oder Regierung gehandelt , sondern ans eigenem
Antrieb , weil jenes Paar leine genügenden Existenziilittel hätte ,
nämlich 19 M. wöcheutlich . Holland würde das Asyl bleibe », be-

theuerle der Juftizminister , sür alle diejenigen , »velche in ihr »»«
Vaterlande keine Gewissensfreiheit haben .

England .
London , 8. Dezember . ( Eig . Ber . ) In Derby tagt fett

gestern eine Gei,eralversam »tl „ >ig der Vorstände des große » Bundes
der liberalen Partei behufs Beralhuug deS Aktionsprogramms ,
aus das sich die Partei für de » Fall der Wiedererlangung einer

Majorität im Parlament verpflichte » soll . Hauptpunkt war die

Frage der Wahlrechtsreform . Dieselbe steht schon
lange auf dem liberalen Programm , aber bisher nnr
in der Form vo » Reform der Wählerregistriruna und

Abschaffung der Pluralstimiile,, . Auch gestern hatte daS Zentral -
komitee einen dahmgehenden Entwurf vorgelegt , die stark besuchte
Bersanuiilung aber » ahm fast einstimmig einen Verbesserungsantrag
an , der kurzerhand „ Stimmrecht aller erwachse « « »
Männer nach dreintonatlichen , Aufenthalt und Ab -

schafsung aller Pluralstimmen ' verlangt . Ebenfalls
nahezu einstimmig ward Einführung des S y st e m s d e r S t i ch -

wähle » anfs Programm gesetzt , und ein Antrag zu gunsten des

Frauenftimmrechts fand eine Mehrheit von 132 gegen 124 Stimmen ,
doch einigte »,a » sich dahin , es bei den ersten Forderungen bewenden zu
lassen . Bemerkeuswerth ist , daß die auf die Reform des Hauses der
Lords ( Abschaffung oder Einschränkung des Belo ' s derselbe ») ab -

zielenden Anträge in die zweite Linie gesetzt wurden , unter der Er -

klärmig , ohne ein resormirles Haus der Gemeinen habe ein Angriff
auf das Haus der Lords keine Aussicht .

Diese Abstimniuug « » beweisen , daß in den liberalen Komitee ' s
der linke Flügel die Oberhand über die „ Whigs ' der Partei ge «
wo,, »«, , hat . Wie die Liberalen im Lande und der nächst « Kongreß
die Beschlüsse aufnehmen werden , bleibt abzuwarten , die größere
Wahrsckeinlichkeit ist , daß der Kongreß sie gutheißen wird . In
diesem Falle würde alsdann die liberale Partei die nächste Wahl »
kanipagne unter dem Schlachtruf der Chartisten führen . —

Edinburg , 9. Dezember . Der Staatssekretär de !

Kriegs amts , Marquis os Lansdowne , hielt heut « hier eiue Rede
über dieReorg . , nisation der englischen Armee , in
welcher er ausführte , die an die britische Armee , welche von den

Heeren des Festlandes völlig zu unterscheide, , sei , zu stellenden An -
forder , lngeu seien folgende : 1. drei Armeekorps für eine wirksame
Juiand - Giirniso » , »»> einen etivaigen Einfall zurückzuschlagen ; 2. die

Möglichkeit , zwei Armeekorps sür Augriffszwecke außerhalb der
drilischen Insel » zu iiiobilistrei , ; 3. die Möglichkeit , „ ach Bedarf
kleinere Armee - Ad , Heilungen zu entsenden , ohne das Heer zu
mobilisire », 4. die Möglichkeit , de » Garnisonen in Indien „ nd den
Kolonie » pünktlich die erforderliche » Ergänzungsuianiischaften zu -
zusühreu . Lausdoivne sprach sodann die Hoffnung aus , daß jedes
inländische Bataillon soweit vermehrt weiden könne , daß eine

gröbere Anzahl ausgebildeter Soldaten als bisher erreicht iverde .

Ferner schlug Redner vor , mit emer bestimmten Anzahl Reservisten
einen besoudereu Vertrag abzuschließen , welcher denselben
ermöglicht , während des ersten Jahres ihre Zugehörig -
keil zur Reserve im Falle von solchen aktiven Operationen
wieder unter die Fahne z » trete », ivelche gleichwohl nicht die Ein -

bernfuug der gelammtei , Reserve nöihig macken . Lansdowne sprach
als seine Ansicht aus , daß die Volksstimniung in Eng -
land der allgemeinen Wehrpflicht zuwider sei ,
ausgenommen vielleickt für die Vertheidigung der Heimath . Er

Ichlug noch vor , eine Anzahl Leute für 3 Jahre anzuwerben und
denselben „ ach Ablauf derselbe » die Wahl zu lasse », zur Reserve
überzutreten oder bei de » Fahnen zu verbleiben . Die Regierung
sei auck entschlossen , es dem Heere nicht an Artillerie fehlen zu lassen .
Schließlich hatte er dafür , daß die Miliz in engeren Znsainmtnhang
mit der Linie gebracht werde » solle . —

Spanien .
Madrid , 9. Dezember . Hier eingegangene Depeschen des

Marschalls Blanco bestäligeii , daß die Aiisständischen in Guisa
Ärailfaiukeitei , beginge » . Die Truppen , ivelche nach Guisa zurück -
kehrten , fände » hunderte ve,bra >mter und verslüi », „eller Leichen ,
daruiitcr auch Frauen und Kinder .

Daß ein so langer , rücksicktslos geführter Krieg beide Parteien
auss äußerste verwildern muß , veisuht sich von selbst . —

— B o » dem Zustand , in welchen , sich das s p a n i -
sche Heer auf Kuba befindet , «»twirst ei » Berichterstatter
des Madrider „ Jiupareial ' das folgende düstere Bild : Bon de »
2, >9 999 Soldaten , die nack Kuba gekomiuen sind , bleiben uns , „ ach
der letzien Heerschau von , November , nur noch 114 961 . Bon diesen
sind 32 682 delnchirt » » d 26 949 krank , so daß sür die Kriegs -
operaiione » nur 22 339 übrig bleibe »; aber von dieser Zahl müssen
»och diejenige » abgi zogen werde » , welche andere Dienste leisten , und
diejenigen , welche krank sind , ohne ein Hospital aiiszusuchen . Es
besteht also eine große Differenz zwischen der Zahl der hier an -
gekommene, , „ ud der Zahl der wirklich vorhandenen brauch «
baren Soldaten . Wieviel Mann hat » ns der Krieg ge-
gekostet ? Niemand weiß es ; wir wisse » nicht einmal , was ans der
Differenz zwischen 299 999 und 114 96l geworden ist . Sind die
82 939 Mann todt , verschwunden oder verschollen ? Es sind viele
„ och Spanien zurückgekehrt — aber wie viele habe » die Heimath
erreicht ? Wie viele haben die Anämie überivnnden , die sie von der
Insel nack Hause bracklen ? Nack der Statistik hat nicht die Broch -
rnhr unserem Heere de » größten Schaden zugefügt , sondern das
Snmpisieber , und dieses ist hauptsächlich ans Mangel an Ernährung
zurückzufübre ». Die Truppen sind erschöpft „ nd werden schlecht er -
nährt . Und ferner : Der Staat hat viele Schuhe für alle bezao . t ,
und die meiste » gingen barfuß ; er hat viele Kleidungsstücke bezahlt ,
„ od die meiste, , Soldale » ginge » halbnockt ; er Hai sür reichliches
Essen gesorgt , und sehr viele starben vor Hunger .

Nnfflaud .
— Zur Studenten bei « eguufl in M a r s ch a n wird

der „ Int . Corr . " aus Petersburg geschrieben : Nach amtlichen
Mit , Heilungen sind iväbrend der letzten beiden Wochen iusgesammt
23 Studenten polnischer und russifcher Nationalität in Warschau
verhaftet worden , dieselbe » habe » ziemlich empfindliche Strafen wegen
Aufreizung und Schmähung mehrerer Professore » zu gewärtige » .
Es hatten nämlich sechs Prosessore » der Universität Warschau ,
darunter der deutsche ( ?) Professor Grote , anläßlich der Enthnlliiiig
des Muraivjew - DenkmatS in Wilna ei » Begrüßungstelegramm ab¬
gesandt , worin sie die Unterdrückiliig der polnisch - katholischen Pro¬
paganda durch Mnrawjeiv als eine der größten staats -
männische, , Thalen dieses Jahrhunderts für Rußland bezeichiiele ».
Hieranfhin versandte » die jetzt verhasteten Studenten ein Rund -
schreiben an sämmtliche Proiefforc », worin sie den gefeierten
Grase » Murawjew als einen blutdürstige » Henker schilderten , der
nicht nur von alle » Pole » verflucht , sondern auch von jedem an -
ständige, , Russe, , verabscheut worden sei . Daher hätte » sich jene
sechs Professoren dnrck ihre Beglüßlingstelegraiiiiiie zu Mitschuldigen
an den Verbreche » Murawjew ' s gcinackt , weshalb nicht nur die
Studenten der Universität Warschau diese unwürdigen akademischen
Lehrer meiden würden , sondern auch die übrige » Profefforen sich
jeder Gemeinschaft mit ihnen enihallen möchte » . — I » de » adeligen
und bourgeoisen polnischen Kreisen Rußlands wird dieses Vorgehen
der Warschaner Stüde, , len lebhaft beklagt , da es in die gegenwärtige
„ Versöhn, , ugsära ' zwischen Russen und Polen eiue » scharfe!' . Mißton
gebracht hat . -»»

NiimLnien .
Bukarest , 8. Dezember . ( Eig . Ber . ) Hier haben sich gestern

eine Reihe schmachvoller Szenen abgespielt , die so recht drastisch be-
weise », wie weit die Anfeinanderhetzung vo » Nation oder Konfession
führen kan » . Die Hauptstadt Numänieiis schien von Sonntag Nach -
mittag V* 4 Uhr an b,s abends gegen 7 Uhr einer MeuterVdandej



überlassen zu sein . Die Regierung sowohl als die Polizei -
p r ä f e k t u r wußte » schon Sonnabend vorher ganz bestimmt , was
kommen sollte .

Die Ursache der Vorkommnisse war ein der Kammer vorgelegter
Gesetzeiltwnrf , wonach die Inden vom Militärdienst aus -
geschlossen werden solle ». Bisher mußten die Juden , welche hier
in Rumänien ansässig sind , wohl der Wehrpflicht genügen , besitzen
aber nicht das mindeste politische Recht . Der Ruf nach letzterem
wurde immer lauter und als Paroli nun diese Vorlage .

Um dagegen Stellung zn nehmen , versammelten sich am 21 . v . M.
die jüdischen Reservisten , wobei es . da auch ein Theil rumänischer
Studenten erschienen war , um Skandale zn provozire », zu einer
regelrechten Prügelei kam . Sinn entfaltete die Stndentenschast eine
lebhaste antisemitische Propaganda , die von oben herab genährt , nach
der gestrigen Versammlung ihren Höhepunkt erreicht und als Ursache
der gestrigen Greuel betrachtet werden muß .

Schon Sonnabend ? Ibend wurde » massenhaft Flugblätter gegen
die Juden verlheilt . Ebenso erschien die erste Nummer eines anti -
semitischen Tageblattes unter dem Titel „ Jos Jidani " ( Nieder mit
den Juden ) . Die Versammlung , die von Studenten geleitet , aber
von anderen Leuten zahlreich besucht war , wurde um 2 Uhr nach -

. mittags eröffnet . Der Vorsitzende Danielopol erklärte , sie seien zu -
sammengekomme » , um den Juden den von ihnen zu gründe ge-
richteten Handel aus der Hand zu nehmen . Alle Redner
ergingen sich in den heftigsten Ausfällen gegen die Semiten ; das
Märchen vom Ritualmord wurde in gräßlichen Bilder » vorgeführt .
Die so aufgeregte Versammlung brach in ein Geheul aus , als ein Slndent
hereinstürmte mit der Meldung : die Juden hätte » einen rumänischen
Metzger geschlagen . Alles schrie : „ Auf zu den Jude » , erschlage » wir sie ! "
Als die ans der Versammlung Kommenden das Signal : Auf nach
„ Strada Vasarest " , ans zn de » Juden ! gegebe », zertheilten sich die
Haufen und zogen in Gruppen nach jenen Straßen , wo die meisten
jüdische » Geschäfte sind . Es begann nun ein Fenftereinschlagen
« » d Zertrümmern der Eingänge in die Geschäftslokale ; die
Waaren wurden auf die Straße geworfen ; Uhren , Ringe und
andere Werthsachen wurde » gestohlen ; Kaffeehäuser , so zum Beispiel
„ Cass National " gänzlich zerstört . Hervorgehoben muß werden ,
daß gerade vis - ä - vis der Polizeipräfektnr ei » Laden gänzlich zer -
trnmmert und ausgeplündert wurde , ohne daß sich die Polizei
gerührt hätte , welche in einer Viertelilunde dem ganzen Skandal ein
Ende hätte bereite » können . 5 —6 Straße » boten bereits ein
trauriges Bild der Zerstörung , als gemächlich Polizei und Militär
angerückt kam . Anstatt nun die Trottoirs zn säubern , ivie man
das sonst doch bei sozialistischen oder regierungsfeindlichen
Kundgebungen so gnt versteht , stellten sich selbe mit
ans der Straße auf , so daß es möglich ivar , noch eine
Zeit lang das Zerstörungswerk fortzusetze » und noch in andere Gassen
vorzudringen . Hätten die verantwortlichen Organe vorbeugen
wolle », es wäre eine Leichtigkeit gewesen nnd viele arme Krämer -
familien und Geschäflslenle wären nicht durch diese Bestialität
rninirt worden . In der blinden Wnth hat man nicht
mehr beachtet , wen man schädigt , man verwüstete auch bei
Christen , rumänischen , deutschen , schweizerischen nnd österreichisch -
ungarischen Geschäftsleuten .

Auch gegen die Redaktion unseres Partei - Organs , der „ Lumea
Nona " , wo auch der rumänische sozialistische Arbeiterklnb sich be-
findet , wollte diese Rotte vorrücke », mußte aber schleunigst flüchten ,
den » unsere Genossen waren zu Hunderten im Lokal und hielten
Wache .

Die Ruhe ist nun wieder hergestellt , doch befinden sich die
Inden noch immer i » Angst und furchte » die Wiederkehr der Ver -
folginig .

Heute kam die Sache in der Kammer zur Sprache , doch lehnt der
Minister die Verantwortung sowohl seitens der Regierung als auch
der Studenten ab nnd die Majorität hat sich zufrieden gegeben .
Treffend hat unser Genosse Mortui » diesen Herren die Wahrheit
gesagt . Er richtete eine Interpellation au den Minister des
Innern , den Ansturm ans unsere Redaktion betreffend , und sind wir
auf die Ant >vort begierig .

Alle geschädigte » ausländischen Firmen haben bereits Schadens -
ersatzansprüche erhoben in einer Gesainmlhöhe von ca . 600 000 Fr .
Der Gesammtschaden übersteigt nach den bisherigen Erhebungen
l ' /e Millionen Franks .

Bukarest , 9. Tezbr . ( „ Frankf . Ztg . " ) Der russische Gesandte
Fonton verständigte im Sluftrage des diplomatischen Korps den
Ministerpräsidenten , daß , nachdem bei den Pöbelexzessen au » Sonntag
infolge mangelhafter Fürsorge der Polizei viele fremde Unlerlhanen
geschädigt »vnrden , die betreffende »» Gesandten voi » der Regierung
entsprechende Schadloshaltnng verlange » »verde ». —

Anierika .
— Die H » Ingers » oth unter den Goldsucher » .

Wie der „ Int . Korr . " über London drahtlich gemeldet »vird , ist die

Regierung Kauadas bezüglich der Lage i » Klonduke sehr beunruhigt ,
da dieselbe voraussichtlich zu verschiedenen Uiiternehunliigen seitens der

Vereinigten Staaten Veranlassung geben wird . In New- Uork sind
bereits große Summen gesaninielt , um Hilfszttge nach de » Gold -
feldern zn organisiren und den Hungernden Nahrungsmittel zu
bringen . Diese Züge , die den Landiveg durch Nordkanada » ehinen
n>üsse >», »verde » jedoch zugleich gut ausgerüstete Züge von Be -
»vaffneten darstellen , denen gegenüber die kanadischen Behörde » am
Niikon völlig machtlos sein würden . Mau ist daher in Ottaiva in
großer Verlegenheit , da man die Theilnahme der Vercungien Staaten
an dem Hilssunternchmen für die »olhleidendei » Goldsucher doch
auch nicht znrückiveisc » kann . —

p - arkei - llrtrfjvidiUnr .
Fiir den bayerischen Rcichstagö - Wahlkreis Kaufbcnre »

ist , nachdem der Parteigenosse Zitt die Kandidatur abgelehnt hat .
von einer Volksversaninilnng in Kanfbenren der Parteigenosse
L. R e » » e r ans Augsburg als Reichstags - Kandidat anfgestelll
worden .

Bon der Agitation . Bei einer Vcrtheilnng der Agilations -
schrist „ Der Pommer " »vnrden in dem Städtchen Lassan au der

Peene ciiicm Parteigenossen aus Wolgast ca . 50 Exemplare beschlag -
nahmt . Dabei cnlivickelte sich zivischen einem Polizeibcamtcn und
dem Parteigenossen folgendes Gespräch : „ So kriegen doch daför be-
tolt ? " — „ I bewohr , bat doh » »vie »it Interesse sör unsere Snk . "
— „ Tat begrip ick »ich bi so». Weder . " — „ Uns hölt „ ich Regen
noch Schnee up . " — „ Na , den » sünd Sc ok »voll ' » richtige » Sozial -
deinokral ? "

Im rheinischen Wahlkreise Nenß - Grevenbroich vertheilten am

Sonntag die Dü sseldorser Parteigenosse » 10000 Agitalionskatender
und 2000 Broschüren . Dabei »vurde » sie in den » Dorfe Orken
»»it P f l n st e r st e i n e » b o in b a r d i r t. Der Wahlkreis ist eine

Domäne des Zentrums , das bekanntlich sofort » ach Reichshilfe

schreit , »veun i » Afrika oder Asien einem anforinglichen Missionar
das Fell gegerbt »vnrde .

Der Parteigenosse Storch aus Stettin sprach am Sonntag
in Danzig nnd am Montag in Elbing über die bevorstehenden

Reichstagsivahlc » . Beide Versammlunge » ivarcn gut besucht . In

Danzig »vnrde Storch aufgefordert , die Kandidatur anzunehmen ,
man »vünschle aber seine Ucbersicdclung nach Danzig . Da Storch

hierauf nicht einging , wolle » die Parteigenosse » einen Ausweg

stlcheu . Auch i » Gr nudenz sollte eine Aersaiumlung abgehalten

»verde »», der Wirth zog aber i », letzten Augenblick sein Lokal zurück .

Zur Landagitatio » wird den » „ Braunfchiveiger Volks -

freund " von einem Parteigenossen u. a. geschrieben : „ Die heulige

Agitation hat vielfach den Fehler , daß die Agilalore » nicht ge -

nügend die Ortsverhällniffe sludiren , che sie in einem Bezirke er -

scheinen . Der ländliche Agitator hat in möglichst einfacher , aber

sauberer Kleidung höflich aufzntrelen , in Wirlhschasten sich sehr

rcservirt zu verhalten , wenn nicht nur Arbeiter vertrete » sind ; jede

Diskussion , die er nicht nach allen Seiten beherrscht , soll er möglichst

zu vermeiden suche ». Religiöse Themata sind überhaupt »ich » au -

zuschneiden . Auf alle Fälle muß man sehen , mit Leuten in

Verbindung zu treten , die . wenn sie auch ganz arm sind , moralisch

gilt dastehen , andernfalls uns andere nur darnn » fernbleiben , um
»»»it jeneu nichts zu thu » zi» haben . Weiter darf der Agitator dem
ländlichen Arbeiter in seinen eigenen Sachen keine Vorschriften
machen »vollen , da sonst leicht das Gegentheil erzielt wird , indeni
de»: Land »»»»»»» sagt : der »vill mich belehren und ist dümmer als ich .
Wird in diesem Sinne agilirt , so »verde » die Früchte nicht ans -
bleiben . Ob nun Flugblätter oder Kalender oder Versammlungen
richtiger sind , richtet sich nach den jeiveiligcn Verhältnissen . "

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
— An » 7. April d. I . kam es in der Generalversaminlnng des

S t e l t i n e r Konsum - und S p a r v e r e i n s , nachdem das
Protokoll über die Verhandlungen vorgelesen und genehmigt war ,
zu einer kleinen Aussprache darüber , »varuu » bei der Zentenarfeier
an » 22 . März »achlilittags die Verkaufsläden des Vereins geschlossen
»vorden »varen . Es »vurde hierbei geivunscht , daß die Läden
nun auch an » Nachmittage des 1. Mai geschlossen »verde »
sollte ». In dieser Erörterung erblickte die Staatsanivaltschaft
ein Vergehen gegen Z 143 des Genossenschafls - Gesetzes , der
folgeudermaßei » lautet : „ Mitglieder des Vorstandes »verde » mit
Geldstrafe bis zu 600 M. bestraft , »venu ihre Handlungen aus
andere als die im § 1 erwähnten geschäftlichen Zivecke gerichtet
sind , oder iven » sie in der Generalversaminlnug die Erörterung von
Anträgen gestatten oder nicht hindern , »velche ans öffentliche Angelegen -
heilen gerichtet sind , deren Erörterung unter die Gesetze über das Ver -
sannnlungs - und Vereinsrecht fällt . " Sämmtliche Vorstandsmitglieder ,
darunter Reichslags - Abgeordneter Herbert , erhielten eine Anklage .
Das Schöffengericht nahm an , daß die Generalversannnlung »och nicht
geschlossen ivar , »vies den Einivand , daß Anträge nicht gestellt und
ebenso »venig über den Wunsch ans Schließung am 1. Mai ab -
gestimmt worden ivar , mit der Begründung zurück , in der Genossen -
schaft dürften politische Angelegenheiten überhaupt nicht erörlert
»verde », und erkannte gegen Herbert und zivei andere Vorstands -
Mitglieder auf js 10 M. Geldstrafe oder zwei Tage Gefängniß . Ein
Angeklagter »vnrde freigesprochen , »veil er erst in der Generalversan » » -
lung in de » Vorstand geivählt »vorden »var und seine Funktion
noch nicht ausgeübt hatte ; ein anderer Angeklagter , Rektor Leese ,
»var »vegen Krankheit nicht zur Verhandlung erschienen .

— Die 6000 Flugblätter , die von der Polizei in Burg be -
schlagnahmt »varen , sind »vieder freigegeben . Die Beschlagnahme
»vurde damit entschuldigt , »na » habe verhindern »vollen , daß die
Flugblätter ivährend der Kirchzeit verbreitet »vürde », weiter habe
man geglaubt , sie bezögen sich aus die von den » Hofjägerwirth
inszenirle Saalsperre . Der Inhalt der Flugblätter betraf aber nicht
diese Sache , sondern die Reichstagsivahlen .

GetvevltMsftliches .
Berlin und llnigebnng .

Schuhmacher ! Die in der zweiten Beilage annoncirte Ver -
sammlung findet nicht statt !

Nuter den Leder - und Galautcrie - Rrbeiter » soll demnächst
eine besonders rege Agitation entfaltet »verde ». Heute , Soniiabend ,
Abend findet bei Schöning , Köpenickerstraße 63 , eine öffentliche
Delegirlenversammlung statt , zu der jede Werkstatt »»»bedingt
»venigstcns einen Vertreter zu entsenden hat . Der Einbernfer .

Deutsches Reich .
Die Gcschäftskoininissio » der l o k a l o r g a n i s i r t e » G e -

»v e r k s ch a s t e n giebt bekannt , daß der nächste Kongreß im Monat
März kommenden Jahres einberufe » »verde » soll . Außer de » ge -
»vöhnlichei » geschäftüchen Ve> ha , idliings - Gcgen ständen : Bericht der
Geschäslskommissio » , Preßangelcgeiihcitci », Ausbreitung der Organi¬
sation , soll die Streikunterstützung , die Wander - und Arbeitslosen¬
unterstützung ans die Tagesordnung gestellt »verde »».

Die Waldarbeiter - Oryanisatio », die vor kurzem von unserin
Genosse » Bock für das Herzoglhnn » Sachsen - Gotha gegründet
»vurde , hat schon , ehe die Gründung der Organisation vollzogen
»var , einen kleinen Erfolg zn verzeichnen . Unser Genosse Bock er -
hielt nämlich kurz vor der Versammlung in Schwarzivald , in der die
Gründung der Organisation beschlossen »vnrde , folgende » Brief :

Geehrter Herr !
Da Sie niorge », »vie ich soeben höre , eine Organisation der

Waldarbeiter ins Leben rnsen »vollen , darf ich Ihnen »vohl mit -
»heilen , daß die Herzog ! . Domänenverivaltung in Verbindung mit
der Neuregelung der Lohnverhälinisse auf den » Walde beschlossen
hat , einer Anregung des golhaischen LandtagsansschnsseS Folge
zu gebe » und in Anlehnung an das Institut der Waldarbeiter -
Unterstlitzllngskaffe eine den modernen Anschauungen entsprechende
Vertretung der Holzhauer herbeizuführen . Es besteht der Plan , die

geivählte » Vertreter nicht nur bei der Verivaltung dieser Kasse zn
betheilige », sondern in ihnen zugleich ein O" gan zu schaffen , inelches
in »vichligen Fragen über die Ansichten und Wünsche der Arbeit -
nchnicr gehmt »verde » soll .

Ich darf Ihnen überlasse », von dieser Mittheilung den geeignete »
Gebranch zn machen . Ergebenst Dr . S a »» » ver , Reg . - Ass.

Diese Znschrist sticht in erfreulicher Weise recht lebhaft ab von
der sonst in anderen Bundesstaaten geübte » Znrückhallung gegenüber
dem Verlangen der Arbeiter .

Wie die Zeiitriiiuölcutelsdie Koaliiionssreiheit der Arbeiter

achte », erfährt man »vieder eiinnal aus einem Inserat , in dem die

Pauliiulsdrnckerei in Trier , Eigenthnn » des Zentrnms - Abgeordnete »
und Kaplans Dasbach , einen Schristsetzer sucht , von den » sie ver -
langt , daß er nicht Mitglied des Buchdruckerverbandes ist ! !

Der Streik der Ka » » ugar » spii,ner in G a n t s ch bei Leipzig
ist durch das vermittelnde Eintrete » des Vorstandes des Geiverk -
sehafts - Karlells unler theiliveiser Beivilligung der Forderungen be-

endigt morde » .

Die Bewegung der Braucrei - Arbeiter in Erlangen ist
beendigt und zivar zn gnnsieu der Arbeiter . Tie Errnngenschaftc »
sind sehr beachtensiverthe , da in alle » Brauereien Lohiianfbcssernngen
und eine Verkürzung der Arbeitszeil stattgefunden hat . Auch »st es
den Verheirathelen gestattet , außerhalb des Geschäfts z » schlafe ».

Wegen Eiiifiihrniig dcö Tarifs befinden sich die Buchdrucker
ver Firma Sperling »». Co . in Magdeburg in » Ausstande .

Tie Stciiimeyc » in Selb ( Bayern ) habe » ihren Streik ,
nachden » es den » Fabrikanten nicht gelangen »var , die Arbeit bei
einer anderen Firma anfertigen zn lassen , siegreich beendet .

Ausland .
Ter Streik der Wiener Lnstrrarbcitcr ist nach zchnn öchcnt -

lichcr Dauer von den Arbeiter » vorläufig für beendet
erklärt . Die Unternehmer , die vordem c? ablehnte », mit den Slrei -
kende » zu nnterhandcln , haben einige Konzessionen gemacht , mit
denen sich die Arbeiter für jetzt begnügen ; der Nennsluirdenlag ist
allerdings noch »zichl bewilligt . Bis ans 40 Mann sind alle Aus -
ständigen »vieder untergebracht .

Ter Sekretär der englische »» Maschineubancr Gelverkschaft
hat vvn Herrn Lujo Brenlano ein Schreiben erhallen , in ivelchem
er seine Ansicht über die neneste Phase des Kampfes zum Ausdruck

bringt . „ Die Vorschläge der Unternehmer sind solche , daß man
glauben möchte , der Herr v. S t >» »> in habe sie gemach » .
Sie sind »ach dem Master der von unseren ( denlscheu ) Unier -

nehmer - Verbände » versolgteu Politik angeserligt . Soweit
ich die englische Arbeiterklasse kenne , » vud sie die Bedingnnge » ab -
lehnen und ein crbillerler Kampf »vird die Folge sein . Die Niedeilage
der Maschinenbaiier »vürde , »vie ich befürchle , in der ganzen Weil
als eudgiltige Niederlage des Unioiiismns angesehen »verde ».
Diese Niederlage »vürde aber keineswegs eine » Triumph der Unter -
nehmer bedentc » ; sie »vürde eine Stärkung der revolnlionäreu

Tendenzen in der ganzen Welt bedeute ». England , das sich bisher
rühmte , keine re » ' olutio »äre Partei von irgend »velcher ernste » Be -

deiitniig zn besitzen , »viirde künslig in dieser Beziehung der Rivale
des Kontinentes »verde »» nnd das Ende »viirdcn ernste Unruhen sein
mit allen üblen Aktiv »»?» und Reaktionen in ihrem Gefolge . " Der
Brief , den » ein Geldbetrag beigefügt ist , schließt mit den Worte » :
„ Ihre Niederlage »vürde ans die ganze zivilisirte Welt eine höchst
unheilvolle Wirkung ausüben . "

Wie groß die Verluste sind , welche die englische Maschinenbau »

Industrie schon bis jetzt erlitten hat . geht aus de » Berichten des

britische », Handelsanits für de » Monat Noveinber deutlich hervor .

Gegen den gleichen Monat des Jahres 1396 hat in diese »» Jahr die

Maschineiiansfnhr um 207 963 Lstr . abgenommen . Die deutsche

Maschilieiiausfnhr in » letzte » Monat dagegen hat , verglichen mit

November 1896 , um 475 000 Lstr . zugeiioiillnen .

Die englische « Eisenbahner — so schreibt unser L o n d o n er

Korrespondent — »verde » also bis ans »v e i t e r e s nicht

streike » . Ihr Vorstand hat zivar dem Redakteur des Verbands -

organs „ Railivay Revieiv " , dem kürzlich in Sheffield geivählten
liberalen Arbeiterabgeordnetei » F. Maddison , einen schivereu Verweis

dafür ertheilt , daß er in dem Blatt gegen den Streik geschrieben
und erklärt hatte , die Organisation gebiete noch gar nicht über die

» öthige » Mittel , einen Streik in größerem Umfange durchzusühren ,
aber i » der Sache selbst hat er getha », »vas Maddison empfahl . Und

er hat »vahrscheiiilich gut daran gethan , de»»» ei » Streik von Angestellten
eines so , vichligen Verkehrsziveiges , »vie es die Eisenbahnen sind , »ullß

sehr einleuchtende Gründe haben , »venu ihn » das Publikum sym¬
pathisch oder auch » ur »»cht feindlich gegenüberstehen soll . Es hängen
zu viele Interessen a » der unllnterbrochene » Aufrechterhaltung des

Verkehrs , als daß es anders sein könnte . Man »»erkt es an der

Haltung derjenigen Zeitungen , deren spekulative Inhaber mit Ve . -

gnügen das Jnieresse ihrer Klasseiigenossen anderer Ge>verbsz »veige
verrathe », sobald dies ihnen Abouiienlenzuivachs verspricht . Ten

Eisenbahnern gegenüber schlugen sie einen durchaus anderen Ton an
als »vie sonst bei solchen Konflikten . Sie ivarnle » halb frenndschafl -
lich , halb drohend . Und de » gleichen Toi » alhinet der gestern
publizirte Erlaß des Ministers stiilchie , »vor »»» derselbe die Ein -

»»»schnng in die Streiligkeitei » des Eiseiibnhnervereins mit den Eisen -
bahngesellschafte » ablehnt . Jnzivischen erhält er unaiisgesetzt vvn
Eisenbahn - Angestellten . die dem Verein angehöre » , ausgefülli «
Klindigungsforniulare für die betreffende » Eisenbahngesellschaste » zu -
geschickt . In Zjorkfhire und anderen Grafschaften Mittel - Englands
solle » bis zu 30 pCt . und mehr der Vereinsmitglieder so dem Bor -

stand die Mittel in die Hand gegebe » haben , in jeden » ihm an -
gemessei » erscheinendc » Moment denjenigen Gesellschaften, die sich
absolut auf keine Zi�eständnisse einlassen wolle », die Küiidigimgcn
zuzuschicken . Die meisten Gesellschaften »vollen mit dein Verein
überhaupt nichts zu thnn habe » , sondern nur mit ihren AngestelUei »
direkt verhandeln . Einige habe » es jedoch für klüger gehalten , diese »
vornehmen Standpunkt anfzugebe » nnd andere »verde »» sich »vohl
schließlich dazu verstehe » »nüsse », ihrem Beispiel zu folge ». Die

Forderungen des Vereins »viirden früher milgetheilt .
Die A i> t >v o r t des Vorstandes des Eisenbahn -

Beainten - Vereins ans das Reskript des Geiverbeministers ist
jetzt veröffentlicht »vorden . Der Vorstand bestreitet , keinen ge-
»lügende » Anlaß zur Vorbereitung extremer Schritte ( des Ans -

standes ) gehabt zi» haben ; er habe solche erst i » betracht gezogen , als
alle Versuche , dilrch Teputatioiiei » und schriftliche Vorftellilnaei »
auf die Kompagnien einziiivirken , fehlgeschlagen seien . Jndeß
da das Handelsministerium überzeugt sei , daß die Kompagnien
bereit sind , ihren Angestellte »» enlgcgeiiznkommei », so habe der Vor -

stand seine Seklionsschristsührer angeiviese », sich direkt an ihre
belreffenden Direktionen zu »vende », »»»d »verde nu » die Resultate
abivarte ». Damit ist also auf längere Zeit kein Streik gewärtige » .

Der Redakteur der „ Railivay Review " , der snr seinen Ar -
likel gegen de » Streik ein Tadelsvotum von » Vorstand erhalte »
hatte , ist jetzt von der Redaktion dieses Blattes zurück -
getreten . Der Vorstand hatte den Beschluß gefaßt , daß alle »vichtigeren
Arlikel e»st dem Generalsekretär zur Gutheißung unterbreitet »verde »

»nüßlen , und daranfhi » hatte der Redakteur seine Resignation ei »-

gereicht , die auch sofort akzeptirt »vurde . In dem Briefe hatte es

geheißen , der Redaklenr köiine die Herabdrückung des Organs zn
einer bloßen Maschine des Vorstands am »venigsten zu einer Zeit
gutheißen , >vo er statt mit dem »virklichen Generalsekretär ( dessen Stelle

ansgcschriebci » nnd nur provisorisch besetzt ist ) »nit einer Aiizahl von
Kandidaten für dessen Posten zu thnn habe , die aus das Erhaschen
von Stimmei » aus seien . Ein Partherpfeil in bester Form , der die

gegenseitige Erbitterung schiverlich mildern »vird . Auch sonst ent -

hält der Brief viele scharfe Beinerkungen gegen die Personen , die

augenblicklich die Leitung des Eisenbahnbeaniten - Vereins in der Hand
habe ». Die Sache hat eine geivisse politische Bedeutniig , als der

abgesetzte Redakteur ebenso »vie der vor zivei Monaten abgesetzte
Generalsekretär der liberale » Partei angehörte » » d es nicht i »>-

möglich ist , daß die LeiUmg dieser große » Organisaiion » » » » mehr in

sozialistische Hände übergeht .

Ncbcr die geplante ArbeitSsprrre in der Baumlvoll -

Spinnerei voi » Lnncashire schreibt uns derselbe Korrespondent
unterm 3. d. At . noch : Gestern hielten , »vie bereits kurz i »it -

gctheilt , die Vertreter der verschiedenen Fabrikantenvereine in

Manchester eine Konferenz ab , n » d »achdein festgestellt »vorden , daß
die für die Sperre nöihig erachtete Zahl von Unterschriften nicht

ziisannnengekoiiiulen »vare », »vard beschlossen , die Sache falle » z »
lasse ». Ob damit jegliche Maßregel z»»r Bekämpfniig der

Krisis vertagt ist , bleibt abziuvarten . Das Ardeitcr -
koniitee hatte seinerzeit Einschränkung der Produktion als das

geeignete Mittel bezeichnet , der Lage des Marktes aufzuhelfen , eine

Maßregel , die zeiliveilig ebenfalls eine Schmälerung des Loh » -
einkonunens der Arbeiter dedcnict , aber die normal « Höhe der Löhne
unberührt gelassen hätte . Eine allge »»ei »e Einschränkung der Pro -
dnklion ist aber ebenso schiver durchzusühren , »vie die allgeuieine
Sperre .

Als ei » Schritt in dieser Richtung kaiin die neulich erfolglc

Zusaininenlegiiiig von fniifzehn der bedenlendfle » Nähgariifabrike » zn
einer großen „ Englischen N ä h g a r » > F a b r i k a l i o » s -

Gesellschaft " beziv . einem großen N ä h g a r » - T r » st be-
I, achtel »verde », der »ni » cinein Kapital von fünfzig Millionen
Mark ins Lebe » tritt » » d der gegensciligen Preisdrückerei ein Ende

mache » soll . Aber das Nähgarn spielt ans dem Markt naiürli !,
nicht entsernt die Rolle , »vie die zur Verivebnng bestimmte »» Garne .

Es mag von Jnieresse sein zn erfahren , daß zu den Firme » ,
die in diesen „ Trust " ansgeben , ». a. die 1769 gegründete Firma
Sir Richard Arkivright n. Comp , gehört , d. h. das von dem be -

rühmten Erfinder der Spinniliaschuic eingerichtete und von seinen
Kinder » und Kiiideslindern sorlerhallene Spiiiuerei - Unteruehme » .
Ferner geht in de » Trust auch die Firma Ermen u. Roby , früher
Ermen ». Engels , der Friedrich Engels bis 1369 angehört hat .

DepeMxon und lvtzte MÄlchvnhken .
Köln , 10 Dezember . ( B. H ) In der Kreisstadt Schleiden an

der Eiiel »viithet , »vie die „ Köln . Bolks - Zlg . " ineldel , seil heilte

Mittag ei » großer Brand . 10 Häuser , darunter die „ Post " , sind
abgebrannt . Starker Wind »»»d Wassermangel habe » die Aiisbreiumg
des Feuers begünstigt .

Paris , IV. Dezember . ( B. H ) Ein gcivisser Guenn . der für
Private Börsengeschäfle »lackte und dabo » 500 000 Franks unler -
schlage » halle , ist gestern verhafte » wocde » .

Paris , 10. Dezember . ( B. H ) In den » Ziveikanipf jivischen
den » Theaterdireklor Lugnc - Poe und den » Schrisisleller Fleu »vi . rde
letzlerer ai » rrchle » Arn » leichl verletzt .

PariS , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Seit ctiva acht Tagen
»vurde in» Bezirke von B. celre mnnhalb der Bannmeile von Paris
das Verschtviüden eines Kassaboten La »narre bcmcrkt . Gestern »vnide
ein Ehepaar Carrara , das eilie Chainpignonzüchlerci belreibt ,
iniler dem Verdachte der Ermordung Lainnrra ' S verdaslet . Tie
Frau Carrara ' s legte ei», voliloininencs Gesiäiidniß ab . Sie sagt ans ,
da»» ihr Man » den Kassenboten in dni » Augenblicke , als er «inen Wechsel
präsentjrle , mit einem Wagerdrücker e> jehlug . Sodan » hätte » sie
beide den Leichnam zur Nachtzeit in einen riesige » Koaksoie » , der
zur Erwärninng der Pilzznchlanftalt dient , veibrannt . Laina . re
hatte , als er ermordet wurde , die Summe » o » 26 000 Fr . bei sich .

Briissel , 10. Dezember . ( W T. B. ) Nnch neueren Melbnnge »
bat sich der Theil der französischc » Nil - Expedilion nnter Major
Marchand , der dem Ecmetzel in der Provinz Bar - cl - Gasal eulging ,
nach deni Mbonin - Flusse zu durchgeschlagen .
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Am Bundesrathstische : Gras Posadowsky . v . Thiel .
mann .

Präs . b . Bnol eröffnet die Sitzung » m IV « Uhr .
Erster Gegenstand der Tagesordnung : Besprechung der

Interpellation B a s s e r in a n n , detreffend den deutschen
Petroleumhandel .

Abg . Barth ( frs . Vg. ) : Ich hätte de » Wunsch , daß die Nationat -
Ilberaten ihre »virthschaftspolitischen Anschauungen über die vor -
liegende Frage aus die gesannnte » Erscheinungen des wirthschast -
lichen Lebens übertragen möchten . Die Verträge , die die deutsche »
itohlensyndikale , an denen Nationalliberale selber bethciligt
sind , abgeschlossen haben , haben eine ganz außerordentliche
Aehnlichkeit mit den Verträgen der Standard Oil Company .
Alle die Verträge find nur möglich » nd großgezogen durch die
Protektion i st ische Gesetzgebung , deren Anhänger die
Nationalliberale » sind , mit ihrer Begünstigung von Kartellen , die
einzelne Kreise tribuipflichlig machen . Der Gedanke der Interpellation
ist mir deshalb sympathisch ; es fragt sich nur . ob es ein Mittel
giebt , einein solchen Kartell »vi « das der Standard Oil Company ,
das allein durch seine Kapitalsinacht diese Stellung erreicht hat ,
entgegenzutreten . Die geschäftliche Liilung dieser Gesellschaft , an
deren Spitze Nockefeller steht , ist ganz ausgezeichnet . Um einen
großen Absatz zu erzielen , mußte sie den Preis möglichst
niedrig halten » nd war so i » der Lage , die übrigen Gesellschaften
aus dein Felde zu schlage ». Dentschland ist ein besonders ivichtigcr
Absatzmarkt für die Standard Oil Compagny . Will man nun dem
drohenden Monopol entgegentreten , so darf man nach meiner Ansicht
auf die Konkurrenzfähigkeit des russischen Petroleums und der Pure
Oil Company keine allzu große Hoffnung setzen . Begünstigt
uia » die Pure Oil Company allzu sehr , so ivürde man
die Standard Oil Company sehr in Versuchung bringe »,
die erste « aufzukaufen , was ihr bei ihre » riesigen Geld -
mittel » wohl möglich wäre . Alle die bisher vorgeschlagene » Mittel
laufe » in ihrer Wirkung darauf hinaus , de » Preis des Petroleums
für de » K o n s u m e n t e n zu vertheuern . Etwas anderes wäre
es , wenn man es dem russischen Pctroleumhandel ermöglichen könnte ,
seine Erzengniffe billiger auf den Markt zu bringen und so zu kon -
kurriren . Ich weiß nur ein Mittel : daß man die Eisenbahn - Tariie
für russisches Petroleum ermäßigt . Aber auch die andere » Gesell -
schaftc » würden ihrerseits dasselbe fordern , und nach dem Grundsatz
der allgemeinen Gerechtigkeit müßte man ihnen nachgeben . Ebensover -
hält es sich mit den Versuche », durch Zollpolitik das russische Petrolenm
konkurrenzfähiger zu machen . Das muß man doch stets bedenken :
die Leute von der Standard Oil Company sind so leistungsfähig ,
daß sie immer wieder billigere Preise machen könnten . Es wäre
wünschensiverth , daß die Versuche mit dem Brennspiritns zu einem
günstigen Ergebniß gelange ». Jedenfalls thut man gut , die Dinge
ruhig abzuwarten und sich nicht zu voreiligen Beschlüffen hinreiße »
zu lassen . ( Beifall links . )

Abg . Freiherr Hehl zu Hcrrliöhciiu ( natl . ) : Die national -
liberale Partei will einer ungehörigen Ausnutzung des tliockefeller ' schen
Monopols entgegentrete ». Wenn Abg . Barth auf die Betheiligung
Nationalliberaler an den Kohleusyudikaten hingewiesen hat , so ver -
gißt er , daß diese Syndikate keinen monopolistischen Charakter habe ».
Würden die Syndikate einen gemeingefährlichen Charakter annehmen ,
so würden meine Freunde auch dagegen austreten . Ich innß ferner
bestreiten , daß die Syndikate eine Folge der protektionisiischen
Politik sind . Vor Maßnahmen gegen Anierika brauchen wir nicht
zurückschrecke », sie machen es mit unserem Zucker ja ebenso .

Abg . Spahn ( Z. ) ( auf der Tribüne sehr schwer verständlich ) :
Der Reichstag hat keinen Anlaß , die Interessen der Groß - Pctrolenm -
Händler zu wahren . Wohl aber sollte er für die Arbeiter ,
für die kleinen Konsnmenten von Petroleum Fürsorge treffen . Es
ist nicht die Standard Oil Company , sondern die deutsche Mann -
Heim - Bremer Gesellschaft , die die deutsche kleine Konkurrenz zugrunde
zu richten und das Verschleiß - und Petroleummonopol für Deutsch¬
land l » dieser rücksichtslose » Weise in ihre Hände zu bringen sucht .
Die Erklärung des Staatssekretärs hat jedenfalls sehr viel zur Be -
ruhigung beigetragen . Die Befürchtung , daß ein Mißbrauch deS
Monopols , eine Preistreiberei stattfinden wird , habe ich nicht . Eine
Begünstigung der Konkurrenz darf doch nur den Ziveck haben , den
Konsunienten das Petroleum zu verbilligen . Die Vorschläge der
Interpellanten aber können leicht die entgegengesetzte Wirkung haben .

Abg . Dr . Hahn ( wildkons ) : Herr Spahn huldigt einem
Optimismus , den ich mir nicht zu eigen »lachen möchte . Ich halte
eine Gefahr für vorliegend und empfehle das Raifinire » in Deutsch -
land vorzunehmen . Ein Zoll von 3 —4 M. würde für Rohpetrolenm
genügen gegenüber einem Zoll von 7 —3 M. , wie er jetzt für raffinirtes
Petroleum «ingeführt ist . Es ist noch nicht zu spät , der Standard
Oil Company entgegenzutreten , wen » wir im eigenen Vaterlande
die Schätze auszubeuten wissen . In der ganzen nordwestdcnlschcn
Tiefebene wird sich noch viel Petrolenm finden . Damit
könnte » viele Millionen dem deutschen Nationalwohlstand
erhalten werden . Herr Barth hat den Rockefeller - Trust ,
mit dem er ja gewiß in gar keiner Beziehung steht — das
will ich hier feierlich erklären — als sehr harmlos hingestellt . Diese
guten Kanfleute würden nicht daran denken , die melkenden Kühe zu
schlachten und den Deutschen zu viel abnehmen . Ich meine , die
Nockefeller sind eine Ansbenterkonipagnie , sie halten die Preise so
lange niedrig , bis sie die Konkurrenz vollständig beseitigt haben .
Dann ziehen sie den Konsumenten das Fell über die Ohren . Herr
Barth sollte doch nicht so vertrauensselig sein . Ich bedauere , daß
uns der frühere Staatssekretär des Innern nicht schon vor Jahren
die Rede gehalten hat , die uns Herr Gras Posadowsky gestern ge-
halten hat . Vom jetzigen Staatssekretär hoffe » «vir , daß er es nicht
nur bei den schönen Worten bewende » lasse » wird und daß er vor
allein die heimische Spiritnsindustri « durch die That unterslützen
wirb . ( Beifall rechts . )

Staatssekretär Graf Posadolvsktz : Ülls eins der Mittel , die
Konkurrenz des russischen Petroleuins ans dem deutschen Markt zu
erleichtern , erwähnte ich gestern die Herabsetzung der E i s e n b a h » -

tarife . Ich bin heute in der Lage zu erklären , daß bereits seit
dem 5. Ollober ei » Ausnahinelarif für die Beförderung von

russischem Petroleui » von Alexandrowo nach Preußen besteht , und

daß in allernächster Zeit ein weiterer Ansnahnietarif für die Be -

sördcrnng von Rohpetrolenm von russischen nach deutschen Stationen

nnsgegeben wird . Das russische Petrolenm hat also den billigste »
Tarif für stiohprodnkte in Preußen überhaupt . Also einer der
liier geäußerten Wünsche wird bereits erfüllt werden , —

Bisher durfte » Mischprodnkte von amerikanischem und

russischem Oel nach Deiitschland nicht gebracht werde » , es sei daß
die Mischung unter Auge » der diesseitige » Behörde stattgefunden
habe , iveil dieses gemischte Oel nur »ach dem Gewicht abgenommen
wurde . Wir sind im Begriff , Vorschriften anszuarbeiten , wonach
dieses auch nach dem Volumen aufgenommen werden kann . Darin

liegt eine weitere Begünstigung des schweren russischen Petroleums .
Es ist hier ferner mit größter Sicherheit behauptet worden , wahr -

scheinlich iväre eine Fusion zivische » den amerikanischen
» nd kaukasischen Petroleum - Interessenten zustande gekommen ;
die amerikanischeli besäßen bereits eine große Anzahl
der russische » Aktien . Ich kann dein gegenüber koustatiren .
daß ich im Frühjahr dieses Jahres darüber mit einer Persönlichkeit
verhandelt habe , die darüber am allerbesten orienlirt sein konnte .

Tieselbe hat mir positiv erklärt , daß eine solche Fusion nicht statt -

gefunden hat , » nd ich habe keinen Grund , an deren Wahrheitsliebe

zu zweifeln . Man hat endlich der Negierung einen Vorwurf
daraus gemacht , daß sie nicht schon 18SS einen D i s s e r e n z i a l -

zoll eingeführt hat . Speziell der Mannheimer Vertreter hat mir

aber auf das positivste erklärt , daß er ein Gegner dieses Zolls sei ,
daß er seinen Interesse » nicht entspräche .

Abg . Fischbcck (srs . Vp. ) : Es scheint , als ob die bis jetzt ge-
pflogene » Unterhandlungen im Reichstag und die Erörterung in der
Presse bereits eine geivisse Wirkung ausgeübt haben , indem der Herr
Staatssekretär gestern die Erklärung abgeben konnte , daß die an -
gesochlenen Kontrakte den denlschc » Händlern nicht mehr vorgelegt
würde » . Es ist mir aber »och ziveifelhast , wie weit diese Zu -
ficherung geht . Es ist nur gesagt , daß Kontrakte in dieser Form ,
wie sie jetzt ausgearbeitet sind , nicht mehr gebraucht werden sollen .
Gegenüber Ausbeutungen der Koiifumcnle » hat der Reichstag nicht
nur die Berechtigung , sondern auch die Verpflichtung , in Erwägung
darüber einzulreteu . wie man ihnen entgegentreten soll .
Aber mit den vorgeschlageneu Mittel » können wir nichts
ansangen ; nian würde das Gegcntheil erreichen von
dem , was nian wollte . Besonders mit dem Lieichsinonopol
können wir uns . schon von unserem allgemeinen politischen Stand -
punkl aus . nicht befreunden . Zudem hat uns der Herr Staats¬
sekretär doch gestern dargelegt , daß zu solch ' verhängmßvollen An -
deutunge » , ivie sie hier gemacht werden . noch kein Anlaß vorliegt .
Die Geschichte der Standard Oil Company zeigt uns doch , daß die
Preise stetig gesunken sind . Zollmaßregeln andererseits würden den
Konsumenten größere Preise auserlege » ; denn es ist nicht so . wie
der Abg Hahn behauptet hat . daß . das Petroleum im Jnlande in
irgendwie genügender Menge produzirl wird .

' Abg SchiPPcl ( Soz . ) : Ich fasse die Sache sehr kühl und
ruhig aus . ähnlich wie der Abg . Spahn . Ich will aber gleich , um
Mißdeutungen ausznschließe », hervorheben , daß auch in unserer
Partei über derartige komplizirte ivirthschaftliche Erscheinungen , ivie
es die Trusts und Monopole sind , die Urtheile aiiseiuandergehen .
Ich bitte deshalb , ineine Aeußeruuge » nur als m e > u e p e r s ö » -
I i ch e Meinung anszusassen .

Der Staatssekretär hat uns gestern vorgeführt , daß unter
der Herrschaft des Trusts die Preise stetig nach unten gegangen
sind , daß also von einer Verlheuerung , von einer Aus -
bentung der Konsnmenten in dem Sinne , wie die Antisemiten
und die Rechte es hinstellen , nicht die Rede sein kann .
Im gewissen Sinne ist das eine Anerkennung »»screr Ideen .
Gerade bei der Standard Oil Company zeigt es sich , was für
kolossale ökonomische Ersparnisse durch Konzentration großer Be¬
triebe bewirkt werden . Die Preisdifferenz zwischen Roh - und rafft -
»irtein Petrolenm ist seil dem Bestehen des Trustes , seit 1872 , fort -
während geringer geworden . Die Differenz ist von 17,6 Cents ge-
funken aus 6. 5 ja 4�/«. Der Trust liefert — und da zeigt sich
ivieder der gewaltige ökononiische Fortschrill durch die groß -
kapitalistischen Einrichtnnge » — mit Hilfe der Tanks und seiner
Organisation durch das ganze Reich hindurch das Petrolenm viel
billiger als früher . Selbst 1885 , das als das Jahr einer maßlosen
Speknlatio » hingestellt wird , waren im Durchschnitt die Preise nicht
höher , als in frühere » Jahren ; wir haben 1385 allerdings monate -
lang eine Hausse gehabt . Ich bestreite , daß ein Trust , der so große
Kapitalien gleichsam immobil angelegt hat , Kapitalien , die er
nicht jeden Augenblick wieder heraiisziehen kann , hniipt -
sächlich durch maßlose Spekulation » nd Preissteigerung
große Profite machen könnte . Denken Sie z. B. an die Eisen -
bahnen : wenn sie Gnlndstncke erwirbt . Dämme gebaut . Schienen
gelegt , Tunnels gebohrt . Brücken geschlagen hat , ja dann ist es doch
vom rein geschäftlichen Standpunkt ans ganz falsch , hohe Preise zn
nehmen . Nein , mehr Personen und Güter zn transportiren , das
erreicht man nur durch billige Preise . Die Belriebsspese » sind dieselbe »,
ob die Bahn nun einen Mann oder 1000 transportirl . Gerade solche
Trnsts haben ein Interesse daran , durch billige Preise den Massen -
konsum anzuregen . Maßlose AnSwucherung der Ko» sm» e » tcii ist
von ihnen also nicht zn befürchten . Herr Dr . Hahn sagte , wir
hätten wohl großes Vertraue » zu de » Trnst ' s . zn den Groß -
kapitaliftc ». Nicht das geringst « Vertraue » haben wir , aber ich
vertraue auf den Selbsterhallmigstrieb und den Geschnstssinn , der
vorschreibt , das Pnbliknm nicht ausznbenten . Nun bestreite ich,
daß sich in den letzten Jahren die Herrschaft der Standard Oil
Company irgendwie befestigt hat . Im Gegentheil , gerade
die Vorgänge in Süd - und Südivestdeulschland sprechen
dafür , daß diese Herrschaft sehr erschüttert ist . Woher denn mit
einem Male der Ansturm auf diese Position ? Bisher haben dort
die unabhängigen Firmen die Herrschaft behauptet . Poth u. Rassoiv ,
Jung u. Co. sind aber dann übergegangen zur Standard Oil Company
Gegen die Standard Oil Company haben sich jetzt die Outsiders , die
» nabbängigen amerikanischen Oelprodnzeuten znsammengeschlosse ».
Die Outsiders haben die weitaus größte eigene Produktion . Sie drängen ,
nachdem sie selbstcige » Etablissements begründet habe » , ans de »
deutschen Markt . Noch könne » sie nicht fest zugreife », weil sie noch
nicht die »öthige » Einrichtungen und Anlagen habe ». Daß in diesem
Augenblicke die Standard Oil Company thätig ist , um die Kunden

für sich einzusaugen und sie durch Kontrakte festzulegen , das finde
ich selbstverständlich . Aber ich sehe darin gerade ein Anzeichen
dafür , daß die Standard Oil Company selbst große Befürchtungen
hat . Sie fürchtet , daß , wenn sie j . tzt nicht mit Gewalt vorgeht ,
die unabhängigen Kompagnie » den Absatz an sich heranziehe » ;
dem mag nun fein , wie ihm wolle , ich be. pvcifle jedenfalls , daß heute
die Gefahr der Monopolisirung größer ist , als früher . Wen » Sic
ans den letzten Jahren die Angabe » über die Entdeckung neuer
Pelroleumqncllen in ganz Asien . China und den Snndainseln ver¬
folgen , so wird es klar , daß keine einzelne Kompagnie den ganzen
Weltmarkt beherrsche » und nach Belieben Preise diktire »
kann . Wenn der Preis für das Petroleum steigt , treten
andere Produkte , zum Beispiel das Gasgliihlicht , an seine Stelle .
Die Standard Oil Company würde Selbstmord begehe », wenn sie
durch Preissteigerung ihr Absatzfeld beeinträchtigte .

Ter Reichstag spielt bei diesen ganzen Verhandlungen mehr die
Rolle des Zuschauers . Wir haben schon einmal 1885 über das
Monopol gesprochen . Damals wurde uns die baldige Beendigung
der Untersuchung und Miltheilnng des Ergebnisses versprochen .
Es ist uns aber nichts »nlgethcilt worden , die Dinge sind ganz im
Unklaren . Herr Dr . Hahn ineinl , die bremisch - amerikanische
Gesellschaft sei ganz unabhängig . ( Abg . B a s s e r in a n n : Stein
Gedanke !) Wer hat nun recht , Herr Hahn oder Herr Bassermaun ?

Ist die deutsch - amerikanische Petroleumgesellschaft eine freie Gesell -
schast oder nur ei » Zweig der Standard Oil Company ? Von der
Antwort hängt die Beurtheilung ab . Herr Dr . Hahn sagt : unser
Geld soll nicht nach ' Amerika gehen . Wenn die deutsch - amerikanische
Gesellschaft eine freie Gründung ist , bleibt das Geld doch in
deutschen Händen . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " behauptet ,
und es ist noch nicht widerlegt , daß diese Gesellschaft ihre Aktien z»
zwei Dritteln i » deutschen Händen hat , daß sie deutsche Schiffe besitzt .
Ja , wenn all ' das in sichere Erfahrung zu bringen wäre , so
würden vielleicht die Ausfassnnge » mancher Herren von der Rechten
und unter den Antisemiten auch anders werden . Aber alle diese
Dinge gehe » an uns vorbei , man sagt uns kein Wort darüber . Wie

wichtig wäre es für de » Reichstag , wenn er das Recht hätte , das
wir Sozialdenivkrate » stets in Anträgen für ihn beansprucht haben ,
eigene Enquetckommissionen einzusehe »! ( Sehr richtig ! links . )
Auf die Zusammcnsetznng dcrKounnission znrVorbereit >l » g derHandels -
vertrüge hat der Zteichstag nicht den geringste » Einfluß gehabt . Durch
folche Koiumissionen , deren Urtheil einfach als feste Thatsache vor -
gelegt wird , wird der Reichstag gebunden und beeinträchtigt , nicht
aber durch von ihm gewählte Enquetekommissionen . Es wäre sehr
nützlich , wenn wir uns in dieser Beziehung nach dem Zuschnitte
anderer , parlamentarisch regierter Länder einrichten würden .

Das Kartellgesetz in Oe st erreich ist gestern erwähnt
worden . Der Staatssekretär schien es nicht zu kennen ; wäre er
»och Schatzsekretär , würde er sich wohl mehr dafür
interessiren , denn dieses Kartellgesetz dient nur den Steuerinteressen ,
foll die Interessen des Fiskus gegenüber den Prodnzenten wahren .

Dies wird wesentlich begründet mit dem Zuckerkartell . Wie steht
nun unsere Regierung zu diesen Tingen ? Nun , wenn man den

Znckerindustrielle » glauben darf , so ist das Zuckerkartell mit Genehmi -

gung und stillschweigender Förderinig seitens der Reichsrcgierung ein -

geleitet ivorden . Ja , in anderen Ländern macht man Gesetze gegen derartige
Karlelle , uin den Fiskus zu schützen , den » wenn das Kartell die

Preise steigert » nd der Konsum zurückgeht , wird die Stenereinnahme

geringer . Bei uns aber berufen sich die Interessenten darauf , daß sie
von Rcgierilngs wegen gefördert nnd nnterstiitzt werden . Es wäre

interessant , hierüber einmal etwas Genancres zu hören . Jedenfalls
kann eine Regierung , die selber diese ungerechtfertigten
Kartelle unterstützt , sehr schlecht einen Kamps gegen ein aus -

ländisches Monopol führen , denn dazu gehört doch schließlich ein

gutes Gewissen , und bei dem Kali « und Kohlensyndilat ist , glaube
ich, das Gewissen auch nicht ganz rein !

Für die Pläne der Agrarier hatte der Staatssekretär gestern sehr
wohlwollende Worte . Die Agrarier wolle » nämlich bei dieser Ge -

legenhcit nicht eine Verbilligiing des Petroleumpreises , sondern
eine Steigerung herbeiführen , um dadurch für den Brennspiritns ,
den die Ostelbier prodnziren , einen größere » Absatz herbei -
zuführen . Der Staatssekretär meinte , ans diesem Wege
könnten wir die A g r a r s r a g e lösen . Das verlangt auch die

Resoliition des konservativen Parteitags von Brandenburg . Da

heißt es : „ Eine stärkere Berivendung von Brennspiritus ist im

Interesse der vaterländischen Landwirthschast anzustreben " . Gut ,
wenn es gelingen könute , den Spiritus an stelle des Petroleuins hier
in Teutschland zu setzen , ohne die armen Steuerzahler zu bedrücke ».
unser » Segen hätten sie. Aber wie wollen die Herren das erreiche » ?
Sie wollen den P e l r o l e u in z o l l , der doch selbst von denen , die

für ihn gestimmt habe », nicht als angenehm angesehen wurde , noch
maßlos steigern , damit der Pelrolcunipreis steigt und damit
der Spiritiis eher konkurrenzfähig wird . Und nicht zufrieden damit ,

verlangen die Agrarier für de » Spiritus für Brennzwecke noch
staatliche Subvention , alles unter dem Titel vaterländischer
Interesse ». Ja , wenn die Rechte von vaterländischen Interessen
spricht , dann haben ivir alle Ursache , den Volksmassen znzurilscn :

Haltet die Taschen zn ! ( Sehr richtig ! links . )
Aber täuschen Sie sich nicht ! Selbst wenn es Ihnen gelingen

sollte , den Spiritus an die Stelle des Petroleums zu setzen durch
Subventionen und Erhöhungen des Petrolenmzolles , eine zu
große Freude würden Sie nicht daran haben ! Was würde das für
eine Umivälznug in unserer östliche » Landivirthschast geben , eine

Umwälzung in den ganze » Produktionsverhältnissen für unsere
Branntiveinbrenner . Wir wären von der Lösiing der Agrarfrage
so weit entsernt wie jetzt ! ( Sehr richtig ! links . ) Glauben Sie
denn . Sie können die kleinen Betriebe aufrecht erhalten , glauben
Sic , Sie könnten alle die Maßnahme » bei der deutschen Skonlin -

gcntirung , womit Sie das Interesse der kleinen Landivirthschast wach
erhallen , durchführen , wenn solche Masse » von Brennspirltus zu
prodnziren sind ? Dann werden sich die Großbetriebe über das Land
verbreiten , Sie werden dann vielleicht nicht mehr ganz so
konservativ sein , Sie werden lernen , kapitalistisch zu
tanzen , und die Arbeiter , die in diesen Betrieben be «

schäsligt sind , werden dann lernen , sozialdemokratisch zu
springen ! ( Sehr gut ! bei den Soz . )

Dazu kommt der geivaltige Agitationssloff , wen » Sie noch einmal

das Lämpchen des arme » Mannes verlhenern wollten ! Sie hätten
keine Freiidc daran , und der stieichsfiskus ivürde bankrott werden

bei solchen Massen von Liebesgaben ! Er wird vielleicht noch Energie

genug haben , sich gegen solche Pläne zu wehren , andererseits wird
aber auch der Reichstag Manns genug sein , derartige Absichten vom �

deutschen Volke hintanzuhalten . ( Bravo ! bei den Soz . )
Abg . Dr . Hahn ( wildkons . ) : Rassow Jung u. Ko. nnd PH. Poth

imporlirien raffinirtes Petrolenm , sie waren also »ntürllch nicht für
differenlielle Zollbchandlung nnd ich wundere mich , daß der Herr
Staatssekretär sich auf das Urlheil dieser Firmen berufen konnte .
Es war mir interessant , das , zivische » dem Abg . Schippe ! nnd Herrn ;
Barth , zwischen der Sozialdemokratie nnd der Freisinnigen Ber »

einigling , soviel Uebereinstimmung in dieser Frage besteht . Beide

Parteien haben volles Vertraue » zn Herrn Roifosillcr . Wie kon »

traslirt dieses Vertrauen zu dem Mißtrauen , das beide Parteien

gegen die ßtcgiernng hege ». ( Lachen links . ) Abg . Schippe ! hat die

Aenßernngen des Herr » Ring ganz mißverstanden . Herr
Ring will dnrchaus nicht eine künstliche Vertheuernng des

Petroleums . Er hat nur betont , daß das deiilsche Publikum .
nicht gut gefahren ist bei der Verbilligiing des Petroleums durch die
Siandard Oil Company , weil sie ans Kosten des Materials erfolgt
ist . Di « Standard Oil Company imporlirt nämlich ihr gering -
werthiges Ohioöl nach Deutschland . Die fogeummte » Liebesgabe »
sind nolhwendig , um die landivirthschaftliche Industrie leistnngs -
sähig zu erhalten . Die Angriffe gegen die Brennerei sind ganz im - :

berechtigt . ES giebt Land , das sich blas für den Kartoffelbau eignet .
Die Nebenprodukte der Brennerei finden weitere Verwendung ini .

landivirthschaftliche » Betriebe . So dient die Schlempe zur Vieh «

mästnng . Aber für diese höheren volkswirlhschasttichen Gesichts -
punkte haben die Herren links kein Bcrständniß . ( Lachen links . )

Abg . Barth (srs . Vg. ) : Herr Dr . Hahn wundert sich über die

Uebereinstimininig in dieser Frage zivische » « ns und den Herreu
von der Sozialdemokratie . Diese Uebereinstiinmung hat auch sonst
schon stattgefunden . So sind die Sozialdenivkrate » Freihändler und

Anhänger der Goldwährung . Die Herren, speziell Herr Schippe ! !

befassen sich eben sehr eingehend Niit Nalionalökonomie . Um so
leichter kommt man da zu einem vorurtheilslose » Urtheil . Herr Dr .

Hahn wirft uns Vertraue » zu Rockefeller vor . Wir habe » kein Vertrauen

zum Mensche » , sonder » nnrzlimGeschäftsmainiRockcfeller . ( Sehrrichtig .
links . ) Jedenfalls habe » wir mehr Vertrauen zu seiner Geschäfts »
kenntniß , als z » der geschästlichen Tüchtigkeit unserer Herren Agrarier .
So oft die Herren hier mit irgend welchen volkswirlhschaftlichen
Vorschlägen gekoinuien sind , sind sie zu Ungunsten derer ausgefallen ,

zn deren Nutze » sie dienen sollte ». Ich erinnere nur an das Börsen -
» nd a » das Margarinegcsetz .

Damit schließt die Besprechung der Interpellation .
?lni Bundesrathstische sind inzwischen der Reichskanzler , Schatz »

sekretär v. Thieliiimin , v. Bülow , v. Podbielski und v. Goßler er -
schienen .

Das Haus tritt in die e r st e Lesung des Etats ein .
Reichs - Schatzsekretär Frhr . v . Thiclinau » : Ich habe zum ersten

Male die Ehre , dem hohen Hause den Etat vorzulege » und möchte
im allgemeine » daraus hinweisen , daß der n e u e E l a t in seiner
Z u s a m ni e » st c l l ii n g v e r e i n s a ch t worden ist . Im ab -
gelaufenen Etatsjahr 1886/37 halte » »vir allein bei der Heeres -
Verwaltung Minderausgaben von SVz Millionen , von denen
4' / - Millionen ans Naturalverpflegung komme » . Bei der Reichs -
schuld hallen wir eine Minderansgnbe von 8V2 Millionen , beim
Pcnsionsfonds V/i Millionen . Die gesaiinnle » Minder »

ansgaben betragen lO' /e Millionen . Mehrausgabe » halle
das Reichsamt des Innern fast 1 Million , außerdem
sind die einmalige » Ausgaben für die Kolonien um 2 Millionen
und bei der Post um 3' / , Millionen gestiegen . Im ganzen sind
3' /s Millionen Mehrausgabe » beim aiißerordentlichc » Etat , die auf
den ordentlichen Etat übernoiinnen sind . Die Mchreiunahnie » stellen
sich aus 13 Milliouc » für Zucker , eine Wirkung des Gesetzes von
1896 , 2 Millionen beim Salz , 2 Millionen bei der Branstener ,
1 Million Wechselstempel ; im ganzen einschließlich der Post , bei
de » Reichseiscnbahnen ic. 23Vs Millionen . Den Mehreinnahmen
stehen Mindereinnahmen von 3 Millionen gegenüber , so daß die
Netto - Mehreinnabmen 26Vs Millionen betrage » würden .

Die Ueberschüsse aus der eigenen Wirthschast des Reiches be -
trage » 63 Millionen . Dazu kommen 404 Millionen Ucberweisungs »
steiicr , ergiebt zusammen 473 Millionen oder einen Ueberschuß von
53 Millionen über die Matriknlarbeiträge . Nach dem Schulde » ,
tiigungsgesetz müssen drei Viertel davon , also 40 Millionen , zuy



Schuldentilgung verwandt werden und eZ bleiben noch 13 Millionen
für die Einzelsraaten übrig . Ich würde nun also am liebsten jede »
Pfennig Ueberschnß zur Schuldentilgung verwenden und glaube , Herr
Stichler würde damit einverstanden sein . ( Heiterkeit . Richter nickt
zustimmend . ) Das ist aber nur meine persönliche Meinung . In -
dessen glaube ich auch , die meisten Einzelstaaten würden nichts da -
gegen einzuwenden habe » , vorausgesetzt , daß ihre Matrikularbeiträge
nicht erhöht iverde ».

Für das laufende Jahr erwarten wir Mehreinnahmen ; bei
diesen ist der Oktober bereits »litberücksichtigt : das Mehr wird ge -
liefert vom Zucker 4' /s Mill . , Salz IVi , Brausteuer 2, Post 4,
Eisenbahn rnnd 2 Mill . , mit mehreren anderen kleinen Posten
ca . 16 Millionen . Dazu kommen Minderausgaben bei einige » Posten ,
besonders bei der Heeresverwaltung , ca . 2 Mill . , und voraussichtlich
auch noch einig « größere Einnahmen aus dem Bankwesen , so daß
wir hoffen dürfen , zu dem erfreulichen Ergebniß eines reinen Ueber -
schusses von rund 26 Mill . zu kommen .

In den Einnahmen aus Zöllen und Berbranchssteuern ist ein
großer Ueberschuß über den angesetzten Etat , volle 70 Millionen ,
vorauszusehen . Es bleibt dies freilich noch abzuivartcn ; aber da
von einer Stagnation aus keinem Gebiet von Handel , Gewerbe und
Verkehr etivas zu bemerken ist , so ist eine begründete Hoffnung vor -
handen , daß die Mehreinnahmen auch vom Rovember bis März sich
ans der bisherigen Höhe halte » werden .

Von der Znckersiener sind 4' /s Millionen Mehreinnahmen zu
erwarten . Dazu möchte ich einige allgemeinere Bemerkungen anläß -
lich des Zuckerftcuer - Gesetzes machen . Dieses hat kaum seinen ersten
Geburtstag gefeiert , und heute schon hört man von allen Seiten
Klagen , daß es nicht gehalten hätte , was es versprochen hat . ( Sehr
richtig !) Ich will die Berechtigung dieser Klagen nicht be-
streiten ; aber die Verbcsserungsvorschläge , die in der Presse
gemacht sind und bei der ersten Lesung vielleicht ans -
gesprochen werden , sind doch auch noch nicht genügend
geklärt , um ein neues Gesetz auf ihnen auszubauen . Wir
müssen warten , bis auf den Sturm » ach den amerika -
nischen Tarifen eine Beruhigung eintritt . Die Znckeraussuhr
ist in den ersten sechs Monaten dieses Jahres ganz außerordentlich
stark gewachsen ; sie ivar um ' / » höher als in den ersten nenn Monaten
des vorigen Jahres . Was ist nun z » thun ? Ich kann eine Mit -
theilnng machen , die den Znckerinteressenten erfreulich sein wird .
Aisher befanden sich die Verhandlungen mit andere » Ländern über
eine allgemeine Aufhebung der Prämie auf einem tobten Punkt .
Dieser ist jetzt überwunden ; gerade die Regierungen der meist -
betheiligten Länder nehmen sie jetzt neu auf . Das ist eine
gute Wirkung des Umslandes , daß wir in dem amerikanischen Tarif
gleichsani einen Hecht im 5iarpfcnteiche haben : er macht , daß die
Karpfen lebendiger werden . Es wird also besser sein , mit Ab -
ändernnge » unseres Znckersteuer - Gesetzes zu warten , bis die an -
gebahnten Unterhandlungen zu einem Ergebniß kommen werden .
Persönlich möchte ich dazu noch bemerken : es ivird aus eine Ver -
mehrnng des inländischen Zuckerverbrauchs , sei es infolgcdeswachsenden
allgemeinen Wohlstandes , sei es für den Fall , daß die Zuckerprämie
abgeschafft wird , gerechnet . Daß eine solche Vermehrung eintritt , ist
eine erfreuliche Thalsache ; aber es würde falsch sein , zu hoffen ,
daß wir ja im Lande soviel ' Zucker verbrauchen könnten , als es für
unsere Industrie nöthig ist . Der Engländer und Amerikaner ver -
braucht im Durchschnitt viel mehr Zucker als der Deutsche . Wir
bleiben also auf die Aussuhr angeiviesen und werden hoffentlich
auch in die Lage kommen , eine ungehinderte Ausfuhr zu erhalte ».

In der Besprechung des Haushaltsplans für 1898 , der
gedruckt vorliegt , möchte ich mit der Zusammenstellung der fort -
dauernden Ausgaben anfangen . Sie finden eine Gesammt -
Vermehrung von zirka 65 Millionen . Dazu noch eine Vermehrung
der einmaligen Ausgaben von zirka 36 Millionen , also ins -
gesammt 101 Millionen Vermehrung . Die hohen Ziffer » geben nur
zu Bedenken Anlast , solange man sich nicht die Mühe giebt , sie in
ihre Bestandtheile zu zerlegen . 2 Posten nehme » allein über des
Ganze » fort : 42 Millionen für Artilleriematerial und 73 Millionen
Mchrnberweisung an die Bundesstaaten . Von dem übrigen entfallen
bei der Heeresverivaltmig ca . SVe Millionen auf die Verpflegung der

Truppen , auf das Ihnen am Herzen liegende warme Zlbcudbrot ,
wobei wir nicht auf Widerspruch stoßen werden , uuv 4 Millionen auf
die erhöhten Ausgaben für Naturalien . Bleiben die Posten bei der
Garnisonverivaltung , 2' /s Millionen , bei de » Hebungen der Mann¬

schaften des Benrlaubtenstandes 1 Million mehr ; letztere Ausgabe
ist nöthig , weil infolge der zweijährigen Dienstzeit die Uebungen der
Mannschaften stärker betrieben werden müssen , da sie jetzt weniger
praktische Uebung erlangen können als früher . Die übrigen Mehr -
forderungen vertheilen sich auf eine ganze Reihe von
Posten , die i » der Kommission nähere Berücksichtigung
finden werden : für den Heeresetat , abgesehen von dem
Artilleriematerial , 19 Millionen , für die Marine 3>/s Millionen .
Kleinere Posten für das Auswärtige Amt , die verschiedenen Schutz -
gebiete : c. mache » den Rest aus .

Speziell möchte ich Sie aufmerksam machen auf die Verminde¬

rung der Posten für das Remunerations - und Nnterstützungstvesen
der Beamten . Bei der Erhöhung der Gehälter für die mittlere »
lind höheren Beamten wurde gewünscht , daß diese Posten ein -
geschränkt werden . Die verbündeten Regierungen haben dies als

berechtigt anerkannt . Da die Kanzlei - und unteren Beamten nichts
erhalten haben , sind für sie diese Ausgaben noch geblieben .
Dagegen sind die Remunerationen für die höheren Beamten

ganz ansgefalle » , bei den mittleren sind diese und die Unter -
stützungsfonds bei beiden herabgemindert worden . Die Ersparniß
betrügt ca . V3 Million .

Um ans die E i n n a h m e n des Reichs überzugehen , so werden
Sie bei den Zölle » sehen , daß sie mit 409 Millionen eiiigestellt sind ,
also mit 36 Millionen mehr als im Voranschlage , aber mit ziemlich
ebenso viel iveniger , als wjr erwarten konnten . Früher hatten wir
die Voranschläge nach dem Durchschnitt einer Reihe von Jahren
angestellt . Es bedeutet eine Verbessening , daß wir jetzt die
letzte Periode von 24 Monaten nehme » , also für diese
Berechnung die vom 1. September 1895 bis 31 . August 1897 . Ei »
. unvorsichtiger Staatssekretär könnte das außerordentlich günstige Er -

gebniß des laufenden Jahres benutzen , um das Endergebniß noch
höher einzuschätzen . Diesen Vorwurf der Unvorsichtigkeil möchte ich
mir nicht zuziehen ; wir stellen für das nächste Jahr immer noch
36 Millionen weniger ein als wir erivarten können . Wir würden
uns freuen und hoffen auch , daß diese Jahre anhalten werden .

Von den Zöllen sind untrennbar die Zollknriosa , nament -

lich bei der ersten Lesung spielen sie immer eine Rolle . Keine Ver -

waltung hat es in der Macht , sie abzustellen ; denn abgesehen davon ,
daß die zentralen Stellen nicht auf jeden Beamten direkt nürke »
können , giebt es auch im feinst ausgeklügelten Zollsystem eine Reihe
von Lücken . Immer sind bei diesem Gegenstande Beschwerden vor -

gebracht worden ; viele waren berechtigt , das gebe ich gern zn.
Aber die Wege , die dabei vorgeschlagen wurden , sind nicht gangbar .
Ich kann Ihnen nun die erfreuliche Mittheilung machen , daß
zwischen de » verbündeten Regierungen eine Einigung angebahnt
wird , die einen große » Theil dieser Zollbeschiverden beseitigen wird .
Es giebt danach eine Zentralstelle , bei der man sich vergewissern
kann , welchem Zollsatz eine bestimmte zur Probe ein -

gesendete Waare linterliegen würde . Der einführende Kauf -
mann wendet sich an die Direktivbehörde des Bezirks , durch dessen

Zollstelle » er die Maaren einzuführen ivünscht . Der Bescheid .
den er sich da holt , sichert ihn gegen Nachforderungen . — Sagt
man , das sei nur ein Palliativmittel , so gebe ich das vollkommen

zu. Aber nehmen Sie diese ? günstig auf ; es wird sich weiter
entwickeln ; damit wird sich ein ziemlich allgemein befriedigender
dauernder Zustand herstelle ». Natürlich ist auch damit eine absolute
Abhilfe nicht möglich .

Die übrigen Einnahmen des Reichs sind so klar gehalten , daß

sie den nöthigen Ucberblick ermöglichen . Jnsgesammt werden die

Reichseinnahmen für 1898 , abgesehen von den Matrikular -

beitrügen und den Ueberschüssen ans dem Etatsjahre 1896 , rund

50 M i l l i o » e i, höher veranschlagt werden könne »

a l s i i » la ii senden Jahre .

Die Ausgaben für Heeresverwaltung und Marine werden in
der Kommission noch mehr besprochen werden . Ter gesammte
außerordentliche Etat 1898 bleibt hinter dem des laufende » Jahres
um 34 Millionen zurück .

Ich darf diesen Darlegungen wohl noch einige Worte hinzu -
fügen . Seit zwei Jahren brauchte », wir keine Schatzanm - isinig zu
geben . Wir haben nicht weniger als 122 Millionen offenen Kredit ,
den wir jeden Augenblick flüssig machen können .

Es ist das erste Mal , daß ich den Etat vertreten habe . Ich
habe wich in den Ziffern soviel >»ie möglich beschränkt . Mir ist
als einem Neuling im Amt nichts erwünschter , als Ihr « Kritik , die
inir stets «ine Anregung geben wird . Ich werde Ihnen dafür Tank

wisse ». ( Beifall . )
Darauf wird die Weiterberathung vertagt .
Nächste Sitzung : Sonnabend 1 Uhr . Tagesordnung :

I . Schleuniger Antrag Auer auf Einstellung des Strafverfahrens
gegen den Abg . Horn . 2. Weiterberathung des Etats .

Schluß 43/i Uhr . _

Der Etat dcS Reichstages , der immer erst aufgestellt . werden
kann , nachdem der Reichstag sich konstituirt und eine Sitzung des
Gcsammtvorstandes stattgefunden hat , ist soeben ausgegeben worden .
Die Ausgabe » für 1893 betrage » 639 400 M. ( 26 910 M. mehr als
im vorigen Etat ) . Die Unterhaltung der Amtswohnung des Präsi -
deute » kostet 20 000 M. Der Direktor bezieht , außer freier Dienst -
wohnung , 10 200 M. Gehalt , die Unterhaltung der Gebäude kostet
30 530 M. Für Entschädigung der Privat - Eisenbahnen für die
Bewilligung der freien Fahrt der Reichstags - Abgeordneten sind
4000 M. ausgesetzt . —

Tie Kommission zur Vorberathnng eines Gesetzes über die
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit gedieh
in ihrer gestern abgehaltenen Sitzung bis zum Z 17. Die Regierungs -
vorläge wurde fast unverändert äugenoninien . Der Antrag unserer
Genossen auf Einführung des Nacheides begegnete zunächst
„ sympathischen " Zustimimittgserklärnngeii seitens einiger Mitglieder
anderer Parteien . Unannehmbar erachteten sie aber die Forderung
der Bestrafung des lliichters , der der in dem gestern mitgetheilten An -
trag aufgeführten Vergehen sich schuldig machen würde . Der „frei -
sinnige " Abgeordnete Lenzniann meinte gar , man iniiffe die Vor¬
haltung entgegenstehender Bekttndnngen dem „ diskretionären Be -
lieben " des Richters und seinem Taktgefühl überlassen . Nachdem
die Regierungsvertreter erklärt hatte », daß das Prinzip des Nach -
eides zn billigen sei , daß aber diese Frage allgemein geregell
werden solle , wurde der Antrag unserer Genossen in allen seinen
Theilen abgelehnt . Die nächste Sitzung findet am Montag statt .

Auödchnttiig des KoalitionSrechtcS . DieAbgg . Dr . Pachnicke
(frs . Vg. ) , R ö s i ck e ( wildlib . ) haben , mit Unterstützung der Sozial -
demokraten , den Antrag eingebracht , die Regierung um Vorlegung
eines Gesetzentwurfs zu ersuchen , welcher die dem K o a l i t i o n s -

recht noch e n t g e g e n st e h e n d e n Beschränkungen
beseitigt , insbesondere a ) den § 152 der Gewerbe - Ordnung
dahin abändert , daß Verabredungen und Vereinigungen
zur Erlangung günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen
auch dann erlaubt sind , wenn sie nicht oder nicht nur die nnmittel -
baren Interesse » der sich Verabredenden oder Vereinigenden , sondern
auch die Interessen der Arbeiter und Arbeiterinnen im allgemeinen
betreffen , oder darauf gerichtet sind , Aenderungen in der Gesetz -
gebung und Staatsverwaltung herbeizuführen , b) Den i » § 152
der Gewerbe - Ordnung erwähnten Vereinigungen und sonstigen zur
Wahrnehmung von Berussinteressen gegründeten Vereinen gestattet ,
mit einander in Verbindung zu treten , c) Den zur Wahrnehmung
von Berufsinleressen begründeten Vereinen Rechtsfähigkeit verleiht ,
wenn sie den § § 55 bis 60 des Bürgerlichen Gesetzbuches genüge » .

Agrarischer Initiativantrag . Der Abgeordnete von Plötz
und Genosse » haben beim Reichstage den Antrag eingebracht , die
verbündeten Regierungen zn ersuchen , einen aiigemesseneii Zoll auf
Saccharin dem Reichstage vorzulegen und eine Fabrikatssteuer für
den im Zollinlands zu prodnzirenden Saccharin einzuführen . Einen

ähnlichen Antrag haben die Nationalliberalen unter Führung ihres
agrarischen Zuckerredners Paasch « eingebracht . —

Hcimstättcn - Gcsctz . Die beide » konservativen Parteien und
das Zentrum haben im Reichstage wieder den Entwurf eines
H e i m st ä l t e n - G e s e tz e s eingebracht . —

Tic Nationallibcralc » und die Standard Oil Company .
Die „ Nationall . Correspondeuz " schreibt : Mit den Ergebnissen der
Interpellation betreffs der Standard Oil Company wird sich die
nationalliberale Fraktion des Reichstags nicht begnügen , sondern in
noch zu formulirenden Anträgen diese Frage weiter verfolgen . —

Antisemitische Initiativanträge . Die deutsch - soziale Fraktion
hat beim Reichstage vier Anträge eingebracht : betreffend die Er¬
weiterung des allgemeinen und gleichen Reichstags - Wahlrechts zu
einer Reichstags - Wahlpflicht , betreffend das Betäuben der Schlacht -
thiere , betreffend die Mißbräuche ans dem Gebiete des Privat -
Versicherungswesens und betreffend die Eiiiwanderiing ausländischer
Juden . —

Eingetragene Bernfövcrcine . Der Abg . Schneider (srs . Vp. )
hat seinen bez. Antrag wieder eingebracht . —

Bcrnfuiig in Strafsache » . Ein dahingehender Initiativantrag
wird von der freisinnigen Volksparlei eingebracht . —

Vtatmmmsrles .

Bezüglich der GchaltSvcrhältnisse der Gcmciudeschnl -
lchrcr und Lehrerinnen hat das M a g i st r a t s - K o l l e g i u m be-

schloffen , dem beschämenden Volum der Stadtverordneten - Mehrheit
beizutreten . Maßgebend war für diesen Beschluß Haupt -
sächlich der rührende Wunsch , mit der Stadlverordnelen - Versninm -
lung in Einigkeit zn bleiben und einer Wiederholung heftiger De -
ballen in dieser Angelegenheit vorzubeugen . Nein , solcher Zarlsinu !

Die städtische Fciicr - SozietätS - Verwaltuug hat im Ver -

waltungsjahre I . Oktober 1896/97 gegenüber dem Vorjahre ganz er -
heblich schlechtere Geschäfte gcmacht . Die Zahl der Brand -
eulschädigiingen betrug im angeführten Jahre 2073 , während im
Vorjahre nur 1851 Brandentschädigiingen zu befriedigen waren . In
demselben Maße hat sich auch die Entschädignngssiiniine erhöht ,
welche die angesehene Summe von 1 511 906,86 M. , präsentirt
gegenüber dem Vorjahre mit 627 759,93 Mark , also gegen -
über der letzten Zahl um ein Mehr von 834 146,88 M.

Dagegen hat sich die Versicherungssumme der neu hinzu -
gekommenen Baulichkeiten im Betrage von 108 280 800 M.

gegen das Vorjahr mit 110401 100 M. um 2 120 300
Mark verringert . Größere Brände fanden in dem Geschäfts -
jähr 1896/97 statt : der Brand auf den Grundstücken in der Chaussee -
straße 79 , 80 —81 , 33 —85 , 83 und Boyenstr . 40 , 43 , 44 , 45 mit
einer Braiidentschädigungssuinme von 457 555 M. , der Brand Haus -
vogteiplatz 1, 2, 3 —4 und Oberivallstr . 6 — 7 und 8 mit einer Brand -

entschädigungssumme von 179 849 M. je. Die Gesammtausgaben
der Fenersozietät betragen 2 517 551 M. , in welcher Summe die oben -

genannte festgesetzte Entschädigung mit eulhalten ist . Die Kosten des

Feuerlöschwesens inkl . der Hälfte der Unlerhalliingskosten der Feuer -
wachtgebäude und der anlheitigen Kosten für den Erweiterungsbau der

Hanpt - Fenerwache in der Lindenstraße betragen 890 313 M. rc . Ter Ge -
sammlversicherungswerth der bei der städtischen Fenersozietät ver -
sicherten Gebäude betrug Ende September 1397 : 3 723 883 500 M.
Bei einer Ausschreibung von 6,5 Pf . für je 100 M. der Verstcherungs -
summe einschließlich der doppelten , vier - nnd sechsfachen Betrage
ergiebt sich die Summe von 2 439 397 M. , sodaß eine Mindereinnahme
von 77 653 M. entsteht , um welche Summe sich der Ueberschuß der

früheren Jahre im Betrage von 856 240 M. verringert . Die Zahl
der bei der städtischen Fenersozietät versicherten Grundstücke betrug
am Schlüsse des Verwaltnngsjahres 23 307 , neu hinziigekommen sind
im Lanfe des Geschäftsjahres 23610 versicherte Grundstücke .

DaS Feuerwehr - Depot in der Linienflraße bedarf dringend
des Umbaues und das Magistralskollegium hat daher beschlossen ,
die Stadtverordnelen - Versammlung zu ersuchen , die erforderliche »
Mittel zum Umbau in Höhe von 16 000 M. zu bewilligen .

Städtische Anleihe . Die bereits angekündigte Aufnahme einer

städtischen Anleihe ist vom Magistratskollegium auf Antrag des
Kämmerers Maaß in Höhe von 60 Mlllionen Mark beschlossen
worden und wird der Finanzdeputalio » dlese Angelegenheit zur
BorbereUnng überwiesen werden .

Loknles .
Ter Berliner Stadtverordnete Wunder wurde gestern auf dem

Gemcinde - Friedhof zu Friedrichsfelde begruben . Den » letzten Geleil

hatte » sich viele Stadlverordnete aller Parteirichlungen und eine

Äagistratsdeputation angeschlossen . Wunder ' s Wunsch gemäß fand
die Beerdigung ohne geistliche Hilfe und ohne Gesang statt . Der

Verstorbene war einer von jenen stillen alten Achtundvierzigern ; er

halle seinerzeit dem verfolgten Ladendorf auf längere Zeit ein Asyl
gewährt . Bis in die letzte Zeit hinein war er , soweit seine Kräfte
reichten , wohlthätig . Oeffentlich trat er wenig hervor ; in der Ver -

saminlung sti »" »te er häufig mit den Sozialdeinokrale » . trotz seiner
grundsätzliche » Gegnerschaft gegen die Sozialdemokratie . Den

Nachrus hielt sein Fraktionsgenosse Kreitling in der Kapelle des

Friedhoses .

Hofsäugcr . Sie sind . wie die ganze Kategorie der „ Hof " -
Musikanten , in manchen Stadtgegenden recht selten geworden . Die

Hanswirthe betrachten es als eine Belästigung ihrer Miether , wenn

auf dem Hofe sich die häufig recht nnschönen Stimmen der Hof -
sängcr erheben . Auch paßt diese altinodische Art nicht recht in die

modernen Miethspaläste und dort , wo die Häuser nicht verschlossen
und von einem der wegen ihrer Kurzangebmidenheil berühmten

Pförtner bewacht sind , können die Hossänger sicher sein ,

daß ihnen jenes bekannte Schildchen : „Häusiren , Musi -

ziren u. s. w. ist in diesem Hause verboten " , enigegen -
leuchtet . Ans diese Weise will man dasselbe verhüten ,
was z. B. die Anfschriften : „ Verein gegen Verarmung und Bettelei "

bezwecke », nämlich , daß das Elend ins Haus kommt . Denn wenn

die Barden des Hofes auch mehr oder weniger fröhliche Lieder

erschallen lassen , ihre Gestalt nnd ihr ganzes Dasein erhebt eine laute

Stimme von Nolh nnd Elend . Hat sich nun wirklich einmal so ein

armer Teufel ans einen jener Höfe verirrt , ans die der

Zutritt verboten ist . weil „herrschaftliche " Wohnungen auf

ihn iiumden , so öffnet sich schon bei den ersten Strophen
des Hofsängers im Erdgeschoß ein Fenster — der Portier

fällt mit lauter Stimme in den Gesang ein nnd verlangt

Schluß . Der Sänger achtet meist nicht darauf . Dan »

kommt schließlich der Portier heraus und führt den Sänger vom

Hof . Die Diciistmädchen schauen ihm mitleidig nach und bedanern

den Abbruch des Gesanges , denn für sie sind die Lieder des Hof -

fängers nur zu oft der einzige künstlerische Genuß , da sie voi� dem

Klaviergcklimpcr der Gnädigen nichts verstehen . Ei » solches Abführen
der Hossänger geht meist nicht ganz ruhig ab . Einige kräftige Schimpf -
warte erhitzen schließlich die Gemüther , und die Szene endet vor der

Strafkammer , wo sich dann schließlich herausstellt , daß die soziale

Lage wieder eine Gesetzesüberiretimg veranlaßt hat . Denn

nicht Bosheit zwingt die Hofsänger zum Widerstand und

zur Nichtbeachtung der Hansordniiiig . fondern einzig und allein ihre

Noihlage . Ans den Höfen , wo ihnen das Singen erlaubt ist , wohnen
nur Arbeiter . Und wenn die auch nicht knauserig sind , in den letzten

Tagen der Woche muß die Arbeiterfrau jeden Pfennig zehnmal um -

drehen , ehe sie ihn ansgiebt . Darum versuchen die Hossänger immer

wieder , sich die besseren Hänser zurückzuerobcni , denn die Dienst -

mädchen spenden gern einen Obolus für die Unterbrechung des ein -

tönigen Hoslebens durch die Sänger , übermitteln diese ihnen

doch die Melodien und Texte der neuesten Schlager und Gassen »

Hauer . Ein ordentlicher Hofsänger muß nämlich henlzutage
mehr als das Lied von der Gärtnerssran und ähnliches können , er

muß mit der Zeit mitgehen . Sang er vor mehreren Jahren die

„ Holzauktion " nnd das „ Tarara Bummtara " . so muß er jetzt den

„ Jahrmarklsrpmmel " und „ Gustav ärgere Dich nicht " vortragen .
In neuester Zeit sieht man nicht nur ältere Leute so von Hof zn

Hof ziehen , manche Frauen nehmen ihre sänimtlichcn Kinder auf

ihre Knnstfahrten mit . Manchmal mag die Spekulation ans das

Mitleid der Menschen mitsprechen , doch wollen auch viele Mütter

ihre Kinder nicht ohne Aussicht laffen nnd so sind sie der Unbill der

Witterung ausgesetzt . Selbst einzelne Kinder oder Kindergriippe »
ohne Ellern ziehen singend ans den Höfen umher als schreiende

Zeugen des Jammers , in dem so vule kleine Geschöpfe in der

heutigen Gesellschaft verkommen .

Tie Bcrnfsgcnoffciischaften stehen im allgemeinen nicht in

dem Verdacht , daß sie verniiglückteii Arbeitern gegenüber allzu

generös handeln . Im Gegentheil legen zahlreiche Vorlommnisse

Zeugniß davon ab , daß die von diesen Uiilernehinerkörperschasle »
» lanchmal aiisgethürmten Hindcrniffe einen im Dienste des Kapitals

zn Schaden gekommenen Proletarier geradezu zur Verziveisluug
bringen können . Umso mehr muß man staunen , wenn man von
einer Berufsgenosseiischaft verniiniiit , die� im krassen Gegensatz zn
allein bisher geivohnten Gcbahren sogar wider die Zwecke des

Gesetzes handelt , nur »in einem arinen Arbeiter Geld zuzuführen .
Es ist die Bcrufsgenosseiischaft für Feinmechanik , die ihrer
eigenen Bck » nd » ng nach ans christlichem Miileiv sich den Bahnen

nähert , die einstens der heilige Crispinns gewandelt hat .
Der Heizer Johann S . in Charlottenburg hatte am 6. Novbr . 1893

einen Beiriebsiwfall erlitten , wofür er eine Rente von 10 pCt . er¬

hielt . Vom 1. Oktober d. I . ab stellte die Bcrnfsgenosscnschaft die

Zahlung dieser Rente ein , eine Maßregel , durch die S. veranlaßt
wnrde , sich an das Schiedsgericht zn wenden . In der Sitzung dieses

Gerichts , das , nebenher bemerkt , die Bernjsgenossenschast zur
Weiterzahlung der bisherigen Siente vernrlheilie , kam auch
die übliche Gegenerklärnng der Berussgeiivssenschast zur Aerlesnng ,
nnd in dieser Erklärung stand schwarz auf weiß folgendes :

Schon nach dem Gntachlen des Dr . Hadra vom
3. März 1896 ( Blatt 42 der Ulkte ») war der objektive Befund des

verletzten Fußes normal . Das Fußgelenk war nicht mehr verdickt
und der Fuß in allen Richtungen frei beweglich . Wenn wir dem

Kläger damals noch eine Rente von 10 pCt . beließen , so
geschah dies nur in Rücksicht darauf , daß er
keine Arbeit hatte . Jetzt arbeilet er . . .

Diese Erklärung , die von einer im christlichen Siaale fast nn -

erhörten Nächstenliebe zeugt , hat für die Bernfsgenoffenschafl für

Feimnechanik das eine Gute an sich, daß sie selbst vom Schieds -

gericht nicht geglaubt wird . Anderenfalli ! hätte auch wegen unrecht -
mäßiger Verweiidnng der öffentliche » Gelder gegen die Berujs -
gsiivsseiischaft eingeschritlen werden müsse » .

Ter skandalöse Fall der Sistirung nnd siltenpolizeilichen Unter «

sllchttllg eines anständigen Mädchens ans grniid einer schamlosen
Dennnziaiion hat auch die bürgerliche » Frauenkreise in lebhafle
Erregung gebracht . An eine Anzahl bcknnn lerer Frauen waren

Anfragen folgenden Inhalts gestellt worden : 1. Was ist Ihre
Meinung über diesen Fall und 2. welche Mittel nnd Wege halten
Sie für geeignet , um ähnliche » Vorkommnissen in der Znknnst vor -

zubeugen ?

Frau Professor Kaselowsky . die Präsideniin des LeltehauseS ,
hielt es für wünschenswerth nnd nolbivendigl daß die Polizei an -
gewiesen wird , zn allernächst die ersorderliehen Rekognoszirungen
einznziehen , tun eine nnschiildige Person eveiitucll vor »ngcrcchler
Strafe zu bewahren . Frau S ch „ b e r t >F e d e r , Dr . phil . , schreibt :
„ Es herrscht wohl mir eine Meinung der Eiilrüstiing . Die sndaliernen
Polizeiorgane haben kein Examen im Zartgefühl ' machen können und
müssen angehalten werden , die gewünschte Ansrafge bei Verwandte »
oder Bekannten sofort zn thnn . " Für Fr . Dr . Sera . P r o e I ß ist der
Fall ein neues Blair in der Geschichte der doppelten Moral , sie
will einen energjschen Protest aller Berliner Framnivereine . Sehr
energisch geht Fräulein Dr . med . B l » h in vor : / . Jede verhaftcre
Person kann zu jeder Tag - und Nachtzeit die Jdetirisizirung ihrer



Vorsöulichkeit verlangen , aber eS muß auch die Persönlichkeit eines
jcden Mannes , der eine Frau durch Anspreche » belästigt , polizeilich
festgestellt werden , wie diejenige der Frau , die den Man » zur Un -
siulichleit verlocken will . Ein Mann , der wiederholt beim Ansprechen
von Frauen belroffeu wird , ist wie eine Prostitnirte zu behandeln
und zweimal wöchentlich Untersuchungen von feiten eines Arztes zu
unterwerfen . Die erste polizeiliche Untersuchung von Frauen hat
durch einen weiblichen Arzt zu erfolgen . Fräulein Helene Lange
schreibt wörtlich : „ Ich glaube die Ursache der empörenden Sistirung
und Untersuchung eines anständigen Mädchens in den zu iveil
gehenden Befugnissen der untergeordneten Polizeiorgane finden zu
solle », die ja schon verschiedentlich zn großen Unzuträglichkcite »
geführt haben . Das einzige Mittel zur Abhilfe würde meines Er -
achtens daher in einer Beschränkung dieser Besngnisse liegen . " Frau
von Witt nennt den Fall „ einen Schlag ins Gesicht aller an -
ständigen Frauen , eine schwere Sorge für uns Mütter von heran -
wachsenden Töchtern " . Sie will strengste Strafe für die Männer ,
die Frauen in unzieinlicher Weise ansprechen , und Einsetzung von
zuverlässige » Polizeimatronc » . Bor allem Abschaffnug der staat -
lichen Prostitution . Die Juristin Fräulein Dr . Anita Auersperg
dringt auf sofortige Zievision der einschlägigen Polizeiverorduungen
und energische Stellungnahme der Frauenvereine , damit die noth -
ivendigen Abänderungen in den Vorschriften vom Volke erzwungen
werde » . Frau Schulrath Cauer sieht i » dem Falle eine » Beweis
der Schutzlosigkeit der deutschen Frau , deshalb müßte ein Ent -
rüstuugssturm durch die deutsche Frauenwelt gehen . Mittel zur
Sleiidernng sind Erlangung der Rechte der Staatsbürger für die Frau ,
Anstellung von Polizeimatronen , Aushebung des staatlichen Schutzes
der Prostitntion .

Das Berliner Bausystcm wird vom Magistratsassessor
v� Schulz , dem Borsitzenden des Gewerbegerichts , in einem jetzt ver¬
öffentlichten Gutachten für den Polizeipräsidenten dahin zusammen -
gefaßt : Daß ei » zahlungsfähiger Privatmann sein Grundstück durch
eine » Maurermeister bebauen läßt , eventnell unter Zuhilfenahme des
Hypothekenkredits ; daß jemand , der fein Vermöge » in Häusern an -
lege » will , den Bau für seine Rechnung ausführe » läßt , scheint die
Slusnahme . Auch daß ein leistungsfähiger Bau - Unter -
nehmer auf Spekulation baut , mit der Absicht , möglichst
bald weiter zu verkaufen , scheint nicht die Regel . In der
Mehrzahl der Fälle scheinen die eigentlich treibende Kraft
bei Errichtung des Bauwerks der Banstellenvcrkänfer und der Bau -
geldgeber zu sein , die aber nur als Hypothekengläubiger austrete »,
das nominelle Eigenlhum des Baues , das Abschließen der Arbeits -
vertrüge anderen , ineist zahlungsunfähige » Personen überlassen . Der
eigentliche Unternehmer vermeidet es . Arbeitgeber zu sei ». Dies
fetzt sich dann durch alle Stadien des Baues und alle Kategorien
der beim Bau Mitwirkenden fort . Es ist immerhin gut , daß die
bekannten Schufterlepraktike » gewisser Privatpersonen und Hypotheken -
danken auch einmal von amtlicher Stelle aus annähernd als das

bezeichnet werden , was sie sind . ,

Die Art der Autorität , mit der die Lehrer höherer Schulen
sich in gewissen Dingen ihren Zöglingen gegenüber begnügen muffen ,
wird durch folgende Mittheilnng dargethan : „ Die Frage , ob sich die
Schüler höherer Lehranstalten in Zukunft an dem Wettrudern
belheiligen werden oder nicht , wird in der nächsten Zeit definitiv
und zwar , wie verlautet , vom Kaiser , dem Protektor des
Schülerruderns , entschieden werden . Der Gymnasial - Rnderverband ,
d. h. diejenige » Oberlehrer , welche an den höheren Lehranstalten die
Aufsicht über die Rudervereinigungew haben , sind bekanntlich schon
vor fünf Monaten bei dem P r o v i n z i a l - S ch u l k o l l e g i n m
dahin vorstellig geworden , aus pädagogischen Gründen
für einige Jahre die Schüler der höheren Lehranstalten
nicht zum Wettrudern zuzulassen . Auf diese Ein -
gäbe ist bis jetzt noch kein Bescheid erfolgt (!) und
zwar , wie verlautet , weil der Kaiser Kenntniß von der Sache
erhalten hat und bei dem großen Interesse , ivelches er dem Schüler -
rudern entgegenbringt , selbst eine Entscheidung treffen wird . Daß
dem Rudersport nach wie vor an de » höhere » Lehranstalten Berlins
die größte Aufmerksamkeit gewidmet wird , geht daraus hervor ,
daß am nächsten Sonnlag zum besten der Nudervereinigung des königl .
Friedrich W i l h e l m s - G y m n a s i n m s in der Aula der An -
stakt ein Konzert veranstaltet wird . Auch hat sich dies Gymnasium
an der Obersprce hinter Ober - Schöncweide ein eigenes Boots -
Haus und zwar in Gestalt eines Pavillons , der früher auf der
Gewerbe - Ausstellung stand , angelegt . "

Schon längst haben sich die Lehrer davon überzeugen müssen ,
daß die Ausdehnung der körperlichen Uebnugen bis zum Wettsport
die Erziehung und geistige Entwickelung der ihrer Verantwortung
unterstellten Jungen außerordentlich beeinträchtige .

Zum Zweck der Errichtung allgeinciiirr studentischer
Ehrengerichte soll an der Universität Berlin ein slndenlischer
Verein begründet werden , während das Komilee , das bisher die
Idee der Ehrengerichte vertrete » hat , sich auflösen soll . Ein
definitiver Beschluß hierüber soll von einer Slndenten - Vcrsainmlting
gefaßt werden , die vom bisherigen Komitee «inberufen ist und am
Dienstag , den 14. Dezember , abends L' /e Uhr . in de » Biktoriasälen ,
Leipzigerstraße ( nahe Leipziger Platz ) tagen soll .

Weihnachtsverkehr anf der Eisenbahn . Auf den preußischen
Staalseisenbahne » und einer große » Anzahl anderer norddeutscher
Eisenbahnen ist zn Weihnachten dieses Jahres die GellnngSdnner
der geivöhnliche » Rückfahrtkarten von sonst kürzerer Daner für die
Tage vom 18. Dezember d. I . bis einschließlich den 6. Januar 1898
festgesetzt . Es gelten danach die vom 13. Dezember d. I . gelösten
Rückfahrtkarte » dieser Art , deren Geltungsdauer tarifmäßig vor dem
6. Januar 1893 ablaufeil würde , bis zn diesem Tage einschließlich
der Rückfahrt . Die Rückfahrt muß spätestens am 8. Januar 1898
bis um 12 Uhr Mitternacht einschließlich angetreten sein . Das
Nähere ist ans den öffentlichen Bekanntmachungen der königliche »
Eiscnbahttdircktioiien zu entnehme » .

Tic spanischen Schatzgräber , von denen vor längerer Zeit
ein Tbeil als Betrüger entlarvt und zur Haft gebracht , war , rühren
sich wieder . Da das Publikum , gewarnt durch die Presse , nicht mehr
an de » vergrabenen Schatz glaubt , ist ein neuer Schwindel , und zivar
mit großen ausländischen Erbschaften , inszenirt ivorde ». In der

Liege ! theilt ei » angeblicher Rcchtsanivalt vom Auslande her de »
betreffenden Personen mit , daß ihnen von einem Verwandten eine be-
dciitendc Erbschaft zugefallen , und zur Behebung derselben ei » Bor -
schaß von mehreren 100 M. für Gerichtskosten , Stempel pp . einzusenden
sei . Es ist festgestellt , daß die Betrügerbande weitgehende Ver -

bindnnge » nach allen Ländern , auch außereuropäischen , besitzt » nd in
der Lage ist , sich die genauesten Informationen über die verivandt -

schastlichen Verhältnisse der von ihr heimgesuchten Personen
zn verschaffen ; sie operirt so geschickt , daß die Betrogene » ,
wie es vorgekommen ist , eher ihrem eigene » Konsul mißtrauen , als
an einen Betrug glauben ivollten . Es wird deshalb erneut vor

jenen Schwindlern gewarnt und dem Publikum empfohlen , in den

erwähnten Fällen , in welchen es sich um vorherige Entsendung
größerer Betrage , »amenllich ins Ausland , handelt , zuvor die Hilfe
der Behörden zur Prüfung der Sache in Anspruch zn nehmen .

Aus dem Lager der Anarchisten theilt ein hiesiges Blatt

mit , daß das von den : linken Flügel derselben vor einigen Monaten

begründete Wochenblatt „ Neues Leben " mangels iveiterer Geldmittel

sei » Erscheine » einstellen wird und noch ein Defizit von 181 M. zu
decken bleibt . In der gestern erschienene » letzten Numiner des ge-
nannten Blattes theilen dies die Ltedaklion ttnd Expedition ihren

Lesern — unter Trauerrand — mit dem Hinzufügen niit , daß eine

Anzahl Genossen nicht so viel Ehrgefühl besessen hätten , ihr Schulden -
konto zit begleichen . Anf grund der November - Nummer des

„Sozialist " ist der Einbernser der Anarchisten - Konserenz , Uhrmacher
Kn. aack in Frankfurt a. M. , wegen Aufreizung zum Klassenhaß an -

geklagt worden . — Die Polizeibehörde in Frankfurt a. M. hat den

Anarchisten Jäckel ans den , preußischen Staatsgebiet ausgewiesen .
— Bei dem Anarchisten Scknveiger in München wnrde eine

Haussuchung abgehalten . Die Beamte » beschlagnahmte » verschiedene
Drnckschrisle ».

Mit der Festnahme deS Einbrechers Molleck hat die

Kritninalpolizei einen guten Griff gethan . Molleck lebte bereits seit
vier Monaten ausschließlich von Einbrüchen , die er meistens vor -

mittags ausführte , wenn die Hausfrauen mit dem Dienstmädchen
anf den Markt gegangen waren . Er legte sich auf die Lauer , beob -

achtete , wann die Frauen weggingen , und drang dann mit Hilfe
von Nachschlüsseln in die Wohnungen ei ». Seine » letzte » Schlag
führte er gegen den Bersichernngsinspektor Niermann in der Berliner -

straße 12S . Eine Npothekerschachtel wurde ihm hierbei verhängnißvoll .
Als Frau Niermann den Einbrecher bei der Arbeit überraschte ,
streute ihr dieser nach einer alten Spitzbitbenmethode fein¬
gemahlenen Pfeffer in die Augen , war aber so unvorsichtig , auch
die Schachtel mit wegzuwerfen . Das war sein Unglück . Die

Schachtel stammte aus einer Apotheke und hier ivar das betreffende
Rezept unter einer laufenden Nummer mit dem Namen des

Empfängers eingetragen . Nun hatte Molleck zwar seinen Namen
von der Schachtel weggekratzt , nicht aber die Nummer . Auf grund
dieses Anhaltspunktes wurde der Einbrecher bald ermittelt und
hinter Schloß und Niegel gebracht . Sein Handwerk wird ihm
jedenfalls anf lange Zeit gelegt werden .

Die Verwandlungen der Theatcrgarderobe . vor einigen
Monaten wurde ein Man » , der sich fälschlich Engelhardt nannte ,
festgenommen , als er auf der Deutschen Bank den Restbetrag für
verkaufte , hier gestohlene Werthpapier - erheben ivollte . Der an -
gebliche Engelhardt hatte , wie sich » un herausgestellt hat , allerdings
allen Grund , seinen richtige » Name » zu verschweige », denn in ihm
ivar der Behörde der bereits mit Zuchthaus bestrafte Tischler Eicherl
in die Hände gefallen . Eschert betrieb in Rixdorf eine Tischlerei ,
beschäftigte mehrere Gesellen und hielt Pferd und Wagen . Eine in
der Wohnung des Eichert und dessen Schwägerin vorgenommene
Durchsuchung hatte die Auffindung einer ganzen Wagenladung
gestohlenen Gutes zum Ergebniß . Unter den vorgefundenen
Gegenständen befanden sich ein großer Theil der Sachen , welche
im Sommer 1894 und Frühjahr 1895 dem Professor Zedlizka ,
dem Mnsiklehrer Leibholz und der Schauspielerin N n s ch a B u tz e
durch Einbruch gestohlen worden waren . Besonders der letzte Ein -
brnch hatte Aussehen erregt , nicht nur durch die Frechheit , mit
welcher die Diebe operirt hatten , sondern auch durch die Höhe des

Objekts . Es ivaren Thcatergarderoben und Kleidungsstücke im
Werthe von 20 000 M. gestohlen worden . Die prachtvollen Roben
der Künstlerin sind von der Schwägerin des Einbrechers , der Fra »
Lange , welche nun wegen Hehlerei festgenommen worden ist , um -
gearbeitet und dann als Maskengarderoben an Rixdorfer Damen
verliehen worden . Nur der geringste Theil des gestohlenen Gutes
konnte bisher rekognoszirt werden . In der Verwahrung der Be -
Hörde befinde » sich noch die verschiedensten Wäschegegenstände , Herren -
kleidungsstücke . Stutz - und Wanduhren , kleine Oelgemälde und ganze
Stände werthvoller Betten . . �

Tie Einsiedlerin von Tegel , jene Frau Waller ans Klein -
Freden , die Mitte Oktober in vollständig verwahrlostem Zustande
»ach 14 tägigem Aufenthalt unter freiem Himmel von Ausflügler »
im Tegeler Forst angetroffen und »ach Berlin in ein kkrankenhans

gebracht wurde , hat dieses geheilt wieder verlassen . Bald nach dem
Ende ihres Einsiedlerlebens wurde von ' Hildesheim aus eine räthsel -
hafte Geschichte von dem angeblichen Seibslmord einer Fra »
Dr . Seifert i » Thale verbreitet , in der auch Frau Walter eine
Rolle spielte . Diese hatte mit Fra » Seifert einen Spaziergang
gemacht , von dem sie allein nach Hause zurückkehrte . Am folgenden
Tage wtirde Frau Seifert als Leiche ans der Lake gezogen . Frau
Walter behauptete , daß ihre Freundin sich das Leben genominen
habe . Eine lange Untersuchung , in deren Verlauf die Leiche der
anf dem Liinebnrger Friedhofe beerdigten Fron Dr . Seifert wieder
ausgegraben wnrde , hat diese räthselhafle Geschichte nicht auf -
geklärt . Während ihres Ausenthalts in dem hiesigen Krankenhanfe
haben wieder polijeiliche Ermittelungen über das Leben der
Fran Walter stattgesnnden ; sie scheinen jedoch etwas Belastendes
nicht zu tage gefördert zu haben , den » man hat die Fra » ohne
weiteres abreisen lassen . Angeblich hat sie sich zn ihrem Vater
begeben , der sie mit Kleidung und den »ölhigen Geidmilleln aus¬
gestattet hat .

In deni Vcfiuden dcS vierjährigen Wilhelm Siewert ,
des einzigen überlebende » Opfers der Fnmilicntragödie in der
Uhlandstraße , ist , ivie uns ans dem Charloltenburger städtischen
Krankenhanse iniigetheilt wird , eine überraschend günstige Wendung
eingetreten . Tie Aerzle geben der bestimmten Hoffnung Ausdruck .
den Kranken am Leben zu erhallen , vorausgesetzt , daß leine Koni -
plikativn der Verletzung eintritt .

Für die Berliner Taschendiebe ist jetzt wieder die Erntezeit
angebrochen . Die Diebeszunft hat das Feld ihrer Thätigkeit nach
der Friedrichstadl verlegt , wo sie eifrig damit beschäftigt ist , die
Taschen ihrer Milmeuschen zu erleichtern . Eine Anzahl Kriminal -
beamte sind infolge dessen in den hauptsächlich in bctrachl komniendeii
Straßenzügen . Friedrich - und Lcipzigcislraße , Passage : c. stalionirt .
ES ist de » Beamten auch bereits gelungen , mehrere der Taschen -
künstler festzunehine ». Unter den Verhastelen befinden sich viel
jugendliche , noch im Kindesalter stehende Verbrecher von 10 bis
14 Jahre » .

Eine « Znsanimrnstoß zwischen einem OmnibnS und einem
Landrs ' fcheil Bierwagen gab es gestern Vormittag in der Frank¬
furter Allee . Der Führer des Bierwagens , der 26 Jahre alle Bier -
fahrer Gustav Hafke ans der Prenzlauer Allee Nr . 10 wgrde über -
fahre » und erlitt außer Quetschungen an der linken Körperseite eiiien
Brnch des linken Oberschenkels . Er wnrde mit einem Wagen der
Unfallstalion in ein Krankenhaus gebracht .

Ein Berliner Tnrchgäuger ist in Köln a. Rh . festgenominen
worden . Bor etwa vier Wochen verschwand von hier der Kanzlei -
gehülfe Wolfi . der beim Amtsgericht I in der Werftstraßc beschäftigt
war . Es hieß zunächst , der junge Mann sei Schulden halber ans -
gerückt , i » die ihn sein Leichtsinn trotz seines völlig ausreichenden
Verdienstes gestürzt hätte , es hat sich aber hinterher berausgestclli ,
daß er einen großen Theil seiner Schulden unter falschen Vor -
spicgelungeii gemacht hat , wodurch die Schuldenmacherei in zahl¬
reichen Fälle » zum Betrüge gestempelt wird . Gestern wurde der
Ausreißer in das Moabitcr Untcrsnchniigsgcfänguiß eingeliefert und
alsbald dem ersuchten Liichter vorgeführt .

Unfälle im Strasicuvcrkehr . Der 71 Jahre alte , taube
Maurer Gotltteb Hartwig wnrde gestern Vormittag von der
elektrischen Bahn in der Schlcsischenstraße ersaßt und ilmgestoße »,
wobei er eine leichte Kopfwunde davontrug . — Beim Neberschrcilen
des Fahrdannnes vor dem Hanse Hackescher Markt 3 wurde die
32 Jahre alte Frau Mathilde Wolter aus dem Amalienslist von
einem mit Pelroleninkaniien beladenen Wagen nmgestoßen . Sie er¬
litt eine Verstauchung des linken Fußes . — Abends wnrde an der
Schloßfreiheit die Tochter der Willwe Fegler durch einen Omnibus
der Linie Moabit — Alexauderplatz überfahren und am rechten Ober -
schenkel erheblich gequetscht . Sie erhielt auf der Unfallstation V
einen Verband . — Vor deni Hanse Anguststr . 66 wurde gestern
Nacht die unter sittenpolizeilicher Aussicht stehende Anna V. mit
mehrere » Verletzungen am Kopf bewußtlos auf dem Vürgersleig
liegend anfgcsuiiden und nach der Sanitälswache gebracht , wo ihr
ein Verband angelegt wnrde . Nach ihre » Angaben ist sie von Zu-
hälter » mißhandelt worden .

Zur Förderung der Zucht des Kaninchens sollen zn Zucht -
zwecken vom Verein für Kaiiiiichenzncht . Alexanderstr . 30 , eine An -
zahl Kaninchen belgischer und französischer Rasse gratis vergeben
werden . Jntereffenlen belieben sich während des Marktes am
nächsten Sonntag von 12 - 6 Uhr mündlich oder schriftlich an obige
Adressen zu wenden .

Der Fceit - Palast hat nunmehr auch sein Weibnachlsprogramm .
Freilich ist nichts von Seutimenlalilät darin zn finden ; vielmehr
zeugt die Gesaugsposse „ Eine nette Weihuachtsbescheernug " . die all -
abendlich aufgeführt wird , von dem lebhasten Strebe » , dem Humor
in seiner derbsten Ansgelasseuheit zum Siege zu verhelfen . Selbst -
verständlich amüsirt sich das Publiknui wacker an de » reichlich anf-
getischte » Scherze ». Ans der stattliche » Reihe der Artisten und

Artist innen erwähnen wir den Jongleur Thomas , den Clown

Sarasaui sammt seinen Vierfüßlern , die Luftkünstlerin Victoria

sowie die Drahtseilkünstlerin Arioti . Die edle Gesangsknnst ist mehr

oder minder hervorragend durch Herrn Bayer , die Duettisten Dähn

und Walde sowie durch Fräulein Fried vertreten . Beachtung ver -

dient noch Herr Will mit seinen selbstmusizirenden Automaten .

Fcuerbericht . Donnerstag abends 8 Uhr erfolgte Feld «

z e u g m e i st e r st r a ß e 3 ein Kellerbrand , dem mit Bestimmtheit

Braiidstifluug zu gründe liegt . Kurz nach 10 Uhr war Wall -

straße 39 ein Gardiueubrand abzulöschen . Freitag früh 4>/2 Uhr

wurde die Wehr nach M e tz e r st r . 42 gerufen , wo ein Küchen »

fchrauk in Flammen stand . Nachmittags 1 Uhr hatte Potsdamer -
straße 41 ein Posten Stroh Jeuer gefangen . Endlich war abends

5- / , Uhr M a a ß e n st r a ß e noch ein Gardinenbraud zn beseitigen .
Sämmtliche Vrandfälle waren aber von unerheblicher Bedeutung ,

so daß die Wehr nirgends besonders einzugreifen brauchte .

Theater . Das Olympia - Theater beginnt feine Vorstellimgen
von heute ab um 8 Uhr . Sonn - und Feiertags finden zwei Vorstellungen
und zwar nachmittags 4 Uhr uud abends 8 Uhr statt . - In der heutigen
( Sonnabend ) Benefiz - und Fest - VorstcNnng , welche die Direktion des

Luisen - Theaters zur Feier des L- jährigen Schauspieler - Jubiläums
für Arthur Winckler veranstaltet . gelangt außer der am Donnerstag mit

großem Beifall aufgenoinniencn Weihnachts - Novität „ Fröhliche Weih -
nacht " von L. Ottomcycr noch ein Gelegenheitsscherz von R. Brodel unter
dem Titel „ Vor 25 Jahren " zur Aufführung , worin die heitere » Er -
lebnifie des Jubilars bei einer reisciideii Gesellschaft vor 2b Jahren in

drastischer Weise geschildert werden .

Sl » S de » Nachbaroric » .
Die Schliesjung zweier höherer Privatfchnle » durch die

kgl. Ncgierung erregt in Erkner allgemeines Aussehen . Dort ist
vor einigen Tagen den Leitern der betreffenden Schule » eine Ver «

sngung zugegangen , die u. a. folgendes besagt : „ Wir können mit

dem Schntvorstande das Bedürfniß für ein « zweite Privalschule in

Erkner neben der bereits konzessiomrU » Hammler ' schen nicht an¬

erkennen . Wir haben deshalb , nachdem der Versuch einer im

Schulintcreffe liegende » Vereinigung init dieser mißglückte , die

Schließung der beiden UnterrichtSanstallen des emeritirte » Boiks -

schullehrers Schelck , sowie der Piivatlchreri » v. Hennig , welche

lediglich als eine einheüliche Privalschule anzusehen sind , spätestens

zum 31 . März 1898 angeordnet . Der Schnlvorstaiid ist jedoch gleich -

zeitig ermächligt worden , dem pp . Schclck ans seinen schriftlichen

Antrag die Forlsetzung seiner früheren Familienschnle unier Be -

schränkling der Schülerzahl anf höchstens zwanzig und ohne fremd «
fprachlichen Unterricht jederzeit wideriuflich zn gestalten . "

Zlnö Ltolouie Grunewald wird gemeldet : In dem Neubau
einer Villa ivar der 23 Jnhie alle Sluckateur Albert Soiiuruberg
aus Ebcrswalde mit dem 19jäl >rige >i Arbeitsburicheu Karl Hels aus
Berlin mit dem Anbriugeu des Stucks beschäftigt. Nach dem

Mittagessen füllleii sie den eiseruen Oien , welcher zum Auslrockue »
des Mauerwerks dicueii sollte , bis zum Raub mit frischem Koals ;
dau » legte » sich beide auf den Fußbodeu . um eine kurze Millagsruhe
zu hallen . Kaum waren sie eiiigeichliifeii , als der Ofen platzte .
Mit schweren Braudwuudeii bedeckt , krochen die beiden durch die

tioch uuveischlvsseue Thürösiliuug ins Freie . Auf ihr Jammer »
eilten Nachbarn herbei , welche ihnen die erste Hilfe leisteieu und sie
dann iiiittels Wagens nach dem Berltner Kraukenhanfe Bethanien
beförderte ». _

ThvÄkev .
•r . Lonisen - Thcatev . Die liebe Geschichte van Scrooge uud

Marley ' s Geist , die Dickens in seinem Weihuachlslicd in Prosa er «
zählt , lauchlc gester » draiualisirt im Louisen - Theater aus . Freilich
hatte Herr L. O t t o m e y e r das englische Original nicht allein
verdeutscht , sonder » sogar ein wenig b- rlinisirt , aber das war in

diesem Falle kein Schade . Brachte der Verfasser des „ Fröhliche
Weihnachten " genannlen Stückes uns dadurch doch nicht nur
den etwas wehmütig vergrämlen englischen Humor , sondern auch
die bliimenduftende deutsche Märchenwelt vor unser Auge ! Wir
lebe », wie dem geldgierigen , vertrockneten Sünder vom Geiste seines
frühere » Kompagnons die drei Erscheinungen angekündigt
werde » , wie der Grift der vergangenen Weihnachten ihm
noch einmal die Qualen der srendlofe » Jugend , aber auch
die ganz vergessene » Geschichten von Dornröschen , Aschenbrödel
und Rolhkäppche » bescheert , >vie er dann durch den Geist der gegen «
wärtigcu Wechnncht das Liebes - n » d Fnniilicnglück jener Menschen
kennen lernt , die er bisher nur als Zahlen oder Ansbculnngsobjekte
beirrichlet hatte , nnd wie dann endlich das sanfte Feuer des dritten

Geistes vollends die Eisrinde schmilzt nnd er , der nur seinen
Wechseln nnd seinem Geldschrank lebende Kalifina »», beschließt ,
wieder Mensch unter Menschen zn werden . Das alles zieht in ein -

iacher Sprache nnd in einfachen Bildern an uns vorbei , aber gerade
der Mangel jeglichen protzige » Flitlertands mag dieses kleine , traute

Weihnachlslied auch uns Große » zu einer Herzerqnicknng mache » .
Das Stück wurde hin sch dargestellt . Herr Rufs als jkauf «

mann , Herr Win kl er als ieiu knapp entlohnter Buchhalter und

Herr Richter als Berliner Bäckermeister spielten brav und hielten
sich von weichlicher Senlimeiilalitär fern . Gleiches Lob verdienen
die Dainen Milbitz , R e » l c r , R e i n i ck e n und vor allein
Franleiii Marlens , die für den Geist der vergaugeneil Weihnacht
den richtige » To » fand . —

Soziale Vei�kSpflege .
Wegen der Bezahlung der gesetzliche » Feiertage führte der

Buchdrucker K. gegen die Firma Hagelberg ( lithographische An «
stalt » nd Steindrnckerei ) eiiien interessaulen Rechtsstreit . Mit einem

Hinweis auf ihre Arbeitsordnung , wonach gesetzliche Feierlage nicht
bezahlt weiden , lebnle der Vertreter der Bctlagte » den Anspruch ab .
Der Aerbandsbeamte » nd Buchdrucker Massini , der den Kläger vor dein

Gewerbegericht vertrat , machte dagegen folgendes gellend : Kläger sei
Buchdrucker und deshalb sei für ihn der Buchdruckertarif »laßgebend , der

zwischen der Priuzip . ilität und der Gebilfenschaft vereinbart worden
sei. Dieser Tarif schreibe aber ausdrücklich die Bezahlung der gesetz -
liche » Feiertage vor . 9l »ch wäre Kläger nicht bei H. igelberg in
Arbeit gelrelen , wenn er davon Kenntniß gehabt hätte , daß die
Fabrikordnung der Firma die Bezahlung der Feiertage rnisschliesie .
Er sei nicht anf die Fabrikordnung nnfmerksam gemacht worden ,
» nd sie hänge an einer Siclle im Fabriksaale , wo er nie
hingekonimeii sei . Massini legte eine Zeichnung vor , die
dies illnslrirt , und fügte noch Hinz » , daß dem Kläger auch nicht
ei » Exemplar der Fabrikordnung ausgehändigt Wörden fei , obwohl
dies die Geiverbe - Ordnung verlange und die llnterlassnng mit Slraf «
bedrohe . Schon deshalb könne die Fabrikordnung für de » Kläger
nicht gelte », ganz abgesehen von den tariflichen Bedenken . Nach
längerer Berathuug gab Assessor Dr . Meier , der Vorsitzende der
entscheidenden Kammer VIII . , K. den stlalh , die Klage als anssichls -
lcs znrüickzunehnitn , was der Kläger auch that . Hierauf publizirte
der Vorsitzende die rechtlichen Erwägungen deS Gerichtshofes : Di «
Fabrikordnung der Beklagten sei eine obligatorische , da der Beiricb
mehr als 20 Arbeiter umfasse ; sie in ü s s e dort aushängen . Sie
werde darum durch den bloßen Aushang bindend für jeden
im Beiriebe Beschäftigten , ganz g l e i ch g i l t i g , ob er anf sie
verwiese » sei , ob er ein Exemplar erhalte » habe und ob sie von ihn ,
gelesen ivorde » sei . Der Kläger als Buchdrucker mache keine AnS -
nähme davon . Die Berufung anf de » Buchdruckertarif fei v er -
fehlt . Der Tarif , so segensreich er auch wirken möge , könne vom
Gericht nur als freie Berein dar ung , nicht als gesetz »
l i ch bindend angesehen werden . Er sei gleichsam ein F o r »
IN » l a r , das zum Gegenstande eines freien Arbeitsvertrages ge -
macht werden k ö » » e. Werde er aber nicht dazu gemocht , dann sei
er für das Gericht nicht da . da » » gelle nur das G e s e tz und die
Judikatur . -

Gevi�jks - ÄvikuNlg .
Auf dem Stiftiiugsfcste ciueö Arbeitervereins in Wies »

baden hielt der Parleigeuosse Gölier eine iinprovisirte Festrede -



Dafür wurde er auf gruud deZ Z 12 des Ver«! nSgescheS mit eiüem
Etrafuiaudat bedacht . Man warf ihm vor , er sei in einer Ver -
sanimlung . die bezweckte , öffentliche Zliigclegeiiheite » zu erörtern , als
Redner aufgeh ' eten , obwohl diese Bersammlnnq nicht der Polizei yemäß
tz 1 des Bereinsgesches angemeldet worden sei . Göller beantragte richter -
liche Entscheidung » nd machte geltend , dah das Slistungsfest » immer -
mehr den Zweck gehabt habe , öffentliche Angelegenheiten zu erörtern .
Aus solchen Festen pflege man sich gewöhnlich zu amnsircn . Das
Schöffengericht sprach ihn denn auch frei und das Landgericht ver -
warf die Berufung der Staatsanivaltschaft , indem es begründend
ausführte , es sei für die Benrtheilnng des Falles maßgebend , ob
die Versanimlung mit der Absicht einberufen worden sei ,
bezw . ob man das Stistungsfest mit der Absicht veran -
staltet habe , daß dort öffentliche Angelegenheiten erörtert
werden sollten . Thatsächlich habe ja der Angeschuldigte öffentlich
politische und soziale Angelegenheiten in seinem Vortrage mit er -
örtert ; daß dies aber schon bei der Einberufung des Festes vorher
bestimmt gewesen sei , daS habe nicht festgestellt werden können . Dem
Angeklagten sei darum zu glaube » , daß er erst auf dem Feste selbst
ersucht worden sei , eine Liebe zu halten , daß man ihm das Thema
nicht angegeben habe und daß die Rede lediglich ans dem Stegreif
gehalten worden fei . Unter diesen Umständen , bei dem Mangel
jeder Vorbereitung der an sich politischen Rede , habe das Fest
nicht der polizeilichen Anzeigepflicht ans ß 1 des Vereinsgesetzes
unterlegen und § 12 desselben Gesetzes könne nicht ans den
Festredner angewendet werden . Daran ändere auch nichts
die zweifellose Thatsnche , daß der fragliche Verein einen
sozialdemokratischen Charakter habe . — Die Staatsanwalt -
schaft legte gegen das Urtheil noch die Revision ein und
betonte vor allem , auf dem Stiftungsfeste eines sozialdemokratischen
Vereins fei gar keine andere Fe st rede denkbar , als
«ine solche , die auf das Gebiet der öffentlichen Angelegenheiten
hinübergreife . Da aber nun die Absicht , eine Festrede halte » zu
lassen , sicher schon vor dem Beginn des Festes bei den leitenden
Personen bestanden habe , so sei das Fest auch zu dem Zwecke der
Erörterung öffentlicher Angelegenheiten arrangirl worden . Diesen
Ausführungen stimmte nicht mal der Oberstaalsann ' alt am Kammer -
gericht zu. Der Strafsenat verwarf die Revision der
Staatsanwaltschaft und legte die Kosten der Staatskasse auf , indem
er den Gründen des Landgerichts beistimmte . — Der Name des

>Vereins war bei dem thcils geflüsterten Vortrage und der sehr
schlechten Akustik nicht zu verstehen .

10 565 Mk . Abaabcu wegen einer Kegelbahn . Der Fiskus
hat das ihm gehörige Grundstück an der Ecke der Nathenower - und
Seidlitzstraße an einen Restaurateur verpachtet . Dieser errichtete
darauf an der Seidlitzstraße ein Wohnhans und nach der Ralhenower -
straße hin , etwa 3' /� Meter von ihrer Fluchtlinie entfernt , eine
Winterkegelbahn . Die unbebaute Fläche des Grundstücks
dient als Restaurationsgartcn . Ter Magistrat zog nun den
FiSkus als Eigenthümer des Grundstückes zu den Aiilicgcrbeilrägen
für die Regnlirung der R a t h e n o w e r st r a ß e mit lOSSö M.
heran , weil diese Straße eine neue Straße im Sinne des Z 15 des
Gesetzes vom 2. Juli 1875 sei und das OrtSstntnt vom 7. Marz IS77
Anwendung finde . Das Orlsstatut bestimmt , daß Anlieger -
beitrage dann zu zahle » sind , wenn an neu hergestellten
Straße » Gebäude ernchtct werden . Die von der Thiergarten -
Verwaltung als Vertreterin des Fiskus angestrengte Klage wurde
vom Bezirkansschnß zurückgewiesen . Das Gericht führte zur Begrün -
billig aus , es sei entscheidend , ob die nach der Rathenowerstraße z»
belegene Winterkegelbahn als ein Gebäude im Sinne des Gesetzes
anzusehen sei . Das sei aber der Fall , denn es handele
sich um einen langgestreckten geschlossenen Raum , der in Fachwerk
ausgeführt sei und dessen Fenster herausgenommen werden könnten .
Auch besitze die Bahn ein massives Fundament . Durch die Er -
richluiig des Kcgelhanses an der neu angelegten Rathenowerstraße
werde die Verpflichtung zu den Anliegcrbeiträgen für
das ganze Grundstück begründet . Ob das Gebäude von
der Straße einen Borthcil habe , darauf komme es nicht
an . Der Fiskus legte Revision ein und bestritt , daß eine geschlossene
Kegelbahn als Gebäude im Sinne des Gesetzes von 1875 angef - hen
werden könne . Der 2. Senat des OberverwaltiingsgerichteS be -
stätigte aber die Vörenlscheiduug .

Bismarck gcge » die Nuspriiche sciucS Oberförsters . Im
Prozeß Lange - Vismarck fand gestern in Altona der erste Ver -
handlungsterinin vor der vierten Zivilkammer statt . Der Kläger
forderte 5400 M. Pension aus grund der Alnuachung bei seinem
Engagement im Jahre 1377 . Beklagter will 4500 M. zahlen
nach der Abmachung von 1895 ; er bestreitet die frühere Ab -
machnng . Die Verhandlung wurde ausgesetzt ; in acht Tagen findet
Beweisbeschlnß statt .

Im Prozeß Tappert - Kerr ist ein neuer Termin auf den
22 . Dezember angesetzt worden .

Nnstveisiing . Ans grund des Gesetzes über die Rusnahine
ueuanzichender Personen von 1842 hatte der Berliner Polizeipräsident
als Organ der Landes - Polizeibehörde den Arbeiter K. am I. März
1897 aus Rixdorf ausgewiesen , wo K. am 29 . Dezember 189S

Wohnung genommen hatte . Die Verfiignng konnte nicht behäudigt
werden . K. siedelte Anfang März nach Berlin über . Am 17. April
wurde er dann von neuem aufgefordert , das Gebiet

�Berlins und der umliegenden Amtsbezirke zu verlassen .
Der Polizeipräsident erklärte K. sür einen für die

öffentliche Sicherheit gefährlichen Menschen im Sinne de ? Z 2 Nr . 2
des genannten Gesetzes , weil er wegen Diebstahls mit 3 Wochen und

wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange mit 1 Jahr
9 Monaten Gesängniß bestraft ist . Ter Diebstahl wurde vom

Schöffengericht darin gesehen , daß K. als jugendlicher Arbeitsbursche
einer sächsischen Zigarrensabrik gleich anderen Arbeitsburschen sich
nach und nach eine größere Anzahl Zigarren angeeignet hatte . In
dem anderen Falle handelte es sich um einen Messerstich ,
den K. einem Kollegen versetzt hat , nachdem er von

ihm gereizt worden war . Tie nrlheilende Strafkammer berücksichtigte
ivohl die Aufreizung des etwa 15 bis 18jährigen Thäters , glaubte
ihm aber andererseits seine „ jugendliche Verwilbcnmg und Ver¬

rohung " als erschwerend anrechnen zu müssen . — K. beschwerte sich
vergeblich beim Oberpräsidenleii , worauf Liechtsanwalt Dr . Herz -
selb sür ihn beim Ober - Verwaltnngsgericht ans die Auf -
Hebung der Answeisungsverfügnnzen klagte . In der « » und -

lichen Verhandlung vor dem 1. Senat war der ' Anwalt in

der Lage , dem Gericht ein Schreiben der Arbeitgeber des Klägers vor -

zulegen , worin K. als durchaus fleißiger und ordentlicher Arbeiter

bezeichnet wird , den sie sehr ungern verlieren würden . Das Ober -

Verwaltnngsgericht wies dennoch die Klage ab . Ans der

Begründniig ist als wesentlich hervorzuheben : Die vom Anwalt

aufgeworfene Frage , ob K. beim Erlaß der Ausiveisnng aus Rixdorf
noch als Steuauziehender zu betrachten gewesen sei , da er
bereits zwei Monate dort gewohnt habe . müsse bejaht
»Verden . Stelle die Polizei erst Ermittelungen an , ohne sich

besonderer Versäumnisse schuldig zu machen , und ver -

gingen darüber acht Wochen , bevor sie sich schlüssig
machen könne , dann sei der Betroffene immer noch als

Neuanziehender anzusehen . Der Amtsvorstcher von Rixdorf habe
aber solche Ermilteluiige » erst anstellen müssen . Nnd materiell habe
der Verwaltung - richlcr n ich t zu prüfen , ob die Ausweisung
u o t h w e n d i g sei , sondern nur , ob die Polizei nicht die

ä u ß e r st e n Konsequenzen vernünftigen polizei -
lichen Bedenkens überschritten habe . Das sei iiideffcn

hier nicht der Fall . Vielleicht fei der junge Mann nicht so ver -

roht , wie ihn die Gerichte hinstellten ; immerhin lasse sich aber nicht

leugne » , daß das Messelstechen so junger Leute für die öffentliche

Sicherheit gefährlich werden könne . — Trotz des günstigen Attestes
des Arbeitgebers könne das Gericht der Klage nicht stattgebe ». K.

möge nochmals beim Polizeipräsidenten vorstellig werden .

Sozis * lcs .

Im deutsche » Berg - , Salinen - nud Hiitteubetriebe

sind , wie die „ Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter - Zcitniig " mittheilt ,

in der Zeit vom I . Ottober 188 ? bis 1. Jammr 1897 durch Unfälle
9743 Menschen ums Leben gekommen , 1031 wurde »
schwer und 17 766 „ leicht " verletzt , im ganzen betrug die Zahl
der Unfälle , wofür Entschädigung gezahlt werden mußte , 41 932 .
Seit 1. Oktober 1885 bis 1. Januar 1895 wurden durch die Betriebs -
Unfälle 4971 Frauen und 13 233 Kinder des Gatten und Vaters
beraubt . Die entschädigungspflichtigen Unfälle werden aber weit
übertrossen von denen , sür die von der Berufsgenossenschast nichts
gezahlt wird . So wurden in dem einen Jahre 1896 nicht weniger
als 44 105 U n f a l l s a ii z e i g e n gemacht , aber nur für 5406 Un -
fälle gab es Entschädigung .

Im Laufe der Jahre 1395 und 1896 ist die Zahl der Unfälle ,
die entschädigt werden mußten , noch gestiegen . Während im
Jahre 1395 ans 1000 versicherte Personen 6,30 solcher Unfälle
vorkäme » , betrug das Verhältniß im Jahre 1896 12,11 auf das
Tausend .

Die Statistik der Knappschafts - Berufsgenossciischaft gicbt an , daß
die Mehrheit der Unfälle durch die Gefährlichkeit des Betriebes a »
sich , d. h. durch Ursachen entstanden sei , die nicht abziistellen sind ;
an zirka einem Drittel der Unfälle sollen die Verletzten selbst Üiid
mir in deii seltensten Fällen soll der „ Arbeitgeber " schuld gewesen
sein . Nach der Statistik der KiiappschnftS - BcrnsSgenofseiischaft sind
von den Unfällen entslauden :

durch Gefährlichkeit des Betriebes an sich 18431 - - 58,2 pCt .
„ Schuld des „ Arbeitgebers " 386 -- - 1. 2
„ „ der Mitarbeiter 1441 -- - 4. 5 „
„ Schuld der Verletzte » selbst 11364 ~ 35,9 „
Zeigen schon diese trockenen Ziffern , »vie außerordentlich gesähr -

lich der Berg - , Salinen - »nid Hüttenbetrieb ist , so »vird dies noch
denilicher , wenn man die Art der Verletzungen Revue passtren läßt .
Von den 31 679 Unfällen , »vosür in dem Zeilraum vom I. Oktober
1885 bis 1. Januar 1895 vom der Knappschafls - Berussgenossenschast
Eutschädigniig gezahlt »vnrde , kamen aus den

Anzahl der Fälle
Verlust von beiden Armen i

„ des ganzen linken Annes 37
„ „ , rechten „ 52

„ „ rechten Vorderarmes 30

„ , linken , 29

„ der linken Hand 23

„ „ rechten „ 28

„ beider Beine ( gänzlich ) 14

„ des ganzen linken Beines 57

, „ „ rechten „ 60

, „ linken Unterschenkels 98

» „ rechten „ 95

, „ linken Fußes 28

,, „ rechten , 30

« beider Augen ( ganz blind ! ) 33

» „ „ ( lheiliveise blind ) 110

„ des linken Auges ( ganz blind ) 303

, „ „ » ( theiliveise blind ) 517

. „ rechten „ ( ganz blind ) 3 ! 2

» „ „ „ ( lheiliveise blind ) 522

» „ ganzen Gehörs 2

„ „ theilweisen Gehörs 14
Knochenbrüche ohne Verlust von Gliedmaßen 6936

Leistenbrüche 399

Verletzung mehrerer Körperlheile zugleich 4621

Daß der Berg - und Hüttenbetrieb an sich gefährlich ist und
bleiben wird , leugnet » iemaiid ; aber der jetzige Grad der Gefähr «
lichkcit läßt sich mindern , das bezeugen die Stimmen der Arbeiter ,
die fortgesetzt hieraus hinweisen ; das lehren die Massen -
katastrvplien in den Gruben , die doch mir entstehen können , well die

Betriebseinrichtniig in irgend einer Richtung verfehlt gewesen ist .
Bei den Massciilatastrophen die Schuld ans die Arbeiter zu schieben ,
wagt das Unternehmer - und Beanitenthiim ja selbst nicht . Aber
die Behauptung der Sclbstv . erschuldnng trifft auch bei de » von
einzelnen Arbeitern erlittenen Unfällen schiverlich in dem Maße
z», als angegeben wird . Die „ Deutsche Berg - nnd Hütten -
arbeiter - Zeitung " hebt hervor , „ daß die Arbeiterschaft
ans die Abfassung der a m l l i ch e n U n f a l l st a t i st i k

durchaus keinen Einfluß ausübt " . „ Ist ein Unglück
passirt " — schreibt das genannte Fachblatt — „dniin schleppt man
die Opfer fort , nnd »vir haben es selbst erlebt , daß man ohne Rück -
ficht auf die Hauptbelhciligten die Unfnllsursnche „feststellte ". Die
Beamten der Unternehmer sind hauptsächlich die Quellen , auZ denen
die amtliche Statistik ihre Bekuiidniigeii über die Ursachen der Unfälle
schöpft . So lange nicht von der Untersuchung der Unfälle an bis

zur Znsaiiiineiiftelliiiig der Unfallziffern die Arbeiter oder ihre
Vertreter überall ein geivichtiges Wort mitreden können , kann kein «

Unfallstatistik , soweit sie die Uiifallsursachen feststellt , maßgebend
sein . Sticht weil die amtlichen Funktionäre etwa die Statistik
fälschten , sondern sie bekommen ihr Material von Leuten , die in

recht vielen Fällen an der Feftslellnug der Unsallsursachen interessirt
sind . Erst ivenn beide Interessenten , Arbeiter » nd Unternehmer ,
gleichen Einfluß haben ans die Arbeiten der Unfallstatiftiker ,
dann babeu diese auch Anspruch auf volle Beachtung . "

Die Richtigkeit dieser Ansführmigen des Bergarbeiter - Fachblatles
kaiin nur von Stümmlingeii geleugnet »verde ».

Da die Unfallziffer im deutschen Bergbetriebe höher ist als in
andern Ländern , ivie auch vom Minister bei der Eröffnung der
Berliner Konferenz zur Verhütung der Unfälle erklärt »vorden ist , so
muß die Ursache in der Art und Weise des in Deutschland üblichen
Betriebes liegen . Die Eifahriing hat gezeigt , daß die

landesgesetzlichen Vorschristen nicht ausreichen , mu Besserung
zu schaffen . In viel nachhaltigerer Weise würden die

Interessen der Bergarbeiier ivahrgenomiiien werden , ivenn das

Deutsche Reich / wie es schon längst seine Pflicht gewesen »vär »,
diese Arbciierkalegorie durch ein Gesetz schützen wollte , denn vor
ReichSgesetzen hat das Unteriiebmerthniii iniinerhiii noch mehr Respekt
als vor LandeSgesetzen , »veil die Durchführung jener Gesetze der
Kontrolle des Reichstags unterliegt , der durch allgemeine , gleiche ,
direkte nnd . geheime Wahl zustande kommd

Das ? die Stellung ciueö Dienstboten unter der Gesinde -
Ordnnng mit der Sklaverei mindestens sehr große
Aehnlichkeit hat . zeigt eine Bekaniitmachiiiig der Polizei -
Verwaltung in dem schlesischen Flecken Kotzen an . Diese Be -
Hörde verordnete »iiiterm 7. Dezember : „ In letzter Zeit
flnd von feiten der Herrschaften viele Klagen darüber
bei uns angebracht worden , daß das Gesinde sich nächtlich
nnihertreibt . Auf grund des § 129 der Gesinde - Ordiinng vom
8. November 1370 hat die Herrschaft das Recht , das Gesinde
sofort zu entlassen , „ ivenn dasselbe ohne Erlaubniß der

Herrschaft seines Vergnügens »vegen anslänfl oder ohne
Roth über die erlaubte oder zu dem Geschäfte erforder -
liche Zeit a»isbleibt oder sonst den Dienst «inthwillig
vernachlässigt und von allen diesen Fehlern auf wiederholte
Vcrivnrnuiig nicht absteht " . Da hierin ein hartnäckiger Un -

gehorsam gegen die Befehle der Herrschaft liege , so kann

auch noch der ungehorsame Dienstbote auf grund des Ge�

setzes vom 24 . April 1854 mit 15 Mark Geldbuße oder drei

Tagen Haft bestraft werden . Von hent ab wird daher

j e d e r D i e n st b o t e ( männlichen und w e i b l i ch e n G e -

schlecht s) , sofern er sich nach 10 Uhr abends ohne
Erlaub ii iß seiner Herrschaft um herlreibt , be -

st r a f t w e r d e ii . Die Polizei - Organe sind angewiesen , nach vor -

stehender Verfügung strengstens zu handeln und uns entsprechende
Anzeigen zu machen . "

Abgesehen von der Frage , ob die Polizei zum Erlab einer

solche » Verordnung ein Recht hat oder nicht ; die bloße Thatsache ,
daß am Schlüsse des 19. Jahrhunderts eine Kategorie des arbeitenden
Volkes , die so gut Steuern zahlen und allen sonstigen Verpflichtungen
gegen Gemeinde und Staat ebenso nachkommen » mß wie die „Herr -
schasten " und die hohe Polizei , nach 10 Uhr nachts sich nicht aus der

Straße blicken lassen darf , wenns die „ Herrschaft " verboten hat , —

diese bloße Thatsache zeigt , wie viel dem Staate noch zu thun übrig

bleibt , um ein Gemeinwesen zu werden , dem auch die Arbeiter Ver -
trauen entgegenbringen können .

Vevsnnnnlnngett .
Die Gürtler und Drücker hielten am Donneistag eine nur

schwach besuchte öffentliche Versammliing ab , wo Genosse Paul
Jahn an der Hand eines reichhaltigen literarischen nnd statistischen
Materials die kapitalistische Entivicketniig unter besonderer Vernck -
sichtiguiig der Metallindustrie schilderte . Am Schluß der Versaininlung
machte R ä t h e r darauf aufmerksam , daß bei vorkoininenden
Differenzen in den Werkstätten oft Fehler gemacht würden . Die
Kollegen möchten sich daher in solchen Fällen , ehe sie etwas unter -
nehmen , an die Organisalion wenden . Ferner ersuchte der Redner
um fleißige Fortsetzung der Sanimluiigen sür die streikende » eng -
tischen Maschinenbauer .

Die hiesige Mitgliedschaft deS Verbandes der in Buch -
bindcreieu ec . beschäftigten Arbeiter nnd Arbeiterinnen ehrte
in ihrer am 6 Dezember stattgehabten Verfammluiig zunächst das
Andenken an den verstorbenen Kollegen R o b e r l M e n tz e l in
üblicher Weise . Sodann giebt Kollege B e r g m a n n bekannt , daß
die Werlstnbeii - Vertraueiisleilte ihren Bedarf an Buchbinder - Zeilnngeii
imnier von derselben Zahlstelle entnehmen sollen , »im einem Mangel
oder Neberschnß an Zeitungen vorzubeugen ; ebenso nothweiidig sei
die Angabe der neuen WohiiiingSadreffe bei etwaigem Wohiiungs -
Wechsel der Mitglieder , besonders der Vertranensleiile . Hierauf wird zur
Tagesordniiiig : „ Fortsetzung der Debatte über das graphische Kartell "
übergegangen . Krause erklärt sich für freiwilliges AnSlreten
der Buchbinder aus dem Kartell ; betreffs der Znsaiinnensetznng der
graphischen Sitzungen ist er der Ansicht , daß die Buchbinder gleich
den Buchdruckern schon längst mehrere Vertreter hätten entsenden
sollen , etwa aus jeder Branche einen . Gasch spricht gleichfalls sür
den Vorftandsantraq und stimmt mit Baer und Eberhardt darin
überein , daß die „ Solidarität " als Jnteressenorgan für die Buch -
binder dienen soll . Bytomsky warnt vor einem übereilt

gefaßten Beschluß , der leicht üble Folgen haben könnte , nnd stellt
den ' Antrag , den Vertreter der Puchbinder zu beauftragen , in den

Sitzungen dahin zn . wirken , daß alle graphischen Branchen ihren
Vertreter zurückziehen , falls nicht etwas Werthvolleres geschaffen
werden könnte . Schulze bestreitet , daß das graphische Kartell
bisher den Buchbindern nichts genützt habe . Nur mit Hilse der Buch -
drncker habe unsere Organisation in Buchdruckereien Eingang finden
können , seien Lohnaufbesserniigen zu verzeichnen nnd kleinere Uebel -

stände beseitigt worden , beispielsweise bei Sittenfeld und He»»ina «ii .
Buchdrnckerei - Hilssarbeiter Franke bedauert , daß es bisher keinem
der graphischen Vertreter eingefallen sei , brauchbare Vorschläge zu
dem Kartell zn machen und empfiehlt , mehr Vertreter in die

graphischen Sitzniigeii zu entsenden und ernstliche Reformvorschläge
zn inachen . Berg mann berichtigt , daß der Vorstand sich nicht
durch persönliche Gründe verleiten ließ , sondern daß durch - den
Artikel des Redakteurs des „ Correspondent " , Angriffe gegen die

„ Biichbinder - Zeilniig " enthaltend , der Stein ins Rollen gebrackit
wurde . Hierauf wird der Vorstandsantrag : die Verbindung mit
den graphischen Vertretern vorläufig abzubrechen , mit 51 gegen
32 Slimnien angenommen . Der Antrag Bytomsky ist somit ge -
fallen . Das Ausarbeiten der statistischen Fragebogen wird der

bestehenden Komiiiission übertragen , die sich , wenn nöthig , geeignet «
Personen hinzuziehen soll . Hierauf weist der Vorsitzende auf die

am 13. Dejember im selben Saal staltfindenden Wahlen zur
Orls - Krankenkaffe der Buchbinder hin , und daß pünktliches und

zahlreiches Erscheinen aller Mitglieder dringend geboten ist .
Mitgliedsbuch legitimirt .

Die Marmor - «»td Grauitarbeiter beschäftigten sich am

Dienstag , den 7. d. M. , im Englischen Garten mit dem Streik bei

der Firma Zache in Weißensee . Die Streikenden , 13 an der Zahl ,
erklärten die Zustände in der Werkstelle als unhaltbare . In der

darauf folgenden Diskusston wurde von sämmtlichen Rednern das

Verhalten des Herrn Zache den Kollegen gegenüber in scharfen
Worten kritistrt . ES wurde eine Kommission von drei Mann ge -
irählt , welche mit Herrn Zach « verhandeln sollte , die Verhandlungen
scheiterten aber , weil Herr Zache den Tarif nicht unterschreiben
wollte , trotzdem bei der betreffenden Firma ans einzelne Stücke

30 pCt . über den Tarif bezahlt wird . Da von den Streikenden
5 Mann anderweitig beschäftigt sind , empfahl die Kommisston den

übrigen Kollegen , sich mit Herrn Zache in Verbindung zu setzen ,
und wenn irgend möglich , die Arbeil wieder aufzunehmen .

Herr Otto Wetze ! . Schuhfabrikant , Alexanderstr . 26 , theilt
uns mit , daß er , entgegen den in der letzten Schnhmacher -
Versammlung ( vergleiche Bericht in Nr . 286 , zweite Beilage )
gemachten AuSsührnngen in seinem Geschäft de » Arbeitern eine

gute Behandlung zu lheil werden lasse . Die Maschinen seien aller -

neuesten Systems , Klagen über mangelhafte Einrichtungen seien ihm

noch nicht bekannt geworden ; auch das bei ihm zur Verarbeilung ge -
langende Material sei gut .

Vovnristhkes vonr

— Im Verlage von Ulrich Kracht in Berlin sind „ Nor «
ivegische Reisebilder " von Therese Kracht erschienen .
Schwätzereien einer deutschen BnrgerSsrau . Ohne jeden literarischen
Werth . Die beigegebenen Illustrationen stehe » ungesähr auf gleicher
Höhe . —

— „ Jugend " und „ Simplieissimns " sollen in Berlin einen Kon -
kurrenten erhalten . Einige niiternchmiiiigsliistigc Herren wolle » vom

Januar ab eine Wochenschrift : „ Das R a r r e n s ch i s s", Blätter

sür fröhliche Kniist , herausgegeben . —
— I » Charlotten hos und Königs Hütte ( Ober -

schlesien ) grassire » Scharlach und D i p h t h e r i t i s. In Char -
lottenhof fehlen in mancher Schnlklasse 20 bis 3V Kinder täglich . —

— Die geographische GcseUschnst in Petersburg hat in ihrer
letzten Sitzung beschlossen , ans dcr Bergspitze des Elbrus im

Kaukasus . 18 000 Fuß über dcm Meeresspiigel , eine in e t e o r o -

logische Station zn errichten . —
— In Kiew kiim es in einem VergnngnngSlokal zwischen

riissischcu O f s i z i e r e n und Studenten zum Kampf ; das

Pnblikinu nahm sür die Stndenten Partei . Die Spitäler tonnleii
die vielen Benvnndcien kaum fassen . —

— Ans der Insel Jersey werden , wegen iingewöhiilich
milden Klimas , seit Jahren fast nur mehr F r ii h k a r > o s i e l n

gebaut , die hauptsächlich nach England verkauft werde » . Die Ernte

derselben dauert von Mitte April bis Mitte Jnni . Zn dcrsclbeu
werden jedes Mal 5 —6000 Arbeiter und Arbeiterinnen an - der

nahen Bictagne herbeigeholt . —
— Bade Handtücher aus Löschpapier werden jetzt

in Amerika hergestellt . —
_

Briefkasten der Redakkwn .

Die siirisiische Sprcchsjnnde siubet am Montag , Freitag nnd
Sonnabend von <i bis 8 Uhr abends statt .

V. B. , Ithlaiidstraste . Wenden Sie sich an den Vor stand P. Mücke jr . ,
80 . . Mauteusstlstr . 128.

R. L. 24 , B. V. 100 . New . — Treuer Abonnent . Ohne Einsicht
in das Testaniciit laßt sich die Frage nicht beantworten . — K. H. 10 . Sic
werden nicht standesaiiitlich verbniiden , wenn Sic den AiiScinaiide . setzinigc . -
ichein betreffs Ihrer Kinder erster Ehe nicht beibringen . Diese Aiiocinnnder -
sctziing findet vor den » Amtsgericht statt . — <5. Brülko . Leider t. nnd 2.
nein . — L. R. 30 . Laffcn Sie schlemiigst die Wohnung bezüglich ihrer
GesundheitSgesährlichkrit polizeilich iiiiiersnchen , fordern Sie den Mlrth aus ,
iimcrhalb 24 Stunden die Wohnnng zu einer bewohnbarcii zu machen ,
widrigenfalls Sie ausziehen und Schadensersatz verlangen würden . Tau »
klagen Sie beim Amtsgericht auf Aushebung des Miethsvertrcigcö » nd auf
Erlaß einer cwstwciligcn Verfügung , durch die Ihnen gestattet wird , nffmt
zu ziehen . Dem Antrag aus Erlaß der Bersüguiigcu fugen Sic das
Physikatsattest bei. — 1000 Nieder - S chöneweide . Im nächsten Sommer .

Wettcr - Prognosi : für Soiiuabcnd , 11 . Dezember 1807 .
Theils heiler , lheils nollig mit geringen Niederschlägen ,

mäßigen bis frischen südlichen Winden nnd steigender Tempcralnr .
Berliner W e t t « r b n r c a ».

Verantwortlicher Redakteur : A>»s »ift Jacobe « in Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Dh . Glocke in Verlin . Druck und Verlag von Max Vadiiig in Berlin .
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Alnschinrnbaurv .

London , den 7. Dezember .
Nachdem sich die «sie Aufregung über die plötzliche Untern

brcchung der Konferenz der Mafchinengewerbs etwas gelegt hat , be -
ginnt man sich jetzt ernsthafter mit der Frage des „ Was dann " zu
beschäftigen . Nämlich , was dann geschehen soll oder kann , wenn
die Urabstimmung der Arbeiter gegen die Annahme der Forderungen
der Prinzipale ausfällt . Es wird als sicher angenommen , dab
dies geschehen , daß die übergroße Mehrheit der Streiken -
den und Ansgesperrtcn für Veriverfnng der Forderungen stimme »
wird ; wie die Frage gestellt ist , kann die Antwort auch kaum eine
andere sein . Die Arbeiter stimmen nicht über die einzelne » Punkte
des Fabrikantenprogramms , fondern über das Ganze desselben ab .
Aber wenn sie nun nein sagen , was wird dann geschehen ? Werden
oder sollen dann die Berhandlungen von neuem beginnen , und wo -
nut ? Das ist eine der Fragen , die sich jetzt jedem von selbst ans -
dränge » , und damit die ziveite Frage , wie steht es inzwischen mit
den Kampfmitteln ?

Im groben Umriß wird die Situation der Kämpfer jetzt so dar -
gestellt . Die Gesammtzahl der Ausständigen beläuft sich auf gegen
80 000 , wovon natürlich die größere Hälfte nicht dem Maschinen -
baner - Verein angehört , aber zum gute » Theil von ihm mit unter
stützt werden muß . Der Verein erhebt von seinen fortarbeitenden Mit
gliedern wöchentlich 5 Schillinge , was eine Einnahme von etwa
15 OOO Pfd . Sterl . bringt . Es ninsien also mindestens noch
25 000 Pfd . Sterl . wöchentlich hinzukommen , um die Fortzahlung
der an sich sehr mäßigen Slreilunterstntznng zu ermöglichen . Die
eigene » Fonds des Maschinenbauer - Vereins sollen bis auf
100 000 Pfd . , von denen 60 000 Pfd . als eiserner Bestand der
Kranken - und Jnvalidenkasse des Vereins festgelegt sind , erschöpft
sein . Wenn also keine erhebliche Steigerung der Zuschüsse von
anderen Gewerkschaften , dem Publikum und den Kollegen in anderen
Ländern stallfindet , so würden in kürzester Zeit die Streikzahlungen
herabgesetzt oder theiliveise ganz eingestellt werden müsse ».

Unter diese » Umständen hat John Bums gestern im Bureau
der Exekutive des Maschinenbauer - Vereins den Vorschlag gemacht ,
von der einzuberufenden Konferenz der Geiverlschaflen die
Garantirungeines wöchentlichen Zuschusses von
mindestens 15000 Pfd . Sterl . auf sechs Monate zu
Verlan gen . Könne das nicht erzielt werden , dann sei es das beste ,
den Arbeitern ohne weiteres Wiederaufnahme der Arbeil zu den
bestmöglichen Bedingimge » , die sie erwirken können , anzuempfehlen .

Burns hat bei diesem Streik , wie übrigens auch andere , nicht
immer sehr klng gesprochen , mit den vorstehenden Ausführungen
hat er aber meines Erachtens den Nagel auf den Kopf

getroffen . Alle Schimpferei auf die Fabrikanten , alle Pravlereien
hinsichtlich der Macht der Gewerkschaft , alle Deklamalio » ,
daß es sich um Leben oder Tod des ganzen Gewerkschasts -
wesens handle , find im gegenwärtigen Moment ein Luxus , den man
den Dilettanten der Arbeiterpolitik übcrlnssen kann . Die Fabrikanten
lbnn , was im umgekehrten Fall « die Arbeiter auch lhun würden .
Sie glauben die Sieger zu sein , und verlangen jetzt das , wofür sie
den Kampf aufgenommen haben . Die Bedingungen find hart und
würden für de » Moment eine erhebliche Schwächung der Position
der Gewerkschaft bedeuten , das ist richtig . Aber sie bedeuten auch
nicht mehr als das . Ueberzenge » sich die Gewerkschastsverlreter , daß
sie die Mittel zum Kampf nicht mehr lange genug werden

aufbringen könne » , um bessere Bedingungen zu erzwingen ,
dann handeln sie sicher sehr viel klüger , wenn sie ihn
bald ausgeben , statt ihn langsam sich „ ausfasern " zu lassen ,
was das Resultat einer Verlängerung ins unbestimmte wäre .

Im ersteren Falle wäre zwar eine Niederlage zu verzeichne », aber
nicht schlimmer als wie sie schon manchmal dagewesen , ohne daß die

Bewegung daran zu gründe gegangen wäre . Im letztere » Falle
aber würde nicht nur nutzlos Geld verpulvert , sondern würde auch
daS Ende eine wirkliche und dauernde Schwächung des Ansehens
der Gewerlschaft bedeute ».

Man wird mir . diese Konjekturalbetrachtnng nicht falsch ans -
legen . Die Situation ist jetzt derart , daß man alle Eventualitäten
ernsthaft in betracht ziehen ninß und melodramatische Er -
güsse weniger als je am Platze sind . Die deutschen Arbcilcr ,
die ihre Hilfsbereitschaft für ihre englische » Kollegen in so glänzender
Weise bewährt haben und , wie ich hoffe , solange weiter bewähren
werden , bis der Kampf zu einem bestimmten Abschluß gelangt ist ,
haben Anspruch darauf , den wirklichen Stand der Dinge zu er -
fahren .

Die überwältigende Masse der Streikenden und Ausgesperrten
hält nach wie vor standhast ans , die Ueberlänfer sind bis jetzt
geradezu an den Hände » abzuzählen . Die Thalsache , daß ver -
schiedene Schiffsbau - Firmen — so jetzt auch die von Oberst Dyer
geleiteten Armstrong - Werfte » in Elswiel — sich genötbigl gesehen
habe » , wegen ungenügender Lieferung oder Fertigstellung von
Maschinen die Arbeil ans den Werste » einzuschränken , zeigt ,
daß die Ausständigen im großen und ganzen noch nicht
ersetzt sind . Aber daneben steht doch die Thatsache ,
daß vielfach Tagelöhner mit Erfolg für bessere Arbeite » angelernt
und auch sonst Ersatzmänner angeivorbe » worden sind . Es wird i »
einer ganzen Reihe von gesperrten Fabriken sortgearbeitct und i »
manchen davon beginnt sich die Produktion ihrem früheren Umfang
zu nähern . Auch dies zeigt darauf hin , daß eine criolgversprecheude
Fortsetzung des Kampfes nur möglich ist , wenn den bethciligten Ge -
wcrkschafte » außergewöbnlicbe Mittel sicher genellt werden .

Der Londoner Gewerkschaflsrath hat in seinem Rundschreiben

an die Gewerkschastsvorstände , worin er ihre Ansicht Über die Ab -

hallung einer allgemeine » Konferenz einholte , als Endtermin sür die

Antworten auf den Vorschlag den 23 . Dezember festgesetzt . Dies

Dalum wird jetzt nicht mit unrecht als viel zu weit hinaus -

geschoben bezeichnet . Wenn die groben Gewerkschaften , auf die es

doch vornehmlich ankommt , für die Sache zu haben sind , sollte die

Konferenz selbst spätestens Weihnachten zusammentreten . Dieser

Punkt wird hoffentlich schon in den nächsten Tagen entschiede »
werden .

Gestern erhielt das Parlamentarische Gewerkschaftskomilee zum
ersten Dlale eine » größere » ttnlcrftützungsbeitrag von der Gewerksctinst
der Kesselschmiede sür den Ausstand , nämlich 450 Psd . ( 3000 M. ) .
Es wird dies al ? eine durch die unnachgiebige Haltung der Unter -

nehmer bewirkte Wendung in der Haltung der Exekutive dieser

Organisation zum Streik betrachtet ( Lokalvereine der Kesselschmiede
haben schon vorher namhafte Beiträge geschickt ) , was immerhin eine

charakteristische Thalsache wäre .
Es wird erwartet , daß das volle Resultat der Urabstimmung

der Maschinenbauer nächsten Montag bekannt gemacht werden kann .

Aber , wie gesagt , allgemein nimmt man an , daß es fast einstimmig

auf Nein ! lauten wird .
_

VerlÄntmluttsgen .
Verband der in HolzbearbeitungSfabrikc » beschäftigten

Arbeiter Deutschland » . Die Filiale I hielt am 6. d. M. be»

Wilke Versammlung ab . Nachdem die Abrechnung des Haupt -
Vorstandes bekannt gegeben ist , wird beschlossen , das Mitglied

Brunmühl nicht niehr in den Verband aufzunehmen . Die Mit -

theilnng , daß bei Nadgen . Mrcke , Görlitzer Ufer , pro Tag
11 Stunden gearbeitet werde , wird von der Versammlung mit Ent -

rüstnng enigegengenomnien . Sodann wurden verschiedene Werkstatt -

Angelegenheiten besprochen und zu reger Agitation für den Verband

aufgefordert .
fieivrlioiör » Sonntag , den 13. Dezember , vorm . » Uhr, im

große » Fcstsaal der Berttner Ressource . KommandaiNenstr . »7 : VersamuNung .
szretr - llgtvse Vorlesung . Um u Mir vorm . ebendaselbst Vortrag de» Herr »
E. Vogtherr : „Die Albsgenser . " Gäste wtlltommen .

Montag , den n d. MlS. , ebendaselbst ( Eingang Ttallschretberstr . «») : Be-
schNeßende Versammlung _ . . .

Kildu, <v «ver «>n „ Wrlir Zicht " . Sonntag , den ,3. Dezember . abend »
7 Uhr, Alerandersir . 27 o loberer Saal ) Versammlung ' Vortrag Uber : „Berusi -
trankheiten und Geiverbehygtene " . Referent : Herr Dr. Weyl . Dlslusston .
Daraus : Weselllges Beisanrnienfetn . � .

Ctelitl o - technischer G- Iverkverein Kerltn « und zlmgcgr » » . Heute ,
abends s!s Uhr. Schillingflr so : Sihnng .

Wandrr <£l »b poriviirt «. Wanderfahrt am Sonnlag , den Ii . Dezemder ,
noch Ernnau , griednchshagc », Müggetberge . Absahrt Stadtbahnhos Alexander -
platz vorm . 8, is _

«tschler z- er - i ». Heute Abend 8' z Uhr , Melchtorstraße lS : General - Ver -
»ammlung . Tages Ordnung : Wahl des gesammten Vorstandes .

SB

. . . . . . . . . . . HERMANN MEYER & Co . ,
Berlin O. , Fruchtstr . 74 .

Billigste Bezugsquelle reellee Spirituosen , Fruchtsäfte und Weine .
Einzelverkauf in sämmtlichen Filialen zu Engrospreisen .

Filialen
in Berlim

Annsnstrasso 28 ,
Alexanderstrasse 10 — 11,

Auguststrasss 64 ,

Bergmannstrasse 109 ,
Bremerstrasse 69 ,
Brunnenstrasae 39 ,
Chausseestrasse 73 ,
Elsasserstrasse 19 ,
Falokensteinstrasse 42 ,
Frankfurteratrasse 89 ,
Friedenstrasse 90 ,
Hackesoher Markt 9 ,
Holzmarktstrasse 12 ,
Invalidenstrasse 194 ,
Kirchstrasse 19 ,

Kfipnickerstrasse 8a ,

Ktfpnickerstrasse 199 - 196
Krautstrasse 2b ,

Lichtenbcrgerstr . 8 ,
Lindenstrasse 99 ,
Madaistr , ( Schles . Bahnli . ) ,
Mariannenplatz 6 a ,
Mauerstrasse 2 ,
Müllerstrasse 196 b ,
Mendelssohnstrasse 4 ,
Manteuffelstrasse 42 ,
Manteuffelstrasse 116 ,

Naunynstrasse 33 ,
Ramlerstrasse 2 ,
Reinickendorferstr . 2 ,

ROgenerstrasse 12 ,
Stettinerstrasse 10 ,
Usedometrasse 4 |

in Charlottenburg ;
Stuttgarterplatz 14 ,
Wilmersdorferstr . 8I |

in Rixdorf i

Bergstrasse 124 ,
Hermannplatz 8 .

Fruchtsäfte
in feinster Kaffinade oingekoclit .

Himbeersaft u. Kirschsaft . . . .
Femer das denkbar feinste nach der

Pharm . Germ , eingekochte
Himbeersaft , Kirschsaft , Johannis - r

beer - , Erdbeer - , Citronensaft }
Vi Ltr . 0,35 Mk. /

Himbeersaft , uneingckockt . , , ,
Kirschsaft , „ . . . .

Fruchtweine .

Apfelwein , beste Qualität . . . .
Apfelwein , süss

. . . . . . . . .

Johannisbeerwein , süss , kräftig . ,
Heidelbeerwein , süss und herb t .
Stachelbeerwein , süss

. . . . . .

Brombeerwoin , süss . . . . . . .

Moselweine
Trabener . . . . . . . .. > .
Moselblümchen , Piesporter . , , .
Zeltinger

. . . . . . . . . . .

Braunoberger
Josephshöfer . . . . . . . . . .
Berncastler u. s. .

. . . . . .

. .

Rheinweine .
Laubenheimer
Kiersteiner
Oppenhcimer . . . . .. , . , .
Eauonthalor

. . . . . . .

. , ,
Marcobnmner
Rüdesheimer . . . . .. , , , .
Scharlachberger . . . . . . . .
Johanuisberger . . . . . .• , •
Liebfrauenmilch u. s. w

. . . . .

.

Dentscbev Rothvrein . ,

Franz . Bordeaux .
Bas Medoo . . . . . . . .
Bourg

. . . . . . . . . . .

Palus

. . . . . . . . . . .

Leoville u. St . Estephe , • .
St . Julien . . . . . .. . •
La Rose . . . . . . » « ß .
Listrao . . . . . . . . . .
Chäteau de Portes , , , . .
Chäteau Labte .

. . . . . .

u. s. w.

Italienische Weine .
Garletta , . » » . »
Marca Italia . . . ,
Vermouth di Torino .
Marsala

. . . . .
0,45
0,60
0,75
0,90
1,20
1,50

0. 60
0,80
0,95
1,25
1,50
2 -
2,50
3, —
V -

0,60

0,80
1, -
1,20
1,50
1,75
2 -
2,50
2,75

0,55
0,60
0,90
1 -

0,45
0,50
0,65
0,60

0,45
0,55
0,70
0,80

0,35

0,45
0,55
0,65
0,80
0,95
1,05
1,30

üngarweine .
Rüster Ausbruch , süss . . . . . .
Medicinal - Tokayer .

. . . . . .

Tokayer , alt , süss

. . . . . . .

Tokayer , sehr alt , schwer , süss . .
Oborungar , mild , herb

. . . . . .

Oberungar , alt , herb

. . . . . . .

Oberungar , sehr alt , herb . . . .

Lüdwein .

Portwein , Sherry , Madeira , Malaga
feiner . . . . . . . . . . . .
sehr feiner

. . . . . . . . . .

hochfein , alt , schwer 3,50 —5,50
Samos , süss , mild

. . . . . . .

Champagner , Deutscher .

Mdtropolo . . . . . . . . . . .
Kaisersect . . . . . . . . . .
Germaniasect .
Carte d' or

. . . . . . . . .

. .
sowie fast jode gewünschte
deutsche und französiche

Marke billigst .

Tcfelliköre .

Alpenkräuter . . . . » « « » » »
Stonsdorfer . . . . . .. . , »
Berliner Getreidekümmel

. . . . .

Halb und Halb . . . . . ., . .
Ingbor , Citronen , Kalmus , Wach - i

holder , Himbeer , Pfeffermünz , I
Magenbitter ; Pommeranzen, !
Rosen , Vanille , Wermuth etc . '

Goldwasser , Boonecamp , Stargardter
Tropfen

. . . . . . . . . .

Hochfeine Tafelliköre ,
in Ong naltUschen , die besten franz . und

holländ . Liköre UbertreiTead ,

Allasch , Pomraeranzen , Curaijao , ■»
Cacao ä la vanille , Vanille , Ro - I
sen , Ingwer , Ingwer - Magen - 1
wein , Jlaraschino , Pfeffermünz )

Sherry - Brandy

. . . . . . . . .

Nervus reriim . Gesundhoitsbitter ,
gesetzlich geschützt

. . . . . .

Ei - Cognac ,
das Beste zur Stärkung , stets frisch ,

nur in feinster Qualität
1 Ltr . 3 Mark , Vi Ltr . 2,30 Mark

Va 1,60 V. 0,85

0,35 Abtei - Likör ,
0,36 der franz . Qualität Benedictiner

gleichend

. . . . . . . .

II Qualität , sehr fein . . . .

Flaschen werden mit 10 Pf . berechnet und zurttckgrenommen .

Spirituosen .
Franzbranntwein

. . . . . .

Uay - Kum

. . . . .. . . . .

reetf . ff. Sprit 96 % • • • • ■
Brenn splrltns ohne üblenOeruch

beim Bronnen

. . . . . . . .

Politur - u. Glühlichtspiritus 95/96 %

Essig .
Speise - Essig .

. . . . . . . .

Essigsprit zum Einlegen eto . . » .
Rheinwein - Essig ff.

. . . . . . .

Bordeaux - Essig . . . . . . .

Branntweine .

Nordhäuser . . . . , . . .
Nordhäuser , fein alt . .
Nordhäuser , sehr alt . . .
Schi . Weizenkorn , fein alt
Schi . Woizonkorn , sehr alt
Slibowitz , alt fein . . . .
Kirschwasser , alt fein . .

,, sehr alt , fein
Steinhäger . . i . i ; •

• •' ■
0 •

Cognac .
Deutscher Verschnitt - Cognac . . .

„ y Cognac 1 Originalflasche
. w „ J v. Hermann

„ WV i, / Meyer & Co.
Franz . Verschnitt . . .
Franz . Cognac Original .

Rum und Arac .

Verschnitt . . . .
„ fein . .

,, hochfein
Original

. . . . .

2. 50 bis

Fanschezfracte .
I. Qualität .

II . . .
Glühwein . . ,

do . . . .
Arrao - Punseh . .

do . . ,
Grogk - Punsch .

do . .
Rum - Punsch

do .
Roth wein - Punsch

do . _ ..
Ananas - Punsch , hochfein .
Burgunder - Punsch , do .

I .
II .

I.
II .

I.
II .

I.
II .

' / . PI -

1,50
1,60
1,30

0,22
0,27

0,08
0,15
0,35
0,50

0,45
0,60
0,90
0,65
0,90
1,75
1,75
2,25
1,40

0,90
1,40
2,40
3,40
2 . -
2,75
4, -
5,50

0,90
1,25
1,75
4,60

1,75
1,25
1,75
1,25
1,75
1. 25
1,75
1,25
1,75
1,25
2 . -
2 -

V, Fl .

0,80
0,80

" VQ

0,95
0,95
1,20
0,75

0,50
0,75
1,25
1,75
1,05
1,50
2,25
3, -

0,50
0,70
0,95

1,70 -2, W

0,98
0,70
0,95
0,70
0,95
0,70
0. 95
0,70
0,95
0,75
1,05

; ,05

3837L "

WeihllllchtS-Allöverklllls!
Herren - u. Knaben- Garderobe

im Preise bedeutend herabgesetzt .

Max Ii ©Ty ,
49' 50 Mllsseestrch 4950 .

Reell und billig
kauft man m der Norddeutschen Schuh -
sabrik von HV. Bttsvbke , ge-
gründet 1872 , Skalinerstr . 13 . Ecke

Adniiralstraße , am Kottbuser Thor . *

Künstliche Zähne .
F. Stessens , Ilosenthalerstr . 61, 2 Tr .
*s Theilzahlung pr. Woche 1 M.

Meyer ' s Lexikon ,
Brockhaus , Brehm ' s Thierleben und
andere Werke kauft Hsnnvnmnn1 ' »
Buchhdlg . , Berlin , Friedrichstr , 208,

WT ohlenplatz m. Stall , Stube
- ■* - weg. Atters zu verk. 400 Thlr . ,
5J . Kontr . Miethe bill . Memelerstr . 84 ,

Jeden Sonnabend : Großes Oder -
brucher Fettgänse - Zlusschieben
aus dem Billard bei R. Altmann ,
Landwehrstr , 15, Ecke Lietzmannstr ,

Betten , Steppdecken , Gardinen
spottb , Neanderstr . 6, Psandleihe , s6/9

P reiswerthe 5 Pf . - Zigarren im
Zigarrenladen Mariannenstr , 11.

Schirme und Mützen
. ■M. U 1 * 3 in großer Auswahl von
Emil Stabrle , Vineta - PIatz i .
zwischen Rlippiner - u. Swiucinünderstr .

Äiiiiiitft
Tücht . Vereolderln verlangt

>. Bergemann . Wrangelstr . 56. s2242b

Nictcrinnen ans Stahlschnallen
geübt , Verl. A. Oehlmann Narhf . ,
Annen str. 8. 2277b

Versilberer und Farbigmacher Verl.
Ad . Göpfert , MarknSstr . 44 II . 2285b

Damenhcmden - 2275b
Arbeiter suchen bei gutem Lohn
Ncumark u. Baer , Neue Friedrichstr . 39.

Bergoidrrgrhilfcn . 2271b
welcher auch Knuten machen kann ,
Verl Goldlcistcnfnbrik DreSdcnerstr . 38.

4tn « tttii <liK « Heveen
erhalten lohnende Bcschäftignug .

Osiertm unter W. 707 an Rud .
Moste , Potsdainerstr . 59. 7/12 »



ftüt bcu Inhalt der Inserate
ul ' eriilmmt die Redakliaii dci »
Piiblikmii iu' 3 cii ii der keinerlei

ii it im iii ' tu in

Thenfrv .
Eonnaveiid , 11. ®ejemlet ,

Odcriihauö . Die Zaukerflöte . Au-
fang 7V. Uhr .

Schauspielhaus . Romco u. Julia .
Ansang 7Vi Uhr .

Deutsche ««. Jugendfreunde . Anfang
7V- Uhr .

Berliner . Dornröschen . Dielleinen
Vagabunden . Ansang 71/, Uhr .

Goethe . Die Journalisten . Ansang
7V. Uhr .

Lcssing . Bariel Turafer . Anfang
7«/ . Uhr .

Ncucs . Die Loge » ! >über . Anfang
7Vz Uhr .

Schiller . Heiing ' fmlde ». Anfang
8 Uhr .

Belle - AIliaitec . Die Branifahri oder
Kunz v. b. Nofen . Anfang 8 Uhr .

Residenz . Doriiia . Anfang 7«/ , iihr .
liiilcr den Linden . Orpheus in

der Unterwelt . Anfang 7«/ , Uhr .
Central . Berliner Jahrlen . Anfang
� 71/2 Uhr .
Thalia . Bitte recht fteundlich . Hierauf

Berlin über Alles . Anfang 7Vz Uhr .
Luisen . Fröhliche Weihnacht . An-

sang 8 Uhr .
> Friedrich > Wilhelmstildttsche «.

Joachiin Gremmltng . Anfang
8 Uhr .

Nach», . 4 Uhr : Domröschen .
Cfleiid . Leben und Sieben . An¬

fang 8 Uhr .
Mexanderdlali . Die Berführerin .

Anfang 8 Uhr .
Urania . Taubensirafte 48 —4S .

Naturkundl . Ausstellung v. tv Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wifsenschaftl . Theater .

Jiivalidcnftrasse i ; 7/VS . Täglich
( auher Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Bortriige .

Reichshallen . Spezialitäten . An-
saug 8 Uhr .

American . Spezialitüten . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Auf . 7- / , Uhr .
Zheeu - Palast . Spezialitäten .
Passage > Paiioptikiim . Wiener

Tanz - und Operetten - Aefellschaft .

( Wallner - Theater ) .
Sonnabend , abends 8 Uyr : Heim -

g' fiiudcit .
Sonntag , nachm . Z Uhr : V. Vorstellung

im Schiller - Cyllus : WaNcn -
ftein ' s Tod . Abends 8 Uhr :
Kyrih - Pyriy .

Montag , abends 8 Uhr : Heim -
g ' fnndeu .

Ostettd - Theater .
Gr . Frankfnrlerstr . Il >2. Dir . C. Weis, .

Zum 17. Male :
Lebe » und Liebe » .

BolkSstück mit Gesang m 6 Akten
von O. Klein . Musik von G. Wando .
Ans. 8 Uhr . Im Tunnel von 7 Uhr ob :

— Frei - Konzert . —
Sonntag : Keine Nachmittags - Vor¬

stellung . Abends : Leben und Lieben .

ßknti' gl-Ilreatki '
Alte Jakobstr . 30 .

Tirektion lUchard Schalta .
Sonnabend , den 11. Dezember 1897,

Emil Thomas ,a. (ü.
Zum 98. Male : . .

BeHiner Faüirien .
Burleske Ansflatlniigspossemit Gesang
und Tanz in S Bildern �von Jnlins
Freund » » d Wilhelm Mannstäd t.

Mnstk von J »l . Einödshofer .
Ansang >, ' 28 Uhr :

Morgen und die folgenden Tage :
Berliner Fahrten .

buisell - Ikester
34 . vkeichenbcrgerslraste 3t .

Eest - VorstcUnnK
für Benefiz für Arthur chöinkler

zur Feier , seines
2h jährigen Schauspieler - Jubiläums .

Abends 8 Uhr :

Zröhllche Weihnscht .
Handermärchen mit Musik in ö Bilder »

von L. Ottomcyer .
Musik von Fritz Krause .

Vorher :
Bor fiitifiiiidzmaiizig Jahren .

GelegenheiiSscherz von R. B r 0 d e k.
Svnnlag , den 12. Dezember , nach -

mittags 3 Uhr : Bolks - Borftrlln » g
nnier Regie von d « U » s TUrk :
J » Ie Hiiiibcr von Fr . Schiller .

Billetö ii 60 Pf . in deu bekannten
Verkaufsstellen .

Sanssouci
kkottbnser Strafte Nr . 4 a .

Dir . H. Pierr » .
Artistischer Leiter Jos . Aschlnger .

Bisher unerreicht . Stiinnischer
Beifall !

«it vollen Segeln .
Lebensbild mit Musik in 3 Abtheil .

von H. Schulz .

Vorzügliche nene

Spezialitätelt .
Ansang des Konzerts :

Wochent . 7 Uhr , Sonntags 5 Uhr .
Ansang der Vorstellung :

Wochent . 8 Uhr , Sonntags 6 Uhr .
Wochentags 30 Pf .
SountagS 50 Pf .

Wochent . Passe - pavtouts giltig .
Diese Vorstellungen finden jeden

Sonntag , Dienstag und Donnerstag
statt .

Urania
Taubenstraase 48 —40 .

Naturkundl . Ausstellung täglich
geöffnet von 10 Uhr vorm . ab .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr :

WiBsenschaftl . Theater ,
InvaHdcnstrasseXo . 57/6 < S :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) abds . 8 Uhr : Wissen¬

schaftliche Vorträge .
Näheres die Tngesansohläge !

Caslan ' s tara' |
Fanopticnm .

Friedrichstr . 165.
Indisch -

hindusta -
nischc

Gaukler
— und —

Sehlanjgc ti¬
li osehvvilror .

Das BÄREN WEIB .

Passaye - Panopiicum .

Wiener
Tanz - und

Opereiten -
Geselischaft .

Neues

Programm

Kommen | Quarg' s | Sehen

Vaudeville - Theater .
Grand - Hotel Alcxanderplast .

« Riesen - g C
;

*
Lnchstürme ! 1 |

Das Armband j
Das Modell I
J Riesen « J %

> I Lach stürme : A s

'

i
1 s

VorzMsnknrtca v

berechtigen den Eintritt zu

I

halbe »
Kasse « .

preise ».
Staunen

II r u ■■ 11 c n - 8 t r a s ■ o 10 .
Täglich :

Weihnachts wünsche
oder :

Ei » Traum iu der Christuacht .
Weihnachtsmärchen mit Gesang

in 3 Akten von Jacobson n. Girndt .
Jede » Sonntag und Donnerstag

nach der Vorstellung :
T a n z k r ä n z ch e n .

OLYMPIA -
( Circus Renz . ) Rlcuenthenter , Karlstrasse .

Boloisy Kirally ' s ,,CONST AMT�NOPELI���c .

Uc0�
Morgen und die folgenden Tage :

, Conätaiitlnopek
Sonntags

S 2
S? . VvrdteUun »«! .

» � c * '

Die Kasse ist tägl . v. 11 - 2 u. eine Stunde vor Beginn d. Vorst , geöffnet .

I > e * enihcr
j ausverkaufte lliiaserkl
[ Dieses höchst seltene Resultat !

erzielt seit dem

Herrnfeld - Zyklus
das I. Original -

| äaflT " B u d a p e s t e r
Posueu - u . Operetteu -

Thcatcr
Direktion : Gebr . Hermfold .
Was nicht Worte können

sagen , sagt ein einziger
Gang nach

iKaufraaim ' s Vari6( 6. |
8 Uhr :

| Mirz ' l Drahror , Gebr . Forre , |
Dreher & Schober .

9 Uhr :
Geschwister Moinhold ,

| Georg Rösser , William Schüft ' j
V2IO Uhr ;

Impiovisatoren - V/ettstrelt
zwischen

Dr . Guido Mtcinltz und
William SchüfT .

10 Uhr :

lEinAbendimWintepgaptenl
Anfang dos Konzerts 8 Uhr .

Gewöhnliche Preise ,

|{- Morgen : Der Eicrhilndiei j
In Vorbereitung :

Familie Kochsalz .
Von Dreien der ßiücklichBt «

Vollts - Tlieater
Im Wclt - Rcataurant

97 . DrevdeueriSi raste 07 .

Mit volleit Segeln .
Lebensbild in 3 Abth . von H. Schulz .

Hauptrollen :
August Schneehnhu : Rudolf Schaust .
Wilhelm Schneehtthn : Otto Mendt .

Marie : Ella Richter .
Die kleinste Contorfiontstin der Welt

W&F ' Litile Elsa . - vs
Im vorderen Saale :

Typoter Sangep Alois Ebnep .
Unkaiia « Sonntags 6 Uhr .
Mjllllg . Wochentags 7>/ , Uhr .

UAedr ' sVkkütsr
DranIeuntransQ L4 .

mw Tiialich
Theater - n . SnczialitHton -

Vorstclliing .
Ren ! Fla toller Abend . Reu !

Posse
Reu I Ein Fehltritt . Reu !

Charakterbild .
Hr . Willy , Jongleur n. d. rollenden

Kngel und Drahtscilkiinstler .
Allkilllll ' Wochentags 8 Uhr .
Alllliliß . Sonntags 6 Uhr .

Preise >vie geivöhnltch .
Avis . Donnerstag , 16. Dezember :

Abschied « . Benefiz für Eharle «
Bruiiow .

LS « ur » i . tr . LS .
TMr. : ' Wlnklor & FrUbel . |

Das neue hochinterefiante
Weih nach tu - Fro | cramu - &
Eabarct ' s Liliputaner Hiiudchcn �

Bictoria , die Königin der Luft !

Bills selbstmusizirendc Automatenj
sowie daS geiainmte

Schauspiel - und Küiistler -
Personal .

Lebende Photographie «
( neue Bilder ) .

Anfang 7t/ , Uhr . Entree 30 Ps. j

Coiicerthaus
l . clpzisoraitr . Wo. jlH .

Täglich : - » ig

Hoffmamrs (juaptett
und

Humoristen .

5(ltfaii8: Wochent 8 Uhr .
Sonnabend den 11. Dezember :

All « fünf llarriaou « .
Zum 240. Male :

Vene , liebe

Apollo -HieatöP.
Uezflieliez -OIzlit : »

Otto Iteutter
Carmen . Caur

Ca Foy ' s
Feuer - nFlanimen tanz

ferner :

32 Kunslki ' äfte 1. Ranges.
Kassenevöffnung O1/ « Uhr .

_ Anfang 7' / , Uhr . _

Alcazar
VariÄtd - Theater I. Ranges
Dresdencrslrage 52/03 ( Cittz - Passage )

Annenfiraste 42/43 .
Direktion R 1 ch n t b W i » k l e r.

Vornehmster Familien - Aufenthalt .
Reu ! Novität ! Reu !

Koisen ans dem Süden .
G roste AitSstattnngs - Posse in 1 Akt

von W. G e r i cke.
Borher : Eine nette Bcscheerung .

Lustspiel in 1 Akt von L. Angely .
Austreten sämmtl . Spezialitäten .

�>! liailN ' Wochenlag « 8 Uhr.
Zlllstilli !. Sonntags 6' / - Uhr .
4voo tlD Cidf sV?oi ovmivf Jlfivti qQEntrce 30 Pf . Reservirt . Platz
Vorzugs karten haben Giltigkeit .

Pf .

Altttt L- P.
empfiehlt sein ilLeift . und Bairtfch -
Blerlokal . 2 große BereinSztmmer .

n eichshallen -
Thcatcr .

Leipiigerstrasse 77.

Sensationelle NovltlUal
Miss Albcrtlna .

Don Ricardo .
Hedl Perriep .

Bacchus Jacoby ,
Max Franklin - Troupe .

Melanie Robcrtl .

Excelsior - Biograph .
Anfang des Konzerls T1/ « Uhr ,

der Vorstellung 8 Uhr .
Entree 30 Pf .

Im Reichshallon - Tunnel :
1 Heute : Fideicr Abend mit

M ilitHr - Konzert ,
Gratis - Piäsentvortheilang ,

Stangenklottern , Verloosung

Circus ISiiscli
( nahnliof Börse ) .

Sonnabend , Ii . Dezember 1897 ,
abends 7i/ , Uhr :

Pm�- Ala - MWlllß .
Die 8 Ungarn mit ihren Vollblut -
Springpferden , n. a. a) Der Vollblut
Wallach „Scipsi " , Sprung über eine
6 Fuß hohe feste Barriere mit Reiter .
b) Der Sprung des Vollblntpserdes
„ La Folie " über einen Landauer mil
Jnsaisen . o) Der berühmte Sandor -
sprung über 3 geoste Pferde . Eine Tauz -
stnnde , gi oste Quadrille . 100 Clowns ,
männliche u. weibliche , darunter 20 der
besten Parterrespringcr . Colihri , ung .
Hengst , geritten von Sign . Corradini .
12 ung . Fnchshcngste , neu dresstrt und
vorgeführt vom Dir . Busch , daraus
4 FuchShengste alS Thurmspringer .
Austreten des berühmten Clown Eugen
Peldemanii mit seinen dressirlen Affen
und Hunden ic. Zum Schluß :

Nach Sibirien .
Die letzten 3 Akte aus der Pantomime .
t. Der meiste Alt . 2. Der Gefangenen -
traiioporl mit der Todessahrt . 3. Bor
und in den Bleibergwerten mit dem

CiSeinbruch .
Morgen Sonntag : 2 grobe Vor -

stellungen , 4 Uhr nacht », und 7V, Uhr
abends .

Zlusfchank der Branerei

S t r a l a n .
Wir empfehlen unsere elektrisch er-

leuchteten Säle den Vereinen und
Gewerkschaften uueutgeltlich . 13694 »

Die Somiabeude sind iioci, frei .
Itirkholai n . Mit tag .

VtttlNsMmr .
Roch mehrere Tage frei . „ Vorwärts "

liegt aus . Restaurant , Sottlmter -
straste 7. 2017b

Hudolpd SclMji .
K. Nallllpstr . K, 2021b

empfiehlt sein Weist - und Bayerisch -
Bier - Lokal , nebst fren »dlid >cm, nach
dem Garten gelegen . Bereinszimmer .

H. Schnrlg ' s Cafe,
Trcsdciicrftr . iL8 L9 , «ottb . Th. ,
ca. 35 Zeitungen : „Leipz . Volksztg . " ,

Wiener Arbeiter - Ztg . " , 2 dän . Zettg ».
Kaffee , Bier 10 Pf . / '

sH die inen werthen Kollegen , Freunden» V» «. Parteig . zeige ich hiermit an,
d«tz ich PZakliier - Thcatcrstr . Lb ein
Weist - u. Bairischbier - Lokal nebst
Vcreinsz . eröffnet habe . Achtungsvoll
36g3L »I Franz Mcrkowskl .

ssziolisttsche ßritnlltion�
nlld Ntlljllhcö-Karttll ;

mit Sinnsprüchen u. den Bichniffe »
Lassalles , Marz " und Engels ' in gier -
schiedener Ausführung . Blumen - ' n»d
Goldfchristlarten mit der Jahreszahl
1898 zu den solidesten Preisen ver -
sendet die Luznopapier - Fabrik s3829L »

Evnsi Seidel , Brunns 4 «

C. Strauss ' Waurant .
Zahlstelle v. Wahlverein u. Metals -

arbeiter - Perband . 2h48b
Stralaucr Allee i7b . T. Ä. 7, 4I8z .

M Hut - Fabrik
von s3g76J »

i . Holubelz ,

126 . 1) resdeiiei ' str . l26
Lager seiner Seiden - u. Jilzhüte .
Gr . Auswahl in Herren - u. Knaben -
Äk >i tic u�R eparatureii schnell u. billlgst .

!tzerreu -Hütt!
Weiche von 1,50 an, Kindcrhüte und

Mützen in grober Auswahl . 2I7bd
Fritz Welth , Rixdorf .

Hobrechtstr . 78, pt. , am Hermannplatz .

Hüte, Mühen, PelDgllren
zu eiiarui billigen Preisen bei s339SU '
M. Schnlinetster , Kürfchuerincister ,

GoNnowfiraste , Effe Landwehrstraste .

Illlt -
N iederlaHle

eines EngroS -
Geschäftes . Berkauf

zu
Engrospreise « .

Kinder - H- lie von 0,80 M. an.
Knaben - Hüte . 1,40 . ,
Herren - Hüte , weiche „ 1,60 —2,75

do. steife „ 1,00 - 2,80
Cylinder - Hütc , 5,00 - 8,00
Chapeau - ClaqueS „ 8,00 M. an
Haar - Hüte „ 5,00 „ „

Geergenhlrehstrasse 5 ,
parterre rechts . ( Kein Laden . )
*} M. Frledeber « .

Vnnnfl 7Shne9ll Schmerzl . Eahnzichen 4 M. , Plomb . 1,50 M.
IMIliOll . tdlinc u mi Theilz . Zahnarzt Weif , Leipzigerst . 22. Spr . 9- <lü .

»I

>»

»»

I > le Ulirenfabrik

Max Busse
BrUDllGDStr . 175, Invalidenstrasse

_ empfiehl t | [ 3736L * j
J | L goldene Damenuhren . 20 Hlc. l

yiWk . mit Email

. . . . . . .
24

Herrenuhren . 16

DUK�Hzilderne mit Goldrand . 13

hicheluhren

. . . . . .
6 „

Bessere GehÄuse ond Werke

entsprechend thenrer .

Grosse ius «rahl in Regulateuren , Standuhren , |
UkngeuUrcn ( Freischwingern ) und Weckern .

Kur noch einige Tage

Großer Ansmlms !
« ls Ueidnaedtsgesehenlle

Disch - , Salo « . « nd NrbeitSlampen , « aSkroncn ,

Wandarme , Auipel « , « aSkocher . Oese « , sowie

emaillirteHanS- s . Külhengeratie, w - h « *

in Eimer « , Wannen , Wafferkesteln , « affrekannen ,

Kaffcrole » . Schmor - « nd Ringtäpfen «. f. w.

zn stanttenerregend billigen
Preisen !

Pferdebah « - » nd OmuibiiSfahrt wird vergütet .

XllLllIll' . 27, Rsrkgtllstnßnit .
Gnnntaxs bis abends SHt Ehr geUffnet .

Ein bObscIies Weilmaclits - BESClienli

ist eine llarnplmasehine

„ Vulkan "
mit Spiritnslieiznng ,

zur lehrreichen Unterhaltung
und

Erläuterung der Dampfkralt
zpr - Deutsches Reichspatent

Ifr . 07S53 .

RS f ' H
V - i

; i - . " . Ä. . . .>

„ Vnlcan " , liegende Ma -
- di ine mit Messingkesssl , blau
ro beizt , mit Messing - Damf -
i - feifo , Wasserschraube mit
Sicherheitsventil , Lager und
Rad ganz aus Eisen , hoher
Schornstein , feststehender Oy -

linder mit Flachschiebersteuerung , sämmtliche Theil « lackirt
und verniokelt , das ganze auf hübschem Holzfundament montirt .
Für tadellose Funktion übernehme volle

{ PV * Garantie .

Gebranchsanweisung jeder Maschine beiliegend . Wird die Ma¬
schine hiernach benandelt , ist eine Gefahr vollkommen aus¬
geschlossen .

Da das vorhandene l axer In diesen Maschinen
in kurzer Zelt gcrHumt sein dürfte , so erbitte Auf
trüge mOgliclist sofort , da nur bei frühzeitiger
i�cstcllaiig für Erledigung der Auftrüge garuntlron
kapp .

IT - aia a ATI fit 4" versende meinen Pracht Katalog , 200 Seiten
stark , mit über 500 Abbildungen über alle Arten

Dsimpfniaschinen , Imternn magica , IVcbelbilder -
uppurate , Musikwerke , Feldstecher , Fernrohre ,
Micro scope etc . , sowie über sämmllicho Siolinger Messer -
wanren , Revolver , Flobertbttchscn etc . ete .

Walter Kirberg , Foche
, . . v ' boi Solengen .

Rum .
Echt und echt Verschnitt . — ä Liter - Flasche Mark 1,60. 2,10 . 3,10. 4,50 .

Nr. 3. Fag . - ca. 50 pCt . - ä Liter Vtark L - . 6 Liter Mark 4,50 .

Fern

Sprecher Eugen Neumann S Co. Amt IV .
» 070 .

Eomptvir und « esammt - Relereien . Berlin �W . 68 Sindenftr . 16/17 .
— Detail - Berkaufsläden : Belle - Alliaurevlaü 6a , Amt IV . 3679 . —

- Reue Friedrichstr 81 . — Oranieustr . 190 , — tsteuthiueritr . S9 . —
Gruner Weg 56 . — Kommandantenstr . 67 . — WilSnaaerftr . 25 . —
Schünederg , Hauptstr . 129 . — Charlottenb . , Jtoif . Friedrichstr . 48 .

10 - 40 w.

Drutsllik HmkModkN .
• Whltcriialetots , Eskimos und Perle 1

Hoheiuollern - wie andere Mttntel j
Anzöge in guten wollenen Stoffen , eleg. gearbeitet v. 12 - 36 M.

�Vinter . j0ppen , w neuest . S° ? ° nS . warm gefütt . ». 5 - 16 « .

Beinkleider v. 2- 12M. , Knabenanziige n. - Paletots ,
Nlefinanauiallt in

Ktoffkcu .
Maastanfertlguiig unter Garantie des guten Sitzes empfiehlt

am jiollbns .
Thor .

wwt - elegante 8eblat,röt ' ke �"i«ia"e.
Maastanfertigung unter Garantie des g,

A. Wormann , 2 2

Fcberaeugnng macht wahrt

Pelzwaaren - und Hitte - V- ? '
Weiche Hute v. 1,59 M. an. Steife Hüte v. 2 M. an. Mützen v. 59 Pf . an .
Schirme . Stöcke . Eravatten . Damenhüte » . Baretts . ChapcauclaqucS .
Groste Auswahl , biüigste Preise . Bei Etnkaus v . 3M. ab 5 pCt . Rabatt .

Kokert Teipelke »Hm"Nr7AüiiiiralKrüke 16.



III . Wahlkreis I k
Gowltag , den 1» . - Dezeinber , abends « V- « Hr . im kleinen Saal des

Herr » v « Km , Benthftraize SI :

Oeffe » tkl . Devsnn,inlunn .
� B» rt�g des Her « Nr . « . über : . TSerth - der
etat „ trt stir den Klniscükampf . ' Hierauf : Tanzkriinzchen .

Eutree pro Person 10 Pf . Garderobe 10 Pf .
Die VertrauenSperson�gl >

Achtung? VI. Vsdllcrei » . Achtung!
Sonntag , den IS . Dezember , abends « llhr ,

im „ vvsliilvr - Söslinerftrake 8 ; " VW

Gr . öffentliche Versammlung
füi ' Männer nnd Frauen .

221

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des NeichStags - Abgeordneten VoxtNei - r . 2. Diskufflon .
recht zahlreichem Besuch , namentlich auch seitens der Frauen , ladet ein

l/H * I » er Vertraaensniaiin .
Nach der Versammlung : Gemüthliches Beisammensein .

AAlltlg! Rixdorf . Achtttttg!
ZljMldemokratjscher Nerem Lorlviirts

WT5 Verkam inZnnK '
am Dienstag , den lt . Dezember , abends 8' / ? Uhr , in «»r - iipler ' «

Salon , Bergftrafte Nr . lt7 .
Tagesordnung : 1. Vortrag deö Genoffc » Idr .

über : „ Darwinismus und Sozialdemokratie " . 2. Diskussion . 3. Vereins -
Angelegenheiten uisii Fragekasien . — Gäste haben Zutritt .

Zugleich machen wir darauf aufmerlsain , daß am 2. Weihnachtsfeiertag
w Gröpler ' s Salon , mittags IlVz Uhr , vom Verein eine Zlatlne «
unter Mitwirkung der Hamburger Sänger stattfindet . 2Zb/3

Um zahlreichen Besuch ersucht _ Der Borftand

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
( Zahlstelle Berlin . ) 272/9

Branche der Korbmacher .
<lea tS . cl . ZI. , ak »<? n«I « O1/ : Uhr , Im Encllaohen

arten , Alexanderstr . 87c :

Versammlung mit Dumen .
Tagesordnung : 1. Bortrag . 2. Diskussion und Mittheilungen . Referent

und Thema werden in der Sonnabend - Nummer bekannt gegeben .
Nach dem Bortrage : Geselliges Beisammensein und Tanz .

Eintritt 10 Pf . _ Gäste willkoulmen . Tanz 30 Pf

Große öffentliche Uersammlnug
für alle in der

iolibwiii &f llkWWtll Writer .
wie :

Dluehler , MUdhaaer , Mtthelpelkrer , vrechaler ,
Zlaechlnenarbeiter u . ». w .

am Toantag , den IS . Dezember I . 8S7 , vormittags 11' / , Uhr ,
t « Keüer ' S grostem Saal , Koppenstrasie Nr . 89 :

Tagesordnung :
Der Streik und Bergleich vor dem Einiglingsamt betreff ? der Mibe ! -

fabrik von Eberhard , Michaelbrücke Nr. 1 und die Nichieinhakiting der
Berrinbarungen . 154/10

Herr Magifiratsaffeffor v. Schulz als Vorsitzender und die Herren
Fabrikant Weigert , Sausmann Bry , Tischler Klinger , Tischler Ahrcns als
Beisitzer , sowie Herr Eberhard sind schriftlich eingeladen .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

_
Der Ginbernser ! Carl Lederhause , Srautstr . 51.

FrliJärnnF . " MZ
Die Anbcnifung der Versammlung der Arbeiter der Holzbranche

zum Sonntag ist von uns nicht veranlaßt . Herr Uhcrhardt hat die
schriftlichen Vereinbarungen bis jetzt eingehalten .
_ Der Arbeiterausschust der Möbelfabrik von Eberhardt .

D entscher M eto ll a rbeiter - D erb and .
Berwaltungvstelle Berlm .

� Sonntag , den IS . Dezember , vormittags 1v Uhr :
Lezeinll » » Vvnssmmlung fün Kiixeionf

t « Lokal des Herrn vrttpler , Bergstrast « 147 .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag de « Ingenieurs P. M. G r e m p e. 2. Diskusfivn . S. Ber -
»ands - Angelegenheiten und Verschiedenes .

Die Kollegen werden dringend ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
193A7 _

Die Ortaverwaltnng .

Achtung ! ElhuhMlUhtr . Achtung !
Sonntag , deu IS . Dezember , vonnittags 11 Uhr ,

Große öffentliche Versammlung
im Lokale „ Köuigsbank " , Große Mankfurterstraße Nr. 117.

T a g e s - O r d 111111g :
1. Wie stellen sich die Kollegen zu der Entlassung deS Kollegen Bruno

Koch bei Teufchner u. Lüd- ritz ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Es ist Pflicht aller Kollegen , zu erscheinen .

273/3 _ Die Agitations - Kommisstoa .

Wnng ! ze»trl !l-K?l »!ktn- v. Sttrbckße kr siseklvi ' k .
Ortsvermaltung Berlin B <

Sonntag , den 12 . Dezember , vorm . SV? Uhr , im „ ZIKrhlachen
Hof - ' , Admiralftiaste Nr . 18o :

AußerordeuMe Mglieder - Jersammlung .
Tages - Ordnnng :

1. Bericht des Vertreters der Vereinigung freier Hilfskaffen .
2. Diskussion . 3. Verschiedene Kaffenangeiegenheuen . 181/10
Mitgliedsbuch legitimirt . Hie Ortnverwaltnns -
NB . Die Adresse des Bevollmächtigten ist jetzt : Paul Griese , Tischler ,

Schönleinstr . 28, 0. 4 Tr . Sprechstunden : Wochentags abends von 3 —9 .

Orts - K ranke ukasse der Mechaniker , Optiker
und vorwandte » Gewerbe .

tzVahIver ? ,ammlni > T fäniintlicher grostsnhrigen Kafsenmitglieber
( Z 40 u. 40 » des StatliiS ) am Sonntag , den 10. Dezember er. , vormittags

von 0 —11 Ubr, in den „ Arminhallen " , Konimandantenstr . 20.
Tages - Ordnung : Wahl von t . ,0 Pertrelern zur Generarversamm -

lung . ( Nach s- 38 des Staiuts ist die Wahl eine geheime und durch Stimm -
zelte l vorzunehmen ) . Das Mitgliedsbuch ist bei der Wahl als Legiti -
mation vorzulegen . Die Herren Arbeitgeber werden ersucht , den Kassen -
Mitgliedern die Quitwngsbiicher zur Mahlhandkung zu verabfolgen .

. An demselben Tage findet Im gleichen I . obal
vorm . von 11 —12 Uhr eine Versammlung der Arbeitgeber , welche
Beiträge aus eigenen Mittel » für von ihnen befchästigde iiassenmitglieder

zahlen , statt .
Tages - Ordnnng : Wahl von 84 Vertretern zur Generalverfamm -

lung . ( Roch § 49 des Statuts können zu Vertretern der Arbeitgeder auch
Geschästsführer oder BetriebSbeamte geioählt werden . )

Berlin , den 11. Dezember 1897. Der Barstanb .
2270b _ y. A- : Erb . Schlenber , Vorsitzender .

Buchbiuder �llfÄ
Mitglieder der Grtsßeffe der Kiich »»dn !

Auf zur Delegirtemoahl
am Montag , den 13 . Dezember , abeudS püuiktlich SV- lMk ,

im Lokale von Uenersteln , Alte Jakowstr . 75 .

« M - Sämmtliche Mitglieder der Ortskaffe , männlich wie weiblich ,
welche über 21 Jahr alt sind, haben unter Vorzeigung deS « ranken .

knssenbuches Zutritt und sind wahlberechttgt . " TUE �9/4

« » liegen ! Stimmt für bie Liste der organistr » « « MitgUeder .

( Dvrfftraste ) :

Versammlung des Arbeiter - Bildungsvereins
Vortrag des Genoffen Hr . �e�l über HNstnoitsmus . — Diskusfion . — Gäste stet ? willkvm

»

s12/10
willkommen .

Kür eine zweimal wöchentlich erscheinende Partei - Zewmg für Halber :
stadt und Umgegend ein

Redakteur gesucht .
Agitatorische Kräfte bevorzugt , sofortiger Antritt erwünscht . Offerten

mit Gehaltsansprüchen bis 20. Dezember d. I . an 38478 *

_ Emil Bartels , Halberstadt , Weingatten 24.

Verband der Möbelpolirer .
Zlontag , den 13 . d. . abds . 8V2 Ehr , SwlnemUndemtr . 48 ) :

MF " Versammlung . " DW
Tagesordnung : 1. Vortrag deS Genoffen Diihne über : „Unfall -

gesetze ". 2. Diskulston . 3. Verschiedenes . 164/11
Die Mitglieder , welche mit ihren Beiträgen resttren , werden gebeten ,

heute Abend dieselben zu begleichen ; femer ersuchen wir die Kollegen , morgen
Sonntag Bormittag 11>/ , Uhr bei Heller , Koppenstraße Nr. 29, in der
« ITentl . Holzarbeiter - ' Vcrsammloug pünktlich zu erscheinen .

Her Vorstand .

Verband der Vergolder W*, ! , .
Montag , den 13 . Dezember , abends 8V2 Uhr , in den „ Armln -

hallen " , Komniandantenstr . 24 ;

Monats - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bettcht der Vertrauensleute der einzelnen Werkstätten . 2. Abrechnung
von der Matinee . 3. Verschiedenes und Fragekasten .

ES ist Pflicht jedeS Kollegen , in der Versammlung zu erscheinen .
22l>, 17 Der Borftand .

87 .
14 .

2290b

A . Hoffmann ' s Verlag , ISBJV .
Soeben erschien der neu «

ICsitalog
enthaltend : Freireligiäse Jugendschttsten 1 Theaterliteratur ic. fit »

Voveinsfrtto .
Auf Wunsch gratis und franko . Fernsprecher VII . 8988 .

| 0 . J . Eugclke , Nette Jakodstraste 2 « .
echten alten Nordhäuser Liter M. 1, - , ' /,L . M. 0,b0 .

extta alte Waare „ „ 1,40, „ „ 0,70 ,
Klelnverkanf von 10 Pfg . an .

Achtung ! -

Aua . Günther . W11��16
cJ » empstehlt sein

Weist - und Bairisch - Bterlokal nebst gr . BereiuSzimmer 33S3L *

Wirthshaus Schmargendorf ,
Warnemünderstr . K, dirett am Grunewald , mit Garten , Tanzsaal , Bcrews -
zimuier , Kasseclüche ( ä Liter 80 Ps. ) — Vereinen und Gesellschaften
angelegentlichst empfohlen . — Vorzügliche Speisen und Getränke
zu soliden Preisen . Pastenhofer Bier , Glas 10 Pf . 2982L *

Jeden Sonntag : türosser Ball . Karl Haler .

Empfehle den Parteigeiioffen mein

Oel - , Licht - und Scifengeschäft .
Sämmtliche Arttkel zur Wäsche , Schmbber , Bürsten , Haarbeesen , Dochte ,

Eylinder und alle in das Fach einschlagende Artikel . 384SL

Große Auswahl von Christbaumschmuck .
Um güttgen Zuspruch bittet

Wwe . lt . Scltiilfz ©, früher KönWerg i. Pr.
_ _ PitdücvJlvnllc Vi .

_ _

doch dieses Angebot ! " VZt 38338 *Angebot ! " �3
Jeder Anzug MI . 10, — ;
Jeder Paletot MI . 20, — zum Aussuchen !

C. FIacb4Co . ,MfÄ | t . llUä
Lesen Sie

Kein Enden .
deshalb enorm dillig !

_ _ _

Mit - Neujahrs - Narteu !

Billigste u. direkte Bezugsquelle f. Händler u. Wiederverkänfer .
Scherzkarten in 60 verschiedenen recht ortgwellen Mustem ä 10b St .
40 Ps. Echte Mimcheiier humottstische Postkatten ä 100 Stück 66 Pf .

Derb humoristische Karten in großer Auswahl zu allen Preisen .
M - Ganz besonders empfehlen wir unsere allgemein beliebten

Gratulatiouskarten - Sortimente , enthaltend 100 Stück sortirte
Karten zum fabelhaft billigen Preise von 3 und 6 M. pro Sortiment .
S . & ü . Sanlsohn . Berlin C. , Kaiser Wiihelmstrafte 19a

( iiniucit der Mnnzstraße ) . _ !

elzwaaren ,

Tüte , Schirme .
Gewähre den Genossen bei Vorzeigung dieser
Annonce 6 pEt .

Ott « Gerliolil , « WS 1

I llhrc », Gold - , Silber - , Alscnivcioaore » !
verlauft nur gute Fabrikate zu den bekannten billigen Preisen

'

[ . Crottsclialk , Admiralßr . 37,K. ttbu1e. �h-r. i >

� !
Parteigenossen ! Einige w sehr

armen Berhälwissen lebende Pattei -
genossen w Lauscha und Steinheid
( Sachsm - Meiningen ) osseriren ihre
selbftgefettigten Erzeugnisse in Chttst -
bäum - Schmuck ( Giaswaaren ) . Ich
habe den Betttteb des guten Zweckes
willen bereitwilligst übernommen ;
groß « Auswahl vorhanden .

Um Unterstützung btttet

ITe . Zubeil ,
Lindenstr . 100 .

Lrts - KrankMsse
der Schlosser

und verwandten Gewerbe .
Den Wahlberechtigten zur Er -

innernng , daß am Montag , den
13. Dezember , abendS 71/, Uhr , im
früher Scefeldsschen Lokale , Grenadier¬
straße 33, die Neuwahl der Delegirten
zur Generalversammlung pro 1898
stattfindet .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
2288b Der Vorstand .

P * l | -
m aareti
U. Herrenhüte
eigener Fabrik m

großer Auswahl .

Etabl . 1872. � • firillld ,
1. Geschäft : Bruuneustraste 180 .

2. Geschäft : Dresdeuerstraste 134 ,
am Kottbuser Thor .

Für nur SA
»crienbe ich per

Iviochnolim « eme
elegaulc stfcfwrl-'

jitz « ml! 20
Sailen , ZManu -

, . . . . . .. . . . .. . . . . . .il nie », Ring ,
Schlüssel , Schule und Karton . In einer

! Siundc kann Jedermann ohne vrh n
■u. otine Ztolcuteuuliliß nach der v»r

pialichen , umsonst bciaoleqrcn Schule
dt-, herrlichsten Musitilncke spielen .
Porto u. Kiste 1 ü Sick. Akkord-
stilhcru sür nur 7 Mk. franko , ssittt
große v- mannalig « goncerf -JHikotl Zutzee
wnuderooll im ff « mit JUamroottichtiHig
nur 8, —Rz. , fröret 14, —Ml. Man de
stelle b. Keinr . chutzr , zreuenradei . �"

«llttkll

eolliers

Arageu
Lsretts

Kinder . Äarnltnren
ru �. iisautimoprsisou .

Gottmann
Kr . t - ' rnnk fiirter » tr . ISO .

Pelz

Herreu - Hiite
weiche von M. 1,40 steife von M, 1,76
an empfiefnt G. Klictmanu ö Fabrik¬
lager , nurMariaiiiieilstr . 33pt . ( r . Lad. ) .
WS ®

Für 30 Mark
fertige feinen Winterpaletot n. Maaß ,
für 38 M. ff. Anzug nach Maaß , für
8 — l2M . ff. Winterhoscn »ach Maaß :

Mm » überzeuge sich
im Riestttstgff ' lllgtr *

Xi' stieenetl ' . 14. 1. i(eiii Laden .

Onjena Fremde an » Genvsien
Karl Elnh z « sewem heutigen
Wiegenfeste ein dreifaches Hoch. 22S0b

Hroslt S > ehrvab « nvater !
P . B. R. B. O. B. E. G. F . G. O. G.

St. M. «. P. W. P . S . S . W.

Todes - Aazeige .
Allen Freunden und Bekannten di «

trauttge Nachricht , daß unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager u. Onkel ,
der Maler

Hanl Sehneider
im 38. Lebensjahr « nach langem
Leiden am Mittwoch früh 3 Uhr sauft
entschlafen ist. 2272b

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 12. Dezember , nachm . av » Uhr ,
von der Chatttee ans statt .
Die tranernde Mutter und Brüder ,

Kutschkau .

wgraplIS�te!?
truckeru . Berufsgen .

Den Herren Kollegen die traurige
I Nachricht , daß am 9. d. M. unser
j werther Kollege , der Siemdrucker

Emil Wartlny ,
I nach langer Krankheit gestorben
l ist. Wir werden sein Andenken

stets in Ehren halten . 227Sb
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 2 Ubr von der Leichen -
Halle des Krankenhauses am Ur-
bau aus nach dem Emmaus -

�Kirchhof statt .
Die Kollegen der Firma

» tto SchaeferASchelbe .

Todes- Anzeige .
Am 7. d. M. verschied nach kurzen

aber schweren Leiden unser Sohn ,
Bruder und Schwager , der Sattler

Karl Kulisvk .
Die Beerdigung findet statt von

der Leichenhalle Bethanien enn Svnn -
tag Nachmittag 2 Uhr nach dem
Thomas - Krchhof in Rirdorf . 2281b

Hie Hinterbliebenen .
Annabnrg . Berlin .

Orts - Krankentasse
der Sattler .

Am Dienstag , den 7. b. M. starb
das Mitglied 22S9b

Karl Knllseb .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 12. d. M. , nachmittags 2 Uhr ,
vom Krankenhaus Bethanien aus
nach dem Thomas - Kirchhos in Rix -
dorf statt .

I . A. : R. Dittberner .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz -

sicher Theilnahme anläßsich
der Beerdigung meines lieben
Sohncs 2276b

Hobert Henr . el
sagehlerinitnamens derHiuter -
bliebenen allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten so-
wie leinen wcrthm Kollegen
und Kolleginnen den innigsten
Dank , Ww. L. Menzel .

Mtlhlmislhe StrMsstrickerei
Uiaaranban » s3584L *

fUr K«>oy «»beitV >eiinS »
Herrn . Treitel & Co. ,

Berlin SO . , Dresden « rstr . 132 .
Wollenwaarrn , Untersache « ,

Wäsche , Korsett « , Schtrnae .
Geschäftszeit 8- 1 ' / , Uhr , u. 3 - 9 Uhr .

WZßzsL
verliehen gewesene nnd neue, ' staunend
billig . Dheilznhlung gestattet .
Beamten ohtie Anzahlung . 29178 *

Neite Köbiigstr . 59

Ii . Gneiseuattstr . 15 .

CharKBg . SÄ :
nofien theile ich hierdurch mit , daß
ich das Lokal Lcibnitzstr . 4 von
W. Sommer übenionimcn habe und
bitte um gütigen Zuspruch . [ 22876
_ Carl Eengys .

Or . SimiBel . ÄÄ
Spczialarzt f . Hautu . HarnIcideu .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

gm ~ S 1 M G E R
Nähmaschinen

für den Hausgebrauch , Kunst st ickeret und industrielle Zwecke jeder Art .

vsde » ' 14 Rti &llionen
fnbrizirt und verkauft

Xsuesiv Lrkmäung L1eetrisv ! ! ? r
Diese Einrichtung , welche ebenso sinnreich wie praktisch und nicht an der Maschin » ersichtlich ist, ermöglicht

eS überall , wo elektrisches Licht im Hause , durch einfache Einschaltung , die Maschine je nach Wunsch langsam oder
bis zu 1000 Stiche pro Minute durch elektrische Kraft zu betreiben , oder auch dieselbe durch einen leichten Druck
bei jedem gewünschten Stich stillzustellen . 38441 . »

Die Maschine » werde » tn der einfachsten wie elegantesten Ausstattnng geliefert und empfehlen sich alS eine der schSnsten und nützlichsten

Wcihnachtsifaben .
Die Singer Nähmaschinen verdanken ihren Wellruf der vorzüglichen Qualität und großen Leistungsfähigkeit , welche v » n jeher

alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen .
Kostenfreie Unterttchtskurse auch in der modernen Kunststickerei .

Die Nähmaschinen der Singer Co. tragen am Arm derselben nebenstehende Fabrikmarke sowie in Goldschrist die volle Firma
Psts Singer Manufaoturkig Co. und find nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich .

Hansttgeschilft :

Srsmstrsße 11. Singer Co . Act - Ges .
Frühere Firma : 6 . Neldllnger .

Erstes DeinUgeschäft :

w. .



Preisliste von

Carl Stier
Fabrik

für 32362 »

Herren - und

Knaben-

Garderobe.
Oranienstr . 168 .

Potsdam :

Brandenburger¬
strasse 23 .

Znr

zu nachstehenden

Winter - Saison
cmpfchle meine durchweg

saM Mbcittteilll . tlWilt
sistenden Fnbrikate

bikigen Preise »:
A. Anziigr .

farbig melirtemJack et - Anzug von dunkel oder
Zwirn - Buckskiii l - oder l . Nreihig

. . . . . . .

. Tacket - Anzug von kräftigerem Zwirnbuckskin . .
Aaoket - Anzng von blau oder schwarzem Cheviot

1- oder 2 reihig

. . . . . . . . . . . . .

Jacket - Anzug von Zwirnbttckskin , schöne , neue
Muster , haltbar » nd solide

. . . . . . . . .

Jack et - Anzug von schwarz , braun oder blau
Cheviot , eleganter Anzug

. . . . . . . . .

Jacket - Anzng von melirtem Diagonal - Chcviot , sehr
solider ? lnzug

. . . . . . . . . . . . . .

Jacket - Anzng von [] Velour , hochmoderne Muster .
haltbarer Stöfs

. . . . . . . . . . . . .

Jacket - Anzng von schwarz oder blau Kammgar » -
Cheviot , mittelstarker , eleganter Anzug

. . . . .

Jacket - Anzng von Diagonal - Kammgarn 1- oder
2 reihig

................

Jacket - oder Rock - Anzng von Aachener Kamm¬
garn , eleganter Anzug

. . . . . . . . . . .

Jacket - oder Rock - Anzng von melirtcul Kamm¬
gar », feiner Proiuenadcn - Anzng . .

. . . . .

Jacket - oder Rock - Anzug von Diagonal - Kamm-
garn , Cheviot , fester , eleganter Anzug 39, —, 33, —,

Jacket - Anzng von festem Diagonal - Cheviol in ganz
neuen Farben , hochmodern

. . . . .. . . .

Jacket Anzug von prima Cheviot , schwarz , braun
oder blau , sehr haltbar und hochelegant

48, - , 43 . - , 42, —,
Jacket - oder Rock - Anzug von Kamiugar » , fünfte

Qualität . . . . . .50, —, 45 —, 42, —,
Jacket Anzug von feinen deutschen und echt eng¬

lischen Neuheiten . . . . . .50, —, 45, —,
C ekcock - AnzugvonDiagonal - Kainmgarn , sehr eleg.
Gckrock - Anzug v. sehr feinem Aachener Kamingar »
Gekcock - Anzug von ff. Aack) ener Tuchlamingarn ,

hocheleganter iLefellschaftS - Anzug

. . . . . .

. .

B. Hosen .
Hosen von gezwirntein Stoff

. . . . . . .

. .
Hose von Moloökin oder gezwirntem BnumwoNstoff .
Hose von kräftigem , gezwirntem Stoff , schone ge-

streifte Muster

. . . . . . . . . . . . . .

Hose von ZwtrnbuckSkiN

. . . . . . . . . . .

Hose von schioerem BnelSkin , gestreiste dunkle Miister
Hose von ZwinibUlkSkin , schöne gestreifte Muster , sehr

haltbar

................

Hose von kräftigem Velour , hell oder dunkel . . .
Hose von Velour , in schwerer Maare . . . . . .
Hose von Kammgarn , Juiit

. . . . . . . . . .

Hose von gestreiftei » Ka, umgarn , sehr schöne Muster
Hose von Cheviot , in schüneu nielirte » Farben . .
Hose von Forster Zwirnbuckskin , fest u. haltbar 7,50 u.
Hose von Aachener Kainillgarn , schöne, dunkle Muster
Hose von Kottbuser ZwiriibucMin oder Cheviots ,

elegante , sehr seine Muster , solide im Tragen ,
15,00 , 13,50 , 12 . 00 , 11,00 , 10,50 bis , . .

Hose von Aachener Kaiiimgarn , hochelegante Neu -
heitcu 10 . 50 . 15,00 . 14 . 00 . 13,50 . 12 . 00 bis

Hose von schwarzem Satin , Tuch - Kanimgarn , Kautm -
garn od Buckslin 10,50 , 15 . 00 . 12,00 , 10,50 bis

C. Knaben - und Knrschen -
Anziige .

Hnakon - Anziige für das Alter von 3 —8 Jahren , in schöne »,
neuen Mustern , helle oder dunkle Farben . von 4,00 Mk. an.

Hnalben - Anzlige für das Alter von 7 —12 I ! „ 7,50 „ „
Jünglings Anzüge . . . . . . . . .. 12,00 „ „
Elnsegnungs - Anzüge in Satin , Kamm¬

garn , Cheviot zc

. . . . . . . . . . .

. . 30 —12 „

Knaben - n . Jüngling smäntel z » sehr billigen Preisen .

Die festen Preise sind an jedem Gegenstand deutlich an -
gegebe » . Handel ansgeschlosscn .

In meiner Zlbtheilnng für Mastansertignng befindet sich
ein ansterordcntlich reichhaltiges Stofflagcr mit alle » Neu -
heilen ansgestattct .

Muster - und Mastanleitung sende ich nach austeehalb und
garantier für tadellose Zlusführung « nd eleganten Sich .

Herren Garderobe .Konkurs - Ausverkauf
DU zur Brannspan ' schen Konkursmasse gehörig gewesenen Waarenbestkinde nnd andere werde » » » »

108 Oranienstratze 108 , svÄ h - iimw » .
täglich » « n S Uhr morgens bis 9 Uhr abends und Sonntags in den freigegebenen Geschäftsstnnden . WWW

z « festen Taxpreisen nnter Leu » « « des Herrn Bernhard Brannspan - « Sberkauft .

■Bitte Annonce einsenden !

W eltbekannt
durch uniibertrosfcne Güte » nd Billigkeit sind die Fabrikate der

Slsiilvgsreiilkidi ' ik C. V. Gries , Soimgea .
Die Firma versendet an die Leser des . Vonvärts " franc » x D V » Ii ? ein feines

Raftrmeffer wie Zeichnung , mit schwarzem Heft , von feinstem " Silberstahl geschmiedet s- rtig
zum Gebrauch abgezogen .

Nr . 55 . Extra fein hohlgcschliffe » v. St . M. 1,70 .
' » » • . . 1,50 .

Feinstes Etni mit Golddruck
verziert Kl. 0,20 .

Nichtgewnnfchtes
bitte durchzustreichen .
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Fraiilo - Etnsendung des Betrages oder Netoursendung innerhalb 10 Tagen .

Wohnort u. Postftntion ( leserlich ) : Name u. Stand (recht deutlich ) :

,iQ
Erste und älteste Fabrik am Plahe , die direkt an Private versendet . Neueste

graste Preisliste mit Zcichiiunge » von sämmtlichen Stahlwaaren und Haushaltung « -
Artikeln wird umsonst und franko versandt .

Hut - Engeos - Geschäft
Alvin Snssmann , �ijiiiufilr . Zü, Mi.

jJW Gröstte Leistungsfähigkeit der Hutbranche . ' » M
Herren - Hüte , weich oder steis, von 1,76 an bis 3,60 M.
Kinder - , Knaben - und Kvnfirmandenhüte von l M. an,
Hocheleaanter Zylinder la , 7,60 M. 33912 »
Plüichhütc la 6, 6, 7 M

l . etzte Aenkelt „weicher Herrenhilt " in allen Farben pr, St . 2,76 M.

Sonntags geöffnet vo » 8 —10 und 12 —2 llhr ,

TvhuImsistSr ,
Qn Dresieneratr . 4.

Del illl ijU, , am Kottbnser Tbor .

Schneidermeister ,

Schöneberg , Hanpistraas « 143,

Schlafröcke gröaster Auswahl . . . . .. . . . . von Mk. 8�®— 30j —
Hohenzollern - Mäntel m grau , wau , sohwa « . . . . „ 16 - 48, -

WlnterpaletOtS ingutonEsklmosu Kplmmcrstoiren , 14 - 46, -
Loden - und DQfteljoppen, gefüttert . . . . . .„ 5, - 1

Rock - und Jacket - Änzüge
in TueÄffeniagonal. und.

;
16 - 46, -

Knaben - Crarderohe zu äusserst biiiiyeo Preisen .
MM Bcstclltingcn nach ' flaass In besten Stoiren prompt n . bilKig� .

Bitte genau auf die Firma u . Hausnummer zu achten ,

Bresdenerstrasse 4 und Hanptstrasse 143
am Kottbuser Thor in Schöneberg .

V erschenken

-0 .
P

s *
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i

kann icli zwar moin © " Waar © nicht , aber um Jodermann von der Ciriite und Billigkeit
meiner Fabrikate zu überzeugen , verscbicke ich 1 bocli feines TnsclicnifiBesscr , wie

Zeichnung No. 475 mit 2 aus bestem Gussstahl geschmiedeten Kliniron und Stahlkorkziehor ,
celitem Perlmutterheft und Neusilberbeschläge n zum Preis © von Alk . 1,66 — Passendes
Etui dazu 20 Pf . extra —

auf

8 Tage
zur Probe !

Bostcllor verpflichtet sich , den Betrog innerhalb obiger Zeit einzusenden , odor <ias Mo3ser

zurüokzvschi ken .

Wohnort ( deutlich ) :

Q

Name ( leserlich ) :

An die Stahlwaarenfabrik von

A . 8ebnittert9 IVald bei Soling &D.
Meinen grossen Prachtkatalog mit ca . 500 Abbildungen von sämmtlichen Stahlwaaren

und Haushaltungsgegenständon versende an Jedermann gratis und frnnco .

SSÜS - SSSHWMBBMBS ® Briefmarken nehme in Zahlung . 91

Wir 10 Mark
liefere Stoff zu einem ff. Herren -
Wiiilcrpaletot , für 6 M liefere Stoff
zu einem lvinplctlcii Herrenanzug ,
für 8 —10 feinen , für J2 M. guten
Kammganistoff oder Cheviot . Reste
zu Knabcnanzügen sehr grob 2 —3 M.

Man überzeuge sich
im Rieseustoffiliger '

Amistilßr. lf,L,ktjllLlli >til .

« tcr
ganzen
Welt k

! Neu eingetroffen . Welcher !

Eäthsel
Neu eingetroffen .

Herrenhut
1 - i ; Ft2 ) 30Mk. |

Gottmann
jGr . Frnnkriirtcrstr . 130 x

3 ö
! i
P «

ä Jede Uhr
revnriren und reinige »
kostet bei mir unter

CäAfc / Garantie d Gutgehens
nur 1 Mark 50 Pf .

anbei Bruch , flehte Reparnluren
billiger Grobes Lager neuer imd
gebrauchler Taschenichre », Reg » -
latoren » nd Werfer , alle Arten
Ketten , sowie Brillen u. Pwcenez .
» Carl l . nx , Uhrmacher .
35 Chnnffee - Straffe 35 .

Faust

unglaub -

_ _ _ _ _ _lieh !

Cuit Hochseine Accorvzt�er
mit 6 Manualen , 25 Saiten ,
52 ein grob . ff. holtet , Herr .
licher To » , in einer Staude
erlernbar , die sonst überall
12 und 15 Mark kostet, lteser «
ich sür _

jgp nur II . 7,50 58
nebst Schule , mit neuesten

Stücken , Notenpult , Schlügel .
Ring , Karton u. BrrPackung .
Porto 80 Ps Jeder » Safer
wird staunen und lag « stch mte -
mand diese Gelegenheit ent >
gehen . B erfand pr. Nachnahme
ohne Rtstko ; nicht conv . Be -
trag sofort zurück , « rohe »
Mnsikw . . Musterbuch wird
umsonst beigefügt .

Rhein . Musikhaus F. ZekmllL ,
HSHscheid - Solingen 53 .

Bin sehr erstanut über de «
so billigen Prei » der Zither .
Attumulatorensairtk A Zappe ,
Sagen i. W. 37702 »

, Habe mich sehr gewundert .
wie eS mitglich ist . dies « Zither
sür M. 7,60 zu liefern : hier
kosten sie überall 15 M .

I A. Morgenstern , Drosdea - A.

Die Echtheit der Ortglnale be-
scheinigt die Erped . d. Bl . _

Pelzlvllllreil
Muffen , Kragen , Varels , Hcrrenkragen ,
Mützen , kaufen Sie mir bei Kürschner
J . St r c b 1 » w , seit 29 Jahren ,

Brückenstr . 15h .
Herren - Hüte in alle » Farben und

FnvonZ 2. 40 Mark . 36782 »

Herren - Hille 65 Pf.
Bessere Hüte enorm billig ,

vcrlaiisi ans der Fabrik
im Koiiiptotr 29682 »

| nur Karnim - Htraß « 4/5 , j
Soiiiilags geöffnet .

RYKOOGG MarnimBikas
mit meiner selbstcrsundcncn . qarantirt unzerbrechlichen Spiral -
Clavimur - �edernnq habe ich bereits icit kurzer Zeit verkauft .
Nicht eine cipzige N' eklainalion wegen Brechen oder Lalim -
werden meiner neuen Taklensederung ist in dieser Zeit ein-

gegangen . Diese Federung ist in verschiedenen Landern
p a t e n t i r t .

in D?ntschland nnter D. »R. �G. - M. N0. 474W geschürt .
Ich versende

t ' iir nur 5 HS » rZc !
aeaenNiichniibme ata besondere Speriatitiit . eine
«! «ou »t » «toncert - Zug - Parinonili » , mit rlntr
6triliiticii - idiäviflcuOvn «lmtt ( it . CloBiatnrnt . ®<itrals
fedmina iiiio otmebmimwm Riiitcnlheil , 10 Taben ,
rv drei i - Slimmcn ,9 Bäffe . s Rcw sie». briiiaiiteNneel -
beka- läge . offene Siiikei - EIaviatur mit einem dienen
Vürfeisiab »inleat , aurcm , starkin Bais , mir 2 Doppcl -
iHiltici,. 2 Zubalicr , iortivte Baistfall cn mit Mciall -
Cffcnsckoucr , 3ö cm Hilho. Bcrpacknnst und Teldst -
erlernschnle iraiionst . Dies «» diistriineriit mit
hamnontschem Ölodteiifpiel nur 30 VfB- » » h » .
Siur zu dczichon durch den Erfinder

Heinr . Sichr . Zlouenräde i . M.
Nachweislich ältester und größter Karmoiiikgl

verland in Deuenrade . »

4- , ttUig »«

Plomben 1 M. Zahnzteheu frei . Zahn -
�.ärztliche Klinik . Manteuffeistr . 43. 1. / Ecke

' Orainciistrake . Spr , 8 —10 und 1 —3 Uhr .

F . Mahlstedt
1011 . Wrangelstr . 1011 .

Rk 1 6 reichhaltige « nSwahl in
» IWfiACj den neuesten Mustern .

Ganz besonders mache ich aus den Arlilel

WM " Mnhlhauser Warp " WD n.°?"sam.
OsrtUnen . lisoll - n . 8tei >päeeken . leiixiolle . ?vrliöreii .

Vtlltll sowie Vtllstbtkll >n allen Preislagen .

Gauie Wusche- AusSattungen ' ° ' 7Sg . �
WaNene Westen nnck Dclentagcn . f »

UfitstiüiINtÜNst für Mechaniker , Bildhaner , Maler , sowie für jeden
XHVUlkMlnjlliji . Beruf paff . ; auch nach Maab ohne Preisauffchlag .

Rcgcndickicnc unck Herrcn - Cravattcn .

« terlmlwortllch « WtiaÜau : Allgüft Jatbbe » w iverlin . Für den Juserateulheil vtraniworllich : ? h . Glocke iu Beriiu . Druck und HJevlaa um Sttag « gdlug « Btetub
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